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Politische Tagesschan.
Die Regierung über die bisherige Aufnahme 

der Wehrsorlage.
Die „ No r d d .  Al l g .  Z t g." bespricht die 

Verhandlungen der Budgetkommission über die 
-Wehrvorlage und weist darauf hin, daß d ie  
G e n u g t u u n g  ü b e r  d i e  in den Verhand­
lungen zutage getretene A n e r k e n n u n g  
° e s  P r i n z i p s  der Durchführung der allge­
meinen Wehrpflicht durch die S t r e i c h u n g  
vo n  d r e i  K a v a l l e r i e r e g i m e n t e r n  
allerdings e i n e n  S c h a t t e n  erhalten habe. 
Alan könne nicht annehmen, daß im weiteren 
Verlaufe der Beratung dieser Abstrich aufrecht 
erhalten bleibe. Jedenfalls habe schon die bis­
herige Aufnahme der Wehrvorlage im P arla ­
ment und außerhalb bewiesen, daß die große 
Mehrheit des deutschen Volkes und seiner Ver­
treter sich den schwerwiegenden Gründen nicht 
verschließen, die den verbündeten Regierungen 
die Durchführung der geforderten Rüstungsver­
stärkung zur unabweisbaren Pflicht mache 
gegenüber der Nation und ihrer Zukunft.

Das Abgeordnetenhaus 
wird noch e i n e  S i t z u n g  abhalten müssen. 
Die preußische Regierung wird nämlich das 
A u s g r a b u n g s g e s e t z ,  das vom Herren­
hause abgeändert wurde und infolgedessen an 
das Abgeordnetenhaus zurückgehen muß, nicht 
fallen lassen, sodaß das Abgeordnetenhaus kurz 
nach Pfingsten noch einmal zusammentreten 
muß. Diese Sitzung wird am 14. Mai statt­
finden.

Die Mißftände im Busstellungswesen.
Die s t ä n d i g e  A u s s t e l l u n g s k o m ­

m i s s i o n  f ü r  d i e  d e u t s c he  I n d u s t r i e  
hat erneut die Mißstände erörtert, die sich aus 
der übermäßigen Zahl von Prämierungen er­
geben, die selbst die kleinsten und bedeutungs­
losesten Ausstellungen gewähren. Die Behand­
lung des gesamten Aufgaben-Komplexes be­
ziehentlich der zunächst für Deutschland geplan­
ten Reformen hat der Vorstand der Kommission 
einem b e s o n d e r e n  Au s s c h u ß  übertragen, 
an dessen Beratungen auch die für die Frage 
i n b e t r a c h t  k o m m e n d e n  A m t s  st e i ­
l e n  t e i l n e h m e n  werden.
Aus der nationalliberalen Partei ausgetreten.

Seit die nationalliberals Parteileitung un­
unterbrochen in ihrer Entwickelung nach links 
fortschreitet, lösen sich mehr und mehr jene 
Kreise von der Partei, die nicht gesonnen sind, 
den vorgeschriebenen Kurs mitzumachen. I n  
letzter Zeit ist eine solche Bewegung besonders 
im Wahlkreis A s c h e r s l e b e n - E a l b e  zu 
verzeichnen, wie aus der nachstehenden Notiz 
hervorgeht: Der langjährige nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete Major d. L. P la c k e  ist 
der freikonservativen Partei bergetreten. Herr 
Placke vertrat den Wahlkreis Aschersleben- 
Ealbe 1893—1903 als Mitglied der national­
liberalen Partei im Reichstag, 1903 unterlag 
er einem Sozialdemokraten, blieb aber Obmann 
der nationalliberalen Partei für den Wahl­
kreis und Mitglied des Zsntralvorstandes die­
ser Partei. Gelegentlich der Landtagswahl in 
Aschersleben-Ealbe trat Placke der Aufstellung 
eines linksliberalen Kandidaten entgegen, und 
als diese dennoch erfolgte, stimmte Placks mit 
einer Anzahl Rechtsnationalliberalsr in der 
Stichwahl für den Deutschkonservativen Land­
rat von Jakobi und verhals ihm zum Siegs. 
Infolgedessen fanden scharfe Auseinander­
setzungen statt, die mit dem Austritt Plackes 
aus der nationalliberalen Partei endeten. 
Jetzt ist Placke gemeinsam mit dem Landtags- 
abgeordnetsn von Jakobi für die bevorstehende. 
Landtagswahl von den rechtsstehenden Wäh­
lern als Kandidat aufgestellt. I n  einer Wäh­
lerversammlung in Schönebeck hat Herr Placke 
die Erklärung abgegeben, daß er sich im Falle 
seiner Wahl der freikonservativsn Partei an­
schließen wird. Zugleich mit Placke ist eine 
Anzahl hervorragender nationalliberaler Wäh­
ler des Kreises Aschersleben-Ealbe im Begriff, 
sich der freikonservativen Partei anzuschließen.

Das ernste Wort des Prinzregenten Ludwig.
Die bei der Frühjahrsparade der Münche­

ner Garnison zu den Truppen gesprochenen 
Worts des Prinzregenten Ludwig: „Sollte je 
die bayerische Armee vor den Feind treten und 
(der Prinzregent sprach es mit verstärkter 
Stimme), auf das müssen wir uns ja jederzeit 
gefaßt machen, so wird die bayerische Armee 
unter ihrem obersten Feldherrn einer der besten 
Bestandteile des deutschen Heeres sein", haben 
vielfache Beachtung gefunden. Der Prinzregent 
hat mit diesen Worten natürlich nur die Not­
wendigkeit steter Bereitschaft betonen wollen. 
Er hat mit dem ihm eigenen offenen Freimut 
seinen Soldaten gesagt, daß die Zeiten ernst, 
sehr ernst sind und daß man alle Eventualitäten 
ins Auge fassen muß. Die Ankündigung eines 
bevorstehenden Krieges ist aus den vielbe­
sprochenen Worten nicht herauszulesen.

Botschafter Delcaffs, 
der einige Tage in P aris geweilt hat, um über 
die ersten Ergebnisse seiner Mission in Peters­
burg Rechenschaft abzulegen, ist am Sonnabend 
mit dem Nordexpreß wieder abgereist, um a u f  
s e i n e n  P o s t e n  z u r ü c k z u k e h r e n .

Das endgiltige Ergebnis der letzten Ernte 
in Frankreich.

Das französische Landwirtschaftsministerium 
veröffentlicht die endgiltigen Ziffern der Ernte

Rußland in der Mongolei.
Der Minister des Auswärtigen unterbrei 

tete dem r u s s i s c h e n  M i n i s t e r r a t  einen 
G e s e t z e n t w u r f  über die Umwandlung des 
russischen Konsulats in Ilrga in ein General 
konsulat für die Mongolei, dem sämtliche rufst 
schen Konsulate in der Mongolei unterstellt 
sein sollen.

Dis Untersuchung über die Ermordung 
des Königs Georg

wird nach einer A t h e n e r  Meldung in eint 
gen Tagen abgeschlossen sein. Die Akten gehen 
dann an das Kriegsgericht, das den Derhand- 
lungstag festsetzen w ird..

Geburt einer griechischen Prinzessin.
Wie aus A t h e n  gemeldet wird, ist die 

Königin Sophie von einer Prinzessin glücklich 
entbunden worden.

Die serbische Skupschtina
trat am Freitag wieder zusammen und nahm 
die Eesetzesvorlage betreffend Eiltigkeit des 
vorjährigen Budgetgesetzes für das lausende 
Jahr in zweiter Lesung mit 75 gegen 39 Stim ­
men an.

Religiöse Unruhen in der Klosterrepublik 
Athos.

Der Pariser „Temps" meldet aus Saloniki: 
I n  einem Kloster auf dem Berge Athos sindn-ayler aus oem Berge Aryos >mo 

des Jahres 1912. Die Weizenproduktion wird infolge eines religiösen Zwistes zwischen Klein- 
aus 90 751290 Doppelzentner gegen 91182 600 und Eroßrussen Unruhen ausgebrochen. M it­

glieder der Großrussenpartei wurden von ihren
aus 90 751290 Doppelzentner gegen 91182 600 
Doppelzentner, wie vorläufig angenommen 
war, geschätzt. Die Haferernte wird auf 
51614 800 Doppelzentner gegen 54 519700 
Doppelzentner geschätzt.

Keim Spionagefall in Paris.
Nach Meldungen der Pariser Blätter ist am 

Sonnabend im französischen Kriegsministerium 
ein M i l i t ä r s c h r e i b e r  i m E e n e r a l -  
t a b  unter dem Ve r d a c h t  d e r  S p i o n a g e  
v e r h a f t e t  worden. — Eine N o t e  d e s  
K r i e g s m i n i s t e r i u m s  teilt mit, ein 
als Stenograph im Kriegsministerium Leschäf 
tigter Soldat habe lediglich ein Aktenstück ver­
borgen, das einen Posten betreffe, auf den ein 
in Marokko Dienst tuender Unteroffizier nach 
seiner Rückkehr in die Hautpstadt ein Anrecht 
hatte. Es sei k e i n  Akt ens t ück ,  d a s  f ü r  
d i e  n a t i o n a l e  V e r t e i d i g u n g  v o n  
I n t e r e s s e  sei  oder das auch nur vertrau­
licher Art sei, im Besitz des Soldaten gefunden 
worden. Die Angelegenheit erheische nur eine 
Disziplinarstrafe.

König Alfons. 
der am 9. d. Mts. einem militärischen Schau­
luge in V i l l a c o u b l a y  beiwohnen wird, 

beabsichtigt die Rü c k r e i s e  nicht von Paris 
aus, sondern von einem dem Flugfelde benach­
barten Bahnhof anzutreten. Polizeipräsident 
Hennion hat überaus strenge Maßnahmen ge­
troffen, um für die Sicherheit des Königs 
während des zwei Tage dauernden Aufenthalts 
in Frankreich Sorge zu tragen.

Die spanischen Anarchisten 
rühren sich wieder. Aus M a d r i d  wird ge­
meldet, daß am Freitag vor der Tür der päpst­
lichen Nuntiatur ein Karton mit 22 Dynamit- 
patronen gefunden wurde. Man glaubt, daß 
es sich um einen anarchistischen Anschlag 
handelt.

Zu den Unruhen in Portugal.
Der portugiesische M a r i n e m i n i s t e r  

besichtigte den Kreuzer „Almirante Reis" vor 
dessen Abfahrt nach der Nordküste von Portu­
gal. Dabei hielt der Minister eine Ansprache 
an dis Besatzung, in der er diese ermähnte, 
Disziplin zu halten und sich davor zu hüten, 
Abenteurern zu folgen, die dafür bezahlt wür­
den, daß sie Unordnung und Anarchie unter das 
M ilitär brächten. — Das fünfte Infanterie- 
Regiment ist nach Santerem verlegt worden, 
das 34. Regiment in Santerem kommt nach 
Lissabon. — An Bord des „ S a o  G a b r i e l "  
wurden zwei A r t i l l e r i s t e n  v e r h a f t e t ,  
die an den jüngsten Ereignissen beteiligt 
waren. Es herrscht vollkommene Ruhe.

Gegnern eingesperrt und ihre Güter geplün­
dert. Die russische Botschaft in Konstantinopel 
ersuchte den Patriarchen um die Erlaubnis, 
ein Kriegsschiff nach dem Berge Athos zu ent­
senden und daselbst Truppen zu landen, um 
Ordnung zu schaffen. Der Patriarch verwei­
gerte dies mit der Begründung, daß die 
Klostervorschriften die Landung fremder Trup­
pen verbieten.

Die Armsmerfrage.
Der gemischte Rat des armenischen P a ­

triarchats beschloß, beim Eroßwesir erneute 
Schritte zu unternehmen, um Sicherheitsmaß­
nahmen in den oftanatolischen Provinzen und 
die Absetzung mehrerer Walis zu erwirken. Der 
Patriarch und dis beiden Räte des P atria r­
chats werden, wenn die gegebenen Versprechun­
gen nicht erfüllt werden, gemeinsam zurück­
treten.

Der Vormarsch der Italiener in das 
Innere von Tripolis.

Hauptmann Pavoni telegraphiert aus 
G h a d a m e s  vom 28. April: Begleitet von 
den Notabeln aus Sinaun und empfangen von 
den Behörden von Ghadames, welche eine 
weiße Fahne überreichten, bin ich gestern früh 
in Ghadames eingezogen und festlich begrüßt 
worden. Ich ließ die italienische Fahne hissen.

Geben die Kalifornier nach?
Der kalifornische S e n a t  hat den entschei­

denden Schritt in der Frage der Landbesitz-Ge­
setzgebung auf nächste Woche verschoben und am 
Freitag einen Zusatzantrag zur Gesetzvorlage 
über den Landbesitz von Ausländern angenom­
men, wonach Japanern gestattet sein soll, Land 
auf drei Jahre zu pachten. Staatssekretär 
Bryan wird solange in Sacramento bleiben, 
bis die Landvorlage in der Legislatur erledigt 
ist. — Nach den neuesten Meldungen hat der 
S e n a t  nach zehnstündiger Beratung den 
gegen die Fremden gerichteten Gesetzentwurf 
des Generalstaatsanwalts mit 36 gegen 2 
Stimmen a n g e n o m m e n .  — I n  Washing­
ton verlautet, daß Japan darum ersuchen 
dürste, die Streitfrage über den Landerwerb 
in Kalifornien dem Schiedsgericht im Haag zu 
unterbreiten, falls die Frage nicht binnen drei 
Monaten ihre Erledigung gefunden haben 
sollte.

Kampf mit einer indischen Räuberbande. 
Aus Peshawar (Punjab) wird vom Sonn­

abend gemeldet: Bei einem Scharmützel mit 
räuberischen Eingeborenen f i e l e n  gestern 
Abend in der Nähe von Kohat Major C h r y  -

st i e und z we i  R e i t e r  des 25. Kavallerie- 
Regiments. V o n  d e n  R ä u b e r n  wurden 
f ü n f  g e t ö t e t .  -

Die nsrdamerikanische Tarifbill.
E n g l a n d  hat sich jetzt dem P r o t e s t  an­

derer Nationen gegen die Verfügung ange­
schlossen, die für alle auf amerikanischen Schif­
fen eingeführten Waren den Zoll um 5 Pro­
zent herabsetzen will. Wie verlautet, werden 
die Demokraten die beanstandete Bestimmung 
streichen.

Der Präsident von Haiti,
Tankred Auguste, der vor drei Wochen demissio­
niert hatte, ist am Freitag Abend nach kurzer 
Krankheit g e s t o r b e n .

Aus Mexiko.
Der englische Gesandte hat dem Präsidenten 

Huerta die Anerkennung der englischen Regie­
rung mit einem Handschreiben König Georgs 
überreicht.

Deutsches Reich.
Brtlitt. 4. Mai 1913

— Seine Majestät der Kaiser nahm Frei­
tag Nachmittag im Neuen Palais bei Potsdam 
den Vortrag des Kriegsministers v. Heeringsn 
entgegen. Sonnabend Vormittag hörte der 
Kaiser die Vortrage des Staatssekretärs des 
Reichsmarineamts, von Tirpitz und des Chefs 
des Marinekabinstts, Admirals von Müller, 
Später empfing er den Gesandten für Siam 
von Buri zur Meldung. Abends um 9 Uhr trat 
der Kaiser mittels Sonderzuges die Reise nach 
W i e s b a d e n  an. Die Ankunft dortselbst er­
folgte heute Vormittag 8 Uhr 14 Min. Der 
Kaiser begab sich im Automobil nach dem 
königlichen Schloß, wo er Wohnung nahm. Die 
Stadt ist, wie immer, reich geschmückt. Das 
Wetter ist schön. Ein überaus zahlreiches 
Publikum begrüßte den Kaiser auf das herz­
lichste und jubelte ihm besonders lebhaft zu, 
als er kurz nach der Ankunft im Schloß auf dem 
Balkon erschien, um dis Fahnenkompagnie des 
Füsilier-Regiments von Gersdorff (Kurhessi- 
sches) Nr. 80 anrücken zu sehen. Vor dem 
Schloß hatten Pfadfinder Aufstellung genom­
men. Der Kaiser nahm um 10 Uhr am M ili­
tärgottesdienst in der Marktkirche teil und 
konferierte dann mit dem Vertreter des Aus­
wärtigen Amts, Gesandten von Treutler. Zur 
F-rühstückstafel waren geladen Regierungs­
präsident Dr. von Meister, Polizeipräsident 
von Schenck und Oberst Freiherr Trcusch von 
Buttlar-Brandenfels. Am Nachmittag machte 
der Kaiser eine Ausfahrt im Automobil.

— Der Kaiser empfing am Sonnabend im 
Neuen Palais Herrn Professor Bohrdt und 
Herrn Generaldirektor Schuppmann zur Ent­
gegennahme eines Mappenwerkes „Die Ent­
wicklung der deutschen Marine unter Kaiser 
Wilhelm II.", dessen Originale von Professor 
Bohrdt, den bekannten Begleiter des Kaisers 
auf den Nordlandreisen, gemalt, im Verlags 
der Vereinigung der Kunstfreunde in farbiger 
Wiedergabe erschienen sind. Der Kaiser, wel­
cher Mitglied der Vereinigung der Kunst­
freunde ist, nahm das Werk mit Worten der 
Anerkennung entgegen.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Sonnabend zu einer Sitzung zusammenge­
treten.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht: Der 
Abteilungsdirigent im Ministerium der Geist­
lichen und Ilnterrichtsangelegenheiten, Wirk!, 
Geh. Oberregierungsrat Erich Müller, ist zum 
Ministerialdirektor in diesem Ministerium er­
nannt worden.

— Für die Kaiserspende zugunsten der 
Missionen hat ein Herr, der nicht genannt sein 
will, 50 000 Mark gespendet.

— I n  Planen ist der Gründer der Vogt- 
ländischen Maschinenfabrik Johann Konrad 
Dietrich im Alter von 80 Jahren gestorben.

— Vierzehn Vertreter englischer Freimau­
rer unter Führung von Lord Ampthill reisten 
heute Abend auf Einladung der drei Berliner 
Eroßlogsn von London nach Berlin ab. um



den Besuch zu erw idern, den d ie B er lin er  
Großmeister letztes J a h r  in  E ngland  ab­
statteten.

Grotzgörschen, 2. M a i. Heute N achm ittag  
hat hier unter außerordentlich zahlreicher B e ­
te ilig u n g  der B evölkerung der v ier  D örfer des 
Schlachtfeldbezirks eine E rin n eru n gsfe ier  an  
die K äm pfe vor hundert J a h ren  stattgefunden. 
M it der Jah rh u n d ertfeier w ar d ie E n thü llung  
e in es D enkm als für den w ährend der Schlacht 
verw undeten  G eneral Scharnhorst verbunden. 
A ls  V ertreter des K aisers w ohnte P r in z  F r ied ­
rich Leopold von P reußen , a ls  V ertreter des 
Fürsten zu Schaum burg-Lippe P r in z  S tep h an  
zu Schaum burg-Lippe der F e ier  bei. F erner  
w aren  A bordnungen der R egim enter, d ie vor  
hundert Jah ren  bei den K äm pfen b e te ilig t  
w aren, und V ertreter a ller  Behörden a u s der 
P ro v in z  Sachsen und au s B e r lin  zugegen. D ie  
v ier  D örfer des Schlachtfeldbezirkes w aren  reich 
geschmückt.

A usland.
M adrid , 4. M a i. D er M ilitä rg o u v ern eu r  

von L euta G eneral L arrea ist plötzlich ge­
storben.

Provmzialnachrichten.
GoüuS, 2. M ai. ( I n  der Drewenz ertrunken) 

ist Donnerstag der achtjährige Sohn des Kätners 
SLawski aus Abbau Gollub. Der Knabe geriet 
Leim Baden in eine tiefe Stelle, versank und kam 
nicht mehr Zum Vorschein.

r Graudenz, 5. Mai. (Verschiedenes.) Heute 
Vormittag erfolgte auf dem Getreidemarkte die 
feierliche Enthüllung des Vismarck-Denkmals, an der 
die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, der M a­
gistrat und die Stadtverordnetenversammlung Grau­
denz, Vereine und diejenigen Persönlichkeiten, die zu 
den Denkmalskosten durch Spenden beigetragen, teil­
nahmen. Der Festplatz war durch Flaggenmasten 
schön geschmückt und von Zuschauern dicht umstanden. 
Die Feier wurde mit dem Choral „Großer Gott, wir 
loben dich", vorgetragen von den vereinigten Gesang­
vereinen des Weichselgau-Sängerbundes in Graudenz, 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 175 eingeleitet. Nach Vortrug eines

großen Kanzler hielt, der viel für die Ostmark getan 
habe und dem dankbare Deutsche hier das Denkmal 
gesetzt haben. Sodann fiel die Hülle .und das Denk­
mal bot sich als hervorragendes Kunstwerk dem Auge 
des Beschauers dar. Der V o r s i t z e r  des Denkmal's- 
ausschusses übergab das Denkmal darauf der SLadi 
GraudenZ. Oberbürgermeister K ü h n a s t  übernahm 
es mit einer kurzen Ansprache in den Besitz der Stadt 
Graudenz. Ein Schlußgesang der Männerchöre „Der 
Gott, der Eisen wachsen ließ" beendete die imposante 
Feier. Es folgte eine eingehende Besichtigung des 
neuen Denkmals und die Niederlegung von schönen 
Kränzen durch die verschiedenen Korporationen und 
Vereine. Bei dem Festplatz fand noch ein Prome- 
nadenkonzert statt, während sich die Gäste und Spender 
Zu einem Festmahl im Hotel „Königlicher Hof" 
vereinigten. - -  Die Friedrich Wilhelm Viktoria- 
Schützengilde in Graudenz, die in Verbindung mit 
dem 13. westpreußischen Provinzialbundesschießen und 
dem 3. Verbandsschießen des ostdeutschen Vezirks- 
verbandes des deutschen Schützenbundes vom 19. bis 
22. Ju li dieses Jahres ihr lOOjähriges Jubiläum  
feiert, hielt ihre Jahreshauptversammlung ab. Die 
aufgeführten Festlichkeiten werden von der Gilde 
ganz erhebliche finanzielle Opfer verlangen. Der Etat 
für diese Feste ist in Ausgabe mit 27 000 Mark fest­
gestellt. Für die Bauten zu den Festtagen sind allein 
mehr als 11000^ Mark notwendig. Es wurde be­
schlossen, die Herstellung der Bauten Schneidemühlen- 
besitzer Nuszkowski-Graudenz, die Ökonomie dem 
Schützenwirt Beyer zu übertragen. Die Festzeitung 
des Presse-Ausschusses wird glänzende Ausstattung 
erfahren und soll den vielen auswärtigen Schützen als 
dauernde Erinnerungsgabe dienen. — Die Graudenzer 
Ferienkolonie, die auch in diesem Jahre wieder zwan­
zig Kinder an die See senden kann, nimmt die Grün­
dung eines eigenen Ferienheims in der Nähe von 
Graudenz in Aussicht. — Der ostdeutsche Verein für 
Luftschiffahrt veranstaltete gestern eine kriegsmäßige 
Ballonverfolgung durch Automobile, der taufende von 
Zuschauern beiwohnten. An der Verfolgung beteilig­
ten sich neun Automobile. Die Auffahrt des zu ver­
folgenden Ballons „Eourbiöre" erfolgte mittags 12V2 
Uhr vom Hofe der Gaswerke äußerst glatt. Im  Korbe 
befanden sich Hauptmann und Brigadeadjutant Vudde 
vom 71. Feldartillerie-Negiment Graudenz, a ls Führer 
Hauptmann Karsten vom 141. Infanterie-Regiment 
Strasburg, Leutnant Hoffmann vom 71. Feldartillerie- 
Regiment und Leutnant Voß vom Jäger-Regiment 
zu Pferde Nr. 4 aus Graudenz. I n  etwa 150 Meter 
Höhe ging die Fahrtrichtung des Ballons über die 
Weichsel in südwestlicher Richtung. Die Fahrt des 
Ballons wie auch die Verfolgung durch die Automobile 
gestaltete sich recht interessant und abwechslungsreich 
für alle Teilnehmer; denn ab und zu verschwand der 
Ballon unter den ziemlich tief hängenden Wolken. 
Die Landung des Ballons erfolgte gegen 4 Uhr bei 
Tuchel. Der erste Preis fiel dem Ballonführer Haupt- 
mann und Brigadeadjutant Vudde zu da der Ballon, 
der im Walde glatt landete, von keinem Automobil 
innerhalb der 30 Minuten eingeholt wurde. Inge­
nieur Nähring-Graudenz berührte später als erster 
den Vallonkorb, dann folgte Fabrikbesitzer Victorius- 
Graudenz. der aber außer Konkurrenz fuhr.

Dt. Krone, 2. M ai. (Aus Lebensüberdruß er­
hängt) hat sich hier der 63 Jahre alte Arbeiter 
M ans in der Judenstraße. Er war seit längerer 
Zeit kränklich.

ElLing, 3. M ai. ( D r e i  D i e n  st j u n g e n  i n  
N e u k i r c h - H ö h e  e r t r u n k e n .  S c h w e r e r  
A u t o m o b i l u n f a l l . )  Am Himmelfahrtstagr 
Nachmittag bestiegen die Dienstjungen Dietrich aus 
Haselau, Kern aus Tolkemit und M ariens aus 
Neukirch-Höhe, die alle in  Abbau Neukirch-Höhe be- 
dienstet waren, mit dem Sohn des Besitzers Haus­
mann einen alten Kahn auf dem am Wege nach 
Neuendorf gelegenen etwa 10 Morgen großen Teich. 
Der Kahn lag dort zu Jagdzwecken. I n  einiger 
Entfernung vom Ufer begannen die vier Jungen  
aus Übermut zu schaukeln. Der Kahn schlug um 
und die Insassen verschwanden im Wasser, dessen 
Stand nach den letzten Regenfällen recht hoch ist 
Dem Sohn des Hausmann gelang es, sich an den 
Kahn zu klammern. Vom nahegelegenen Gehöft 
des Besitzers Rebbe eilte dessen Sohn, ein S te ll­
macher, herbei. Von einem schnell ins Wasser ge­
schobenen Backtrog aus gelang es ihm, den Haus­
mann zu retten. Die drei Dienstjungen waren nicht 
mehr zum Vorschein gekommen. Zwei Leichen 
wurden bald geborgen, doch blieben die von dem 
zufällig anwesenden Arzt Dr. Gendreitzig-Elbing 
angestellten Wiederbelebungsversuche erfolglos. 
Die Leiche des dritten Jungen ist inzwischen eben­
falls gefunden worden. Dietrich und Kern standen 
im Alter von 15 b is 16 Jahren, M ariens war erst 
12 Jahre alt. — Ferner wird der „Elb. Ztg." ein 
tödlicher Automobilunfall bei ThiergarL gemeldet: 
Der Tierarzt Kleinert aus ThiergarL fuhr am 
Himmelfahrtstage in seinem Automobil eine Trift 
entlang. Vor ihm fuhr ein Mädchen mit einem 
Milchkarren. Durch die Signale des Autos wurde 
das Pferd unruhig, scheute schließlich und ging durch. 
B ei der wilden Fahrt prallte der leichte Milchkarren 
gegen einen am Wegrande stehenden Milchbock. 
D as Mädchen wurde herausgeschleudert und erlitt 
so schwere Verletzungen, daß es nach einer halben 
Stunde verstarb, trotzdem es von dem Autobesitzsr 
sofort zum Arzt gebracht wurde.

Osterode, 2. M ai. (Von einer Kreuzotter in  die 
Hand gebissen) wurde ein Soldat der 13. Kompag­
nie des Jnfanterie-Reaim ents 18, der in  der Nähe 
der Schießstände auf Absperrposten stand. Es wur­
den sofort entsprechende Gegenmittel angewendet.

KLmasSerg, 2. M ai. (Opfer des Badens.) Am 
Wasserüoungsplatz der Pioniere schwammen meh­
rere junge Leute quer über den Pregel. Hierbei 
verließen den Kaufmannslehrling Hermenau seine 
Kräfte; er sank lautlos vor den Augen seiner 
Freunde in die Tiefe.

Königsberg, 3. M ai. (Todesfall.) Der frühere 
Reichstagsabgeordnete von Oletzko-Lyck, Fritz 
Kochann (ntl.), ist heute früh auf seinem Gut ge­
storben. Kochann hat sein Reichstagsmandat nur
wenig über ein Jahr ausgeübt. Er wurde 1910 in  
Oletzko-Lyck in der Ersatzwahl für den verstorbenen 
Grafen Stolberg-Wernigerode gewählt und gewann 
damit den seit 1878 konservativ vertretenen W ahl­
kreis für die Nationalliberalen. Bei der Haupt­
wahl im Januar 1912 fiel der Kreis jedoch wieder 
an die Konservativen zurück, indem dort Reck ge­
wählt wurde.

JnsterSurg, 2. M ai. (Ertrunken.) Beim Baden 
in  dem Pregel ist gestern der 15 jährige Arbeits- 
bursche Knebe aus Kl. Buüainen ertrunken. Knebe, 
der des Schwimmens unkundig war, geriet an­
scheinend in  eine tiefe Stelle.

Posen, 3. M ai. (Zum Senatspräsidenten) am

childberg, 2. M ai. (Beim  Wildern erschossen) 
wurde von einem Förster der W irt Urbaniak aus 
Kalischkowice. Der Förster hatte ihn mit einer 
Flinte auf dem Anstand der königlichen Forst an­
getroffen.

tümersohn Machann aus Treten im Gr. Seekensee

vom Gattenmor-prozeß gegen 
8rau Dr. Blume.

P o s e n ,  3. M ai.
I n  dem Gattenmordprozeß gegen Frau Dr. 

Blume, der nach Gerichtsbeschluß unter strengstem 
Ausschluß der Öffentlichkeit verhandelt wird, 
wurde am ersten Tage der Vernehmung der An­
geklagten noa) nicht zu Ende geführt. Die Ange­
klagte hat dem Vernehmen nach ihr letztes Ge­
ständnis dahin modifiziert, daß st ein einem Augen­
blick der Verwirrung den tödlichen Schutz abfeuerte, 
während sie in  Wirklichkeit die Waffe gegen sich 
selbst habe richten wollen. Unter den ersten Zeugen 
befinden sich der Waffenhändler M i n k e ,  Lei dem 
die Angeklagte nacheinander drei Revolver kaufte, 
mit der Bemerkung, sie wolle nach der Scherbe 
schießen, der Kellner Ä n d e r s c h  vom Mandelschen 
Lokal, der zusammen mit einem Tierarzt den un­
glücklichen Dr. Blume mit dem Tode ringend vor­
fand, und das e r s te  D i e n s t m ä d c h e n  der jun­
gen Eheleute in  deren Wohnort Jersttz.

Die zur Untätigkeit gezwungenen zahlreich an­
wesenden Pressevertreter machten am Nachmittage 
einen Ausflug nach Unterberg zur Besichtigung des 
Tatortes. Der Ort ist mit der Eisenbahn in einer 
Viertelstunde von Posen zu erreichen. Er lieg: 
idyllisch am Wartheufer, Lief im Tannenwald ver­
steckt, umsäumt von maigrünen Birckenbäumchen. 
Die kleine Kolonie ist ein beliebter Ausflugsort der 
Posener. Hart am Ufer, an einer lauschigen Stelle, 
steht die Bank, auf der einst das junge Paar sich 
verlobte und die nach kaum sechsmonatlicher Ehe 
der Schauplatz des Cattenmordes wurde.

Die psychologischen Rätsel, die die Angeklagte auf­
gibt, werden eigentlich immer verworrener. Die 
medizinischen Sachverständigen haben sie a ls geistig 
völlig zurechnungsfähig erklärt. Der greise Schwie­
gervater, der Vater des Erschossenen, schildert sie a ls  
überaus liebreizende Frau, die alle W elt LezauberL 
habe. Die eigenen Eltern vergötterten ihr Kind, 
das mit außergewöhnlichen Anlagen des Geistes 
ausgestattet war. Dabei bringt es das junge Weib 
fertig, kalten Herzens am Grabe ihres M

ein braunes Kostüm machen, m it der Begründung,

digen diese Widersprüche? An dem Gutachten 
Sachverständigen hat die Öffentlichkeit anges

der
angesichts

der vielen jetzt auftauchenden Fragen des Irren- 
rechts ein sehr lebhaftes Interesse. — Von der A us­
schließung aus dem Gerichtssaal, die sich nach dem 
Antrags des S taatsanw alts auch auf juristische 
Personen beziehen sollte, sind übrigens nicht be­
troffen worden Landgerichtspräsident Münch, Ober- 
landesgerichtsrat Randow mit Oberstaatsanwalt 
Zitzlaff. Unter den für die kommende Tage ge­
ladenen Zeugen befinden sich Opernsänger Wiesen- 
danger-Posen, M aler Delavilla-Frankfurt a. M., 
Musiker Tank-Wien und Landesrat Stöhr. Bei letz­
terem fand an dem tragischen Abend der Abschieds­
besuch des Ehepaares Blume statt. Der in  der Vor­
untersuchung stark kompromittierte Arzt, der a ls  
Zeuge geladen war, hat es vorgezogen, eins Er­
holungsreise nach — Kairo anzutreten. D as Urteil 
dürfte nicht vor Freitag kommender Woche zu er­
warten sein.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
6. M ai.

1813 Aufgebot des Landsturms in  Berlin.

Lokal lm clirichtett.
Historischer Thorner Tageskalender.

6. M ai.
1795 Durch (preuß.) Patent wird die Stadt Sitz 

eines höheren Landeskollegiums von Neu-Ost- 
preußen.

T horn, 5. M ai 1913.
— ( T o d e s f a l l . )  Herr Hauptmann M a a ß  

der in den Jahren 1908-—1912 als Hauptmann im 
Fußartillerie-Regiment Nr. 15 und Schießplatz­
adjutant in Thorn m Garnison stand und dann als  
Artillerieoffizier vom Platz nach Marienburg versetzt 
wurde, ist heute dort plötzlich einem Herzschlage er­
legen.' Der Verstorbene hatte in Thorn wahrend 
seiner Dienstzeit einen ausgedehnten Bekanntenkreis 
gewonnen uno erfreute sich großer Beliebtheit.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  F o r s t v e r -  
w a l t u n g . )  D ie erledigte Försterstelle in S a c h  - 
s e n b r ü c k  in der Oberförstern T h o r n  ist vom 
1. Ju n i dem Förster Thiele, bisher in  der Ober­
försterei Laska, übertragen.

' P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o st.)  Versetzt:
der Postasststent Wloczek von Thorn nach Strasburg, 
der Postsekretär Ovenhausen von Vlotho nach Löbau.

— ( R u h e g e h a l t s k l a s s e  f ü r  d i e  w e s t ­
p r e u ß i s c h e n  K o m m u n a l L e a m t e n . )  Der 
zur Verteilung kommende Gesamtbedarf für das 
Rechnungsjahr 1912 beträgt einschließlich der Ver­
waltungskosten und des an den Reservefonds abzu­
führenden Betrages 238 464 Mark. Hiervon kommen 
in Abzug die von den Kassenmitgliedern vorweg 
zu tragenden 60 Prozent der übernommenen Ruhe­
gehälter mit 74 565 Mark, sodaß nach dem Ver­
hältnis des im Rechnungsjahr 1912 gezahlten ruhe- 
gehaltsberechtigten Diensteinrommens 163 900 Mark 
zu verteilen bleiben. Da das beitragspflichtige 
Diensteinkommen der Kassenmitglieder des ver­
flossenen Rechnungsjahres 3 955 960 Mark beträgr, 
waren zur Deckung des umzulegenden Bedarfs von 
163 900 Mark 4,15 Prozent des Diensteinkommens 
erforderlich.

— ( I n  d em  A b s c h n i t t  d e r  l e t z t e n  
L 0 k a l p l a u d e r e i ,) der die Landtagswahlen in 
unserem Wahlkreise behandelt, ist infolge einer 
vorgenommenen Korrektur ein Passus weggeblieben, 
wodurch eine Unklarheit entstanden ist. Der betreffende 
Passus, hinter den Worten „den wahren Interessen 
des deutschen Volkes dienlicher ist", lautete: „Wenn 
daher ein patriotischer Mann, der vor der Wahl stand, 
aus diesen Erwägungen heraus, eben aus Liebe zu 
seinem deutschen Vaterlands und Volke, dazu kam, 
einem polnischen Aristokraten gegen einen Liberalen 
seine Stimme zu geben, so ist das verständlich. Man 
darf nicht vergessen" usf.

Herr
m a n n ,  unter Hinweis auf den Geburtstag des 
hohen Protektors des Bundes, mit einem Doppel- 
Hurra uf Se. Majestät den Kaiser und den Kron­
prinzen eröffnete. Ausgeschieden sind durch Tod 2, 
durch Verzug 2, infolge Nichtzahlung der Beiträge 
4 Kameraden; das Andenken der verstorbenen Kame­
raden Lips und SLüwe, dem als langjährigen Vor­
standsmitglieds der Vorsitzer einen warmen Nachmf 
widmete, wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Neu aufgenommen wurde 1, zur Aufnahme angemeldet 
2 Kameraden. Wie der Vorsitzer bekannt gab, findet 
am Sonntag den 8. Juni in Ziegelei und Grünhof 
nebst den dazwischen liegenden Plätzen ein vom Jung- 
deutschlandbund auf Anregung von Mitgliedern des 
Thorner Magistrats verunstaltetes Jubiläumsfest, das 
ein  ̂ Volksfest werden soll, mit einer theatralischen
Aufführung (vielleicht von „Wallensteins Lager") und 
Schauturnen statt; beschlossen ist, daß auch der Land
wehrverein sich daran beteiligen wird. Ferner wurde

lerpark und im „Tivoli" zu ermäßigten Preisen bei 
dem 1. Schriftführer Herrn Polizeiinspektor Zelz zu 
haben sind. Zum Schluß hielt der 1. Vorsitzer einen 
fesselnden Vortrag über seinen engeren Landsmann, 
den Dichter Ernst Moritz Arndt, für den der 2. Vor- 

er,^Herr Rechtsanwa'lt D a n n h o f f ,  den Dank
Versammlung aussprach. Musikalische Unter­

haltung nebst Geburtstags- und Kindlbier, gespendet 
von dem 2. und 3. Vorsitzer, hielt die Kameraden noch 
lange in fröhlicher Stimmung vereint.

- -  ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t e n )  hielt am Sonnabend im Bürgergarten die 
Monatsversammlung ab, die gut besucht war. Der

wurde genehmigt. Neu aufgenommen wurden A  
Kameraden Kaufmann Wolowski, SchlosserinerM 
Rettmanski und Zugführer Rachut. Beschlossen würd-, 
am 1. Juni einen Ausflug nach dem Wendlandschen 
Gesellschaftsgarten in Rudak zu machen und am 
6. Ju li ein größeres Sommerfest zu veranstalten. A  
der nächsten Sitzung wird das Vereinslokal bestimm 
werden. Nach Schluß des geschäftlichen Teiles farw 
noch ein gemütliches Beisammensein mit Damen 

— ( D e r  K r e i s v e r e i n  T h o r n  i m  Ver^
b ä n d e  d e u t s c h e r  Handlungsgehi l fen 3» 
" ' ' ' " -- -  -rtstage ernen

trotz der großen Hitze mit ihren Stahlrossen ausgê  
macht. I n  Marquardts Etablissement wurde der 
Kaffee eingenommen, und danach begab man sich an 
die Grenze, um die Sehensw ürdigkeit von RuMly- 
Leibitsch in Augenschein zu nehmen. Nach der Rück­
kehr wurden Spiele aller Art veranstaltet, an welchen 
sich alt und jung ergötzte- diese wechselten dann nur 
Tanz und sonstigen Belustigungen ab. Auch eins 
photographische Aufnahme wurde gemacht. A ls kurz 
nach 9 Uhr zum Aufbruch geblasen wurde, konnten die 
Teilnehmer sich nur schwer entschließen, diesem Rufs 
zu folgen. Allen wird der Ausflug sicher in ange­
nehmster Erinnerung bleiben.

— ( D i e n s t j u b i l ä u m . )  Der Proviantamts- 
vorarberter Johann Dahlmann konnte am 2. Mai aus 
eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. Anläßlich dieses 
Festes ist ihm von seiner Dienstbehörde ein Geld­
geschenk von 100 Mark überreicht worden.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater­
bureau: Heute wird Richard Wagners romantische 
Oper „Der fliegende Holländer" unter Leitung des 
Herrn Kapellmeisters Klausner einmalig aufgeführt. 
Die Titelrolle singt Herr Stiegler, die Senta die 
Hochdramatische Frl. Seltmann, den Erik Herr

chindling, den Daland Herr Dannenberg und den

Walküre", zweiter Abend der Tetralogie „Der Ring 
des Nibelungen", in Szene, ebenfalls unter der Leitung 
des Herrn Kapellmeisters Klausner. Die Titelrolle 
singt Frl. Seltmann, den Siegmund Herr Schindling, 
den Wotan Herr Stiegler, die Fricka Frl. Mickler, 
die Sieglinde Frl. Schöllinger uno den Hunding Herr 
Dannenberg. Beginn dieser Vorstellung ist 7 Uhr. 
Ende gegen 11 Uhr. Donnerstag wird „Stella maris 
wiederholt, das Lei seiner gestrigen Premiere einen 
ungewöhnlich starken Erfolg hatte und nach den Akt- 
^lassen nicht endenwollend'en Beifall erntete, der dem 

erke und den Darstellern zu gleichen Teilen galt.
— ( K a f f e e k o n z e r t  i m  Z i e g e l e i p a r k . )  

Morgen, Dienstag, von 4 bis 7 Uhr konzertiert im 
Ziegeleipark die Kapelle der 61er unter Leitung des 
Herrn Musikmeisters Nimtz. Das Programm enthält 
u. a. die Ouvertüren zu den Opern „Rosamunde" und 
„Titus", Prolog zu ..Bajazzo", Fantasie aus den 
„Meistersingern, Hochzeitsmarsch as dem „Sommer- 
nachtstraum".

— ( I m  „ T i v o l i " - R e s t a u r a n t )  finden 
jeden Dienstag und Donnerstag bei günstiger Witte­
rung nachmittags von 4 Uhr ao große Kaffeekonzerts 
und abends von 8 Uhr ab große Gartenkonzerte statt. 
Der Garten ist mit einer elektrischen Beleuchtungs­
anlage versehen und bietet einen angenehmen Auf­
enthalt. Morgen konzertiert die Kapelle des Infan­
terie-Regiments Nr. 176.

— ( D e r  " ' 
und bewölkt;
Himmel auf, . „ . , .. ^ .......
erhofft wurde und', da das schöne Wetter bis gegen 
4*/s Uhr anhielt, die Gartenrestaurants auch guten

der Regen in anhaltendem Gusse, ein Goldregen nach 
den heißen Tagen. Die Luft blieb weich und warm, 
und die Nachtigall hörte nicht auf zu schlagen. Erst 
heute ist wieder kübles Wetter eingetreten.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heuts 
drei Arrestanten.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h  o r n  betrug heute -i- 2.40 M eter, 
er ist seit gestern um 36 Zentimeter g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom  von 2.84 Meter 
auf 2,65 Meter g e f a l l e n .

Thorner Stadttheater.
„Othello." Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi, 

— „Der Barbier von Sevrlla." Komische Oper von 
Rossini. — „Stella maris." Oper in 3 Aufzügen 
von Alfred Kaiser.

Zum zweitenmale kam am Sonnabend der 
italienische Meister Verdi zu Gehör, diesmal mit 
„O thello , der zwar nicht populäre Bedeutung ge­
wonnen hat. wie „Rigoletto", der „Troubadour" usw., 
hinsichtlich seines musikalischen Wertes sich aber wohl 
mit ihnen messen kann. Diesen Eindruck mußte man 
nach der vortrefflichen Wiedergabe der Oper in unse­
rem Stadttheater gewinnen. Die musikalische Leitung 
lag Herrn Kapellmeister Otto Klausner ob. dessen 
fern empfindende, temperamentvolle Dirigentenkunst 
wir schon bei früherer Gelegenheit mu 
Genugtuung wahrnehmen konnten. Was unsers 
Künstler im Gesänge boten, war hervorragend vom 
ersten bis zum letzten Ton. Der Heldentenor. Herr 
Etrenne Cchindling, gab in der Titelrolle ein glänzen­
des Beweisstück sernes großen Talentes, das er in 
ernstem künstlerischem Streben zu imponierender Kraft 
und Schönheit fortentwickelt hat. M it Sicherheit be­
herrscht sein Organ die Tonformung in Höhe und 
Tiefe und verbindet eine schöne Klangfarbe mit einem 
leidenschaftlichen Ausdrucke, den die Variation der 
Klangstarke erzielt. Ihm  zur Seite stand die Desde. 
mona des Fräulein Schöllinger. Welch eine hoch­
begnadete Sängerin wir in ihr besitzen, lehrt uns jede 
Vorstellung aufs neue. Es ist. als gelänge es ihr. 
Mit jedem Tage ihrer Stimme noch höhere Werte 
und Reize zu verleihen. Man kann sich kaum einen



Moneren Eenu 
wunderbarem

utz denken, als diesen weichen, m it 
Schmelz bedachten Savran an kören

allgemeinen endgiltig bewerten. Dazu sprechen 
Momente m it, die in  Darstellung, 

steben ^bposltion  fü r die einzelne Rolle usw. be­
kenn alle Vorzüge, die ein Sänger besitzen
. i. H aruns Herr Stregler an diesem Tage gezeigtund ^rregrer an orejem Da<̂
in ^se re r Annahme recht gegeben, daß w ir
raaendl gewohnte Grenzen w e it hinaus-

« O  besitzen, um die man uns auch an 
Machten beneiden mutz. Genial erschöpft die
DuesspE? Strmme alle die Liefen Gründe und 
e rm ö d n ^ r  Töne, die der Komponist erdachte. Un- 
i r n m ? ? ^ ^ ^ ^ m t  sein Organ und erhebt sich zu 

.schönerem Klangrerchtum, je schwieriger sich

W M L T M L Z
klein»^°» Lodovico, sowie Else Mickler als E m ilia  die 
8 le iL ^n ,^ '"u c !s p a rtie n  so auszustatten, daß sie sich 
so ^ 8 5 ^ 8  den Hauptdarstellern angliederten. Und 
LonnölnÄ ' gestützt durch den imposanten Chor, ein 

von mächtiger K ra ft und Größe, wie es 
gereM- Meisterhand vorgezeichnet hat. D ie stil- 
wnn?» Ausjtattung der Bühne und die Kostümierung 
Publtt,, Eindruck nur noch erhöhen. Das
wur-,° "b  das den Zuhörerraum ganz gut besetzte, 
fo lta -vm "" ber Aufführung zu begeistertem Bestall 
dak mutz jeooch dringlich ermähnt werden,
es am ^  voreiliges Händeklatschen nicht wieder, wie 
likck» m Ä ""ben d  uird Sonntag geschah, das musika- 
wnu ^1?.ch>piel der einzelnen Ä kte  bru ta l übertönt 
das"'«,:??.? Illu s ion  leidet sowieso schon stark durch 
beda„?>?-?"onde Klatschen, in  dem w ir  nur einen

....................
,,Dei-^»bonntag Nachmittag wurde die Oper Rossinis 
T z „„,^o rb ie r von S ev illa " gegeben, die den meisten 
in iini^bosuchern wohl eine Neuheit gewesen ist, da sie 
ist Stadttheater noch nicht aufgeführt worden

O p« , im  Januar 1816 vollendet, ist ein 
NsL^owerk des italienischen Komponisten, der es im 
w u s le s t  uoch nicht 24 Jahren schuf, allerdings in 
h jZ „, "scher Hinsicht damals schon ein reiches Leben 
AZ°>, bch hatte. F ür den unvergänglichen Ruhm des 

^  ber Meister zu einem Teile der Dichtung 
lisK^orchais ' verpflichtet, durch die ihm die musika- 
M Charakterisierung der einzelnen Personen, die 
s t ir e m  Falle wohl gelungen ist, außerordentlich er- 
Nn§^rt wurde. Em  Muster der komischen Oper, in 
tum vierzehn Tagen aus einem Gutz, dem Reich- 
^  des Genies entströmend, geschaffen, mutet das 
-  ist an wie ein H.sti sxn inants, ein schäumender,

D? ^EIN musikalischen Leiter, Herrn Kapellmeister 
O » „ b e r  auch m it der feinen Wiedergabe der 

ure den verdienten B e ifa ll erntete, und dem 
plelleiter Herrn Werblowski, der die Darstellung 

ns,; bem Gleiten ins Operettenhafte sicherte, zu 
v W o n  Teilen zukommen dürfte. D ie gesanglichen 
v.stM gen waren durchweg gut. I n  prächtiger Weise 
. Morperte Herr Gustav Helgar den „F iga ro", fü r 

n er das Erforderliche, S tim m itte l Schulung, Tem- 
perament, Erscheinung, mitbrachte. Äuch der „Musik- 
^ > te r  Bastlio" des Herrn Dannenberg und der 

B a rto lo " des Herrn W erblowski waren fest hin- 
U ^ u te , klar umrissene Gestalten. D ie Darstellung 
o-r. »Grafen A lm aviva" durch Herrn Fredy Busch. 
Sanglich hochbefriedigend, stand im  Spiel nicht ganz 

gleicher Höhe. D ie einzige weibliche Rolle der 
, per. . NnNn->' —  hie „M arze lline " ist nur sehr unbe-

^!?rkennenswerte Leistung. Das Haus w ar nur 
"aßlg besetzt. Z
m Die zweite der m it großer Spannung erwarteten 
Novitäten erblickte am Sonntag Abend m it „S te lln  

!»ar,s« hier das Licht der Rampe und hatte fü r einen 
Mten Besuch des Hauses gesorgt. Hatte man nach den 
Motzen Erfolgen der Oper auf anderen Bühnen auf 
n« hiesige Aufführung kühne Hoffnungen gesetzt, so 
wurden sie gewiß nicht nur erfüllt, sondern noch w eit 
übertreffen. Der gestrige Abend scheint uns das 
glänzendste Ereignis, das uns die Monatsoper bisher 
gebracht hat. Die Komposition allein konnte freilich 
v W n  E rfo lg nicht unbedingt verbürgen. Sie gehört, 
f°ie sich anderorten schon erwiesen hat, nicht zu denen, 

nur gespielt zu werden brauchen, um schon zn 
Es bedarf einer mühseligen Einstudierung, 

M  diesen herben bretonischen Klängen ihren Melo­
n e n ,  melancholischen Reiz zu verleihen, der uns bei 
vollendeter Darbietung m it seinem seltsam bestricken- 
oen W ohllau t vö llig  in  seinen Bann zu schlagen ver- 

Das g ilt  nicht nur vom Orchester, sondern in 
gleicher Weise vom Chor und den Einzelstimmen, 
"n d  nur ein so vortrefflich zusammengesetztes und lo 
gut eingespieltes Ensemble wie das unsrige konnte 
ui der Lage sein. Charakter und Rhythmik des Werkes 
m it solcher Vollendung zu interpretieren. Deshalb sei 
oem Dirigenten Herrn Klausner volles Lob gespendet, 
«er das Orchester zu dieser vorzüglichen Leistung ge- 
lUhrt und allem musikalischen Gehalt der Komposition 
E rltung verschafft hat. I n  dieser ist den Tönen 
wiederholt dramatische K ra ft verliehen, die am 
Schlüsse des zweiten und letzten Aktes einen jähen 
Effekt erzielt. Seltsam, wie die Musik, sind der Name 
«es Stückes und sein Ausgang. Beide entbehren des 
mneren Zusammenhanges m it der übrigen Handlung. 
<Ue Ereignisse spielen sich in  einem Fischerdorfe an 
ber Bretagne ab. Yanrk, ein Stockfischfängsr, ist auf 
»er Fahrt nach Is la n d  verschollen. M it  dem übrigen 
Korse betrauert rhn seine B ra u t M arga seit drei 
fah ren  als tot, als er am Tage ihrer Vermählung 
m it dem Frscher S ylvam  aus Sturmesnot an das 
heimische Gestade wiederkehrt. I n  M argas Herzen 
entsteht der so oft dichterisch verwertete Kampf zwischen 
»er halbvergessenen Jugendliebe und dem innigen 
sugehörigkeitsgefühle zu dem erwählten Gemahl. 
Kiefer K on flik t ist m it bewunderungswürdiger Fein­
heit ausgesponnen. E r führt zu einer Versündigung 
Kuargas in  ihrer ehelichen Treue, wodurch sie den 
stürmischen Panik, der ih r Hausglück sonst zu 
zerstören droht, fü r immer zum Verlassen der Heimat 
U  bewegen hofft. Aber Panik kann sich trotz seines 
-Versprechens nich tzur A bfahrt entschließen und geht 
erst fort, a ls  er nach erregten A u ftritte n  die Einsicht 
gewinnt, daß M argas Gunst ihm für immer verloren 
stt. Beim  Aufflammen des ALendsterns über der 
Meeresflut. dem vielleicht eine geheimnisvolle Bedeu­
tung beigelegt werden soll, versöhnen sich, als Panik 
scheidet, die Ehegatten um ihres künftigen Glückes 
w illen, eine Lösung, die ungenügend m otiv iert ist,

aber zu einem sê r wirksamen musikalischen A^chlMe

zur^hö^sten^Anm ^Leistung er­
lebten w ir  von dem lyrischen B arito n  Herrn Helgar 
(S y lva m ), dessen Stimme w ir  bisher noch niemals 
in  einer so glanzvollen Entfa ltung beobachten konnten. 
W ir  freuen uns, daß auch dieses Fach m it einer so 
hervorragenden K ra ft besetzt ist, die über so bedeu­
tende Vorzüge verfügt und gesanglich wie darstellerisch 
so auf der Höhe war, wie man es nur wünschen kann. 
W as alles zum Lobe von Fanny Schöllinger (M arga) 
schon gesagt war, ließe sich zu ihrer gestrigen Leistung 
nur wiederholen. Ganz besonders hervorgehoben seien 
aber noch ihre darstellerischen Fähigkeiten, von denen 
sie gestern einen überzeugenden Beweis gab. I h r  
„nordisches Lied" und das Gebet „Jungfrau M a ria " 
waren von bezaubernder Wirkung. Der Panik des 
Herrn Schindling entsprach den hohen Erwartungen, 
die man dem Heldentenor entgegenzubringen pflegt, 
vollkommen; und der ganze W ohllaut, der dieser 
großen Stimme innewohnt. offenbarte sich besonders 
in  der A rie : „Denke daran, still war die Nacht", in 
der er versunkene Liebe zum Lichte der Sonne empor­
seht, sodaß sie die Schranken des Tages vergißt. 
Fräulein Micklers Altstimme brachte sich in  der 
P artie  von M argas M u tte r vortrefflich zur Geltung. 
Sie besitzt eine sympathische Färbung, die durch die 
Herzlichkeit des Ausdruckes noch wesentlich verstärkt 
w ird. A ls  besondere Stützen der Aufführung in  den 
Nebenrollen seien noch genannt: Herr Dannenberg 
(Jean Pierre), Herr Schönhaus (B e ttle r), Herr Busch 
(Pvon), Herr Werblowski (W ir t  Fergou), Herr Leven 
und Fräule in  Schrötter (Fischer Goneck und B rau t). 
Die Inszenierung des Herrn W erblowski war sehr 
geschmackvoll und charakteristisch; es müßte jedoch ge­
lingen. das fü r den Handlungsschluß so bedeutende 
Aufflammen des Meersternes besser zur Wirkung zu 
bringen, da es in  dieser A r t  einem großen T e il des 
Publikums entgangen sein w ird. Den Aktschlüssen 
folgte jedesmal ein stürmischer und andauernder 
Beifa ll, wie er dieser Aufführung gebührte. T

Mannigfaltiges.
( E in  M o r d  a u f  o f f e n  e r S t r a ß e )  

ereignete sich Freitag M ittag  in Berlin. Der 
Kaufmann Weichert erschoß in der Neuen 
Friedrichstraße die Verkäuferin Buchholz. 
Zwischen beiden war es vor einigen Tagen 
zum Bruch gekommen, da das Mädchen eine 
andere Liebschaft angeknüpft hatte. Weichert 
schoß ihr vier Kugeln in den Nucken und ver­
letzte sich dann selbst am Halse.

( B l u t i g e  S z e n e n )  spielten sich Frei­
tag in einem Dorf bei M i n s k  ab. Bauern 
bemarfen im Verlauf eines Streites das 
Haus des Gutsbesitzers Swartschewski, und 
zwei seiner Söhne feuerten Schüsse ab, wo­
bei ein Bauer getötet und zwei schwer ver­
wundet wurden. Die Menge drang in das 
Haus ein, verprügelte Swartschewski und 
entwaffnete seine Söhne. Die gegen Abend 
eingetroffenen Behörden stellten die Ordnung 
wieder her.

( S c h w e r e s  B a u u n g l ü  ck.) I n  der 
Sabino Susastraße in L i s s a b o n  ist ein 
Neubau zusammengestürzt. Drei Personen 
sind tot, zwei schwer, zwei leicht verletzt 
worden.

( E i n  R i e s e n b r a n d s c h a d e n . )  I n  
B r a d f o r d  ist der Trafalgar-Schuppen 
der Midland-Bahngesellschast am Freitag 
durch Feuer vollständig zerstört, wodurch ein 
Sachschaden von 1,2 M illionen M ark ange­
richtet wurde. I n  dem Schuppen befand sich 
hauptsächlich Wolle. Neunzehn beladene 
Güterwagen sind mitverbrannt.

Neueste Nachrichten.
König N ikita gibt nach!

B u l l a p e s t .  S. M a i. I n  der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauses teilte M inister­
präsident Lukacz m it, daß nach einer Depesche 
des Gesandten aus Cstinje König Nikolaus be­
schlossen habe, die Großmächte von der bedin­
gungslosen Räumung Skutaris zu verständigen.

P a r i s ,  8. M a i. Nach einer Blättermel- 
dwng aus Eetinje fand am Sonntag 
unter Vorsitz des Königs Nikolaus eine außer­
ordentliche Beratung statt, an der alle M inister 
und Generale teilnahmen. Die Mehrheit der 
Generale habe sich dafür ausgesprochen, baß die 
Regierung die Forderung der Mächte betreffend 
Skutari erfüllen möchte. Das Ministerium  
aber habe seine Entlassung gegeben. Es werde 
dies allgemein als Beweis dafür angesehen, 
daß die Anhänger der Räumung Skutaris das 
Übergewicht behalten hätten. Nach einer ande­
ren Meldung habe der russische Gesandte in Ce- 
tinje im Auftrage des russischen Ministers 
Ssasonow von neuem m it der größten Entschie­
denheit den König zur Nachgiebigkeit gedrängt. 
Der König hab? auch endlich eingesehen, daß ein 
weiterer Widerstand unnütz und gefährlich sei.

W i e n ,  8. M a i. D ie Montag-Revue mel­
dst: Am Sonntag traf hier ein Telegramm ein, 
nach dem der montenegrinische Kronrat am 
Sonnabend beschlossen habe, in der am Donners­
tag zusammentretenden Skupschtma die R äu­
mung Skutaris zu beantragen. Dieser Beschluß 
war der gemeinsamen Regierung auch bekannt» 
ist jedoch so verklausuliert u ril insbesondere vom 
König und vom Kronprinzen m it solchem Vorbe­
halten versehen woiiÄen, daß er dadurch wertlos 
erscheint und die Entschließungen Lsterreich-lln- 
garns in keiner Weise modifizieren kann. Bei 
dem Minister des Äußeren Grafen Berchtold 
fand am Sonntag Nachmittag ein gemeinsamer 
M inisterrat statt, an dem auch der Chef des Ee- 
neralstabes von Hötzendorff LsWenommsn haben 
soll.

B e l g r a d , 3. M a i. Zn  politischen Kreisen 
verlautet, König Peter habe ein direktes Tele­
gramm des Königs Nikolaus von Montenegro

erhalten, nach dem die Räumung Skutaris un­
mittelbar bevorstehe.

Albanische Banden gegen Montenegro.
A n t i v a r i ,  4. M a i. Zuverlässigen Nach­

richten zufolge haben sich große Banden von M a -  
lissoren und M irdrten gebildet, die die Monte­
negriner angreifen wollen, falls sie in Skutari 
bleiben. Nicht weniger als 28 888 Albanier 
sollen bewaffnet in den Bergen stehen.

Die Regelung der Finanzen auf dem Balkan.
A t h e n ,  3. M a i.  Der Leiter der griechi­

schen Nationalbank B alaoritis  reist heute M i t ­
tag nach P aris  ab, um Griechenland in dem in- 
ternaitionalen Kongreß zur Regelung der F i-  
nanzverhältnisse der Balkanstaaten zu vertreten. 
B alaoritis  äußerte sich einem Berichterstatter 
gegenüber dahin, daß die Arbeiten des Kon­
gresses in zwei Monaten beendet sein würden 
und daß er sehr hoffe, die finanziellen In te r ­
essen Griechenlands würden unverletzt aus dem 
Kongreß hervorgehen.

Hoher Besuch in  Königsberg.
K ö n i g s b e r g .  3. M a i. P rinz und P rin ­

zessin Friedrich W ilhelm  von Preußen sind 
heute Vormittag hier eingetroffen.

Gesunkene Segler.
P i l l a u ,  3. M a i. Zn  der Nacht ist Lei 

stürmischer See bei Großenvruch der Segler 
„Arche", der m it Dachsteinen befrachtet war» ge­
sunken. Die Besatzung» bestehend aus dem K a­
pitän urd dessen Frau  und 2 Kindern sowie 
einem Matrosen, wurde durch das Rettungsboot 
„Eroßenbruch" gerettet.

Attentat auf Mönche in  Spanien.
P a r i s .  5. M a i. Nach einer Madrider 

Meldung wurden in Valencia in einer katholi­
schen Versammlung aus einer Gruppe von R adi, 
kalen auf mehosre Mönche Revolverschüsse abge­
geben. Die Mönche wurden schwer verletzt.

Der Z a r als Hochzeitsgast in  Berlin.
P e t e r s b u r g ,  4. M a i. Der Z a r reist am 

21. M a i m it dem Minister des Äußeren Ssaso­
now und dem Hofminister oder dem Hofarschall 
nach B erlin  ab, um an der Trauung der P rin ­
zessin Viktoria Luise beizuwohnen. Es ist ein 
zweitägiger Aufenthalt am Hohenzollernhause in  
Aussicht genommen.

Unruhen bei der Präsidentenwahl in H a iti.
P o r t - a u - P r i n c e ,  5. M a i. Znfolge der 

W ahl iles Senators Michel Oresca zum Nach­
folger des verstorbenen Präsidenten Tanlred  
Auguste kam es während der Beerdigung des ver­
storbenen Präsidenten zu einer Schießerei. Zn  
der Kirche entstand eine Panik. V iele Leute 
wurden verwundet. Es gelang zwar den Trup­
pen» die Ordnung wieder herzustellen, das 
Schießen entstand später aber von neuem.

Brand einer amerikanischen Stadt.
H a l i f a x ,  8. M a i. Das ganze Geschäfts- 

viertel der Stadt Northcity (Cap Breton) ist 
bis auf 4 Häuser durch Feuer zerstört. Der 
Schaden wird auf 2 M illionen Dollars geschätzt. 
Eine Person ist umgekommen.

Amtliche Notierungen der ranziger Produtten. 
Börse

vom 5. M al ISIS.
Für Getreide, Hülsensri'rchte und Oelsaaten werden außer dew 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei.Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. - 

Wetter: veränderlich.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1060 Kgr. 

Negulierungs-Preis 213^ Mk. 
per M a i-J u n i 213'/, Br.. 213 Gd. 
per September—Oktober 203 Br., LOLV, Gd. 
rot 687—745 Gr. 156—205 Mk. bez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von !000 Kgr. 
inländisch 705—714 Gr. 164 Mk. bez.
Regulierungsprels 165 Mk.
per M ai—Juni 165 Mk. bez.
per Jun i 166'^  M k. bez.
per J u n i-J u li 166'/s Br., 166 Gd.
per September—Oktober 164'/2 M k. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H .1 ser unv., uer Loiine von 1000 Kgl.

in änd. 130-175 Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: ruhig.

Rendemenl 88"/»fr. Relljahnv.gMUg Mk. bez. in«. S. 
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,25—9,60 Mk. bez.

Roggen- 9,25—10.40 Mk. bez.
Der Borttand der Produtten-Börse.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 5 Mai. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 11 Grad Cels.
W e t t e r :  Regen. W ind: Nordost.
B  a r o m e t e r st a n d : 754 mm.

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur 
-j- 23 Grad Cels., niedrigste -s- 10 Grad Cels.

Berliner Börsenbericht.

::

Fands:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, o/§
Deutsche Neichsanleihe 3 
Preußische Konsols 3 '/,°/o
Preußische Konsols 3 o/o .
Thorner Stadtanlelhe 4 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, <-'/§
Posener Pfandbriefe 4 °/§ .
Posener Pfandbriefe . > .
Neue Westprenßische Pfandbriefe 4 <>/o 
Westprellßische Pfandbriefe 3 '/z 0/§ . . 
WestprenßischePsmidbrlefe 30,0  . . . 
Russische Staatsrente 4"/g . . . . . 
Russische Staatsrente 4"/^ voll 1903 . 
Russischs Staatsrente von 1905
Polnische Pfandbriefe 4 '/2»/„. . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Akt ien. . . . .  
Deutsche Bank-Aktien . .
Disko,lt-Kommandil-Anteile

Nheinstahl-Aktien . . 
Weizen loko in Newyork.

M ai . . . .  .

5. Mai  ! 3. Mal

8 4 ,-
215,60
86.40 
7 6 .-
86.40 
76,— 
95,25

88,70
34.50 
35,20
75.50 
93,25 
89.40 
99,30 
9 0 -

144,75
120.—
246 ,-
182.30 
116,20 
118,60 
241,60
176.49
218.50
163.30
159.25 
1 96 ,- 
172 ,- 
265.10
166.50 
1 1 5 ,-
211.25 
216,59 
2 0 7 .-
167.25
172.50 
1 70 ,-

8 5 .-
215,60

86,30
7 6 ,-
86,40
76.—

^ 7 9
94.60 
85.10 
75,75

89.89
99,80
90.60

143.75 
116,56 
244,90
181.25 
116,10
118.75
233.40 
1 7 5 ,- 
217.— 
161,— 
158,80
194.40 
171,10 
263,20 
1 6 5 ,- 
1 1 5 .-
211.75
217.25

168,—
174 ,-

Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Allgem. Elektriziiätsgesellschast - Aktien 
Aumeß Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer Gußstahl-AkUen . . . .
Luxemburger Dergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahntle-Aktien . . . .  . . . .
Phönix Bergwerks-Aktien . > . . .

p, ", .
-

^ JnU » , » .» . »
„  September. .

Roggen M ai . . . .
^ J u l i . , . , , »
„ September .

Bankdiskont6 °,'v, Lombardzinsfuß 70 /0, Prlvatdiskont

Unter dem Eindruck der noch immer andauernden Ungewiß* 
heit der politischen Lage und verstimmt durch den ungünstigen 
Reichsbankausweis sowie unbefriedigende Berichte aus dem 
Erwerbsleben eröffnete die B e r l i u e r B  ö r s e am Sonn­
abend in schwacher Tendenz, die sich im weiteren Verlauf des 
Marktes noch weiter abschwächte. Unter der ungünstigen 
Stimmung litten besonders Bergwerksaktien und Bankaktien 
sowie ElekLrizitätswerte. Dagegen waren inländische Anleihen 
gilt behauptet, der Privatdiskont stieg um Hz v. H . auf 
5^8 v. H.

D a n  z i g ,  5. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legstor 434 inländische, 532 russische Waggons. Neufahrwassee 
inländ. 140 Tonne,l, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  5. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
32 inländische, 49 russ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  5. M ai 1912.

Name s 2 «
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Z A

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkn,n 752.3 NO bedeckt l 10 zieml. heiter
Hamburg 751.4 NNO Regen 8 nachts Nied.
Swinemünde 751,1 NO bedeckt 7 6,4 Nied.i.Sch.*j
Neufahrwasser 753.2 NO bedeckt 7 meist bewölkt
Mernel 755,8 ONO halbbed. 5 — zieml. heiter
Hannover 751.0 N bedeckt 10 2,4 Gewitter
Berlin 748,4 N bedeckt 12 12,4 vvrm. Nied.
Dresden 748.2 NW Regen 11 — meist bewölkt
Vreslau 747,1 — bedeckt 13 2,4 Wetterleucht.1
Bromberg 74S.3 NO Regen 11 12.4 nachts Nied.
Metz 751.8 SW wolkenl. 5 6,4 Nied. i. Sch.
Frankfurt, M . 751,7 SW Regen 7 6,4 Gewitter
Karlsruhe 752,1 W bedeckt 8 2,4 nachm. Nied.
München 751,6 NW bedeckt 7 20,4 nachts Nied.
Paris 750,5 ONO wolkig 7 — zieml. heiter
Auffingen 752,2 S S W wolkig 8 6,4 nachm. Nied«
Kopenhagen 756.0 O wolkig 8 — Gewitter
Stockholm 7645 ONO bedeckt 2 0,4 zieml. heiter
Haparanda
Archangel

767,9 N wolkenl. 3 nachm. Nied« 
nachm. Nied.

Petersburg 769,5 NO^ wolkig — 0,4 meist bewölkt
Warschau 747,9 O bedeckt 15 6,3 zieml. heiter
Wien 749,1 W bedeckt S 6,4 vorw. heiter
Rom 752,3 SO bedeckt 14 — meist bewölkt
Hermannftadt — — — — — —
Belgrad — — — — — meist bewölkt
Biarritz 756,9 W N W bedeckt 11 12,4 Nied. i. Sch.
Nizza 747,1 — heiter 13 — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t t e r >1 n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 6. M a i: 
Viel kälter, windig, veränderliche Bewölkung, Niederschlage in 
Schauern.

Wllssrrstiinde der Weichsel,
S t a n d  des W a s s e r s  am

und Uehe.
e g e l

der Tag m iTag
! -

Weichsel T h o r n .................... 4. 2,46! 3. 2,7S
Zawichost . ,  . . 26. 2,69 22. 2,67
Warschau . , . , 4. 1,79 4. 1.92
Chwalowice . > . 2. 2,65 1 . 2,84
Zakroczyn . . . . 30. 2.36 29. 2,58

Brah« bei Bromberg A ' A A 3.
3.

5,26
1,86

2.
2.

5.34
1,84

Netze bei Czarnikau . . . . — l - — I -

6. M ai: Sonnenaufgang 4.22 Uhr,
Sonnenuntergang 7.32 Uhr,
Mondaufgang 4.01 Uhr,
Monduntergang 3.16 Uhr.

W M M U U N S M
Altstadt, gutes Geschäft, ca. 2700 Mark 
Nebenmiete, ist krankheitshalber mit 
10'00 Mk. Anzahlung zu verkaufen oder 
zn verpachten. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fast « e s  Fahrrad
zu verkaufen.

Hohestraße 4.

MW. M .  M e l:
Elegante Saloneinrichtung, kompt. Schlaf- 
zimmereinrichtung, Schreibtische, Auszieh- 
tische, Stühle, Spiegel, Garnitur mit Um- 
bau.Mahagoni-Zylinderbureau.Nußbaum« 
Büfett. Bettgestelle mit Einlege-Matratzen, 
Waschtisch mit Marmor platte u. a. m.
zu verkaufen Vachestraße 16.

in Herrschaft!. Hause, Innenstadt, von 
einzeln. Herrschaft zum 1. Oktober ges. 
Angebote unter LL. 8 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Vresle".

Junges Ehepaar sucht freund!., bessere
2-Z im m erw ohttU »g

zum 1. 7. E S .  Neustadt oder Mocker 
bevorzugt. Angebote unter 1 .  . an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

. - ' D
K l. m öbl. Z im m e r

zu vermieten Strobandstr. 16. pt., l. 
M . Zim. mit Pens. z. vm.Culmerstr.1,1.

» l > M  IS. 1. L V - S L
Versetzungshalber

S-NmmerwohnuW,
der Neuz.lt entsprechend eingerichtet, 
Gas u. elektrisches Licht, event!. Wagen­
remise und Pferdestall, herrliche Lage am 
Stadtpark, von sofort oder 1. Ju li zu 
vermieten Besichtigungszeit von 1 -6  
Uhr. Näheres bei

R v n n r s n n ,  Schmiedebergstr. 3, 1.

zu vermieten
Wohnungen
eten M arienarierisir. 7, 1.

kleine Wohnung
von sogleich zu vermieten W a w vr. 74.

v L ä v r s t r a s s e  2 8 :
keri-sokaktliek, 4—5 

LLmmer, Lack, mit reioüliekem Ludekör, 
L is t e n ,  auk äem Loke, mit Rebev- 

räuraeu,

v li ie i-  UI. Af6l1«I7L'LLULIIUS
sokort 2u vermieten. LeLicütixuvA vor- 
mittags erdeten.

v .  L eU Lner, Lureau Lok.

zu vermieten.

^ v k v r m L l l n ,
Fernsprecher 9.

zur 35. Mavienburger Pserdelalierle 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge 
winn im Werte von 16 000 M ar( 
ä 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

sind zn haben bei
königl. L otLerie - Einneh m er, 

Thorn, Katharinelistr.. 4.



BMMtZMchMg.
Am Freitag den 9. M«Ü1S13,

vormittags 11 Uhr,
werden w ir in dem Hause Gerechte' 
strasro 1113:

1Klavikr,1Repositorium, 
1 Geldspmd und 1 Schreib­
tisch

gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen. - 

Thorn den 5. M a i 1913.
_______Der M agistrat.

» U  G M W « .
Abte ilung 0.

Haushaltungs- und Gewerbe­
schule fü r  Mädchen.

Nnmache-Kursus.
Beginn am 16. M a i, Schluß Ende Sep­

tember.
Wöchentlich Freitag von Z—7 Uhr.

Preis 2V Mk.
Anmeldungen täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 23. A p ril 1913.

Die Vorsteherin.
_________ L . Z lLSM W lsr.

Am Dienstag den 6. Mai 1913,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich eine

öffentlich
Sammelplatz am Nonnentor.
Thorn den 5. M a i 1913.

__________ Gerichtsvollzieher.

Dienstag den 6. M a i,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich hier, W ilh y lm s p la tz :

IZchreMult,
1 Waremegal

öffentlich versteigern.
Sammelort an der Knabenmittelschule.

L l r r g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

SesfenMche
ZiMjsiersteizerW.
Dienstag den H. M a i d. Is . ,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich nachstehende Gegenstände:

1 Pianino,
1 Garnitur (1 Sofa, 

2 Sessel).
1 Badeofen mit Heiz 

ofen und Brause
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung Zwangsweise versteigern. 

Versammlung de rK äufe rA raberttr. 13. 
Thorn den 5. M a i 1913.

LLUD -nF, Gerichtsvollzieher.

rrönigl.j
preutz.

Üllassen
lotterte.

Z u  der vom S. M a i b is  4. J u n i 
. I s .  stattfindenden

tzauptztehung
rln tts ri. ki„!>der LL8. Lotterie sind

is  rs rs 
ir  12

II Lose
8

k 200 100 50 25 Mark
zu haben.

köriigl. preuß. Lotterie-E iirnehm er, 
T h o rn . Fernsprecher 57.

 ̂ Mein ZahnsLetter
befindet sich im Hause Herrn Kaufm .Sssllg .

Brettestr. 33, 2.
Frau U»r§»retv Beülsuer,

____________Dentistin._________
La s  Putzatelier

Noüs äs ksris
befindet sich WZ? J u n k e r f ir .  3, 1.

AiifggrüimlligtüswIküillbeiteil
werden wie bekannt schick ausgeführt und 
billigst berechnet.

Neueste Modelle am Lager._________
Die m ir von meinem Arzte empfohlene 

O bo rm eyer's  M e d iz ina l-H e rba -S e ise  
zur Beseitigung der lästigen

Schuppen
im Kopfhaar beseitigte dieselben in wenigen 
Tagen. Alfred Pflanzer, München. 
H erba -S erfe  ä Stück 50 P f., Z9 P r o ­
zent ve rs tä rk tes  P rä p a ra t 1 M . 
Zu haben in allen Apotheken u. in den 
Drogerien von IN Ä L sL ',

ZU. <11S Q 88y u «ss.

Saubere Wege
für ein 7 Monate altes Mädchen gesucht.

Angebote unter N r. Z 6 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Mädchen und Frauen m it dünnem, 
brüchigem oder schwachem Haar, deren 
Sehnsucht prächtiges,

vo lles und üppiges

Haar
ist, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares m it L u e k s r  « kombi­
niertem I L r  L M te r ' - r8 LL»vnN-><>2» 
(Paket 20 Ps.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Emreiben des Haarbodens m it 
L M v k e ? . ''«  O rig inal « L L iü r L te » - 
LL»rLL'*vrrrZ8Vr? (A l. 1-25 u. 2.50 M .) 
und S pe z ia l-L tA 'L rr lS V -

(Dose 60 Pfg.). 
Großartige W irkung von Tausenden 
bestätigt. Echt bei A x rL S L '8  B r S o . ,  

M « L 6 L', M .  M s n ä L s v l iL  
R s L v k l '.  u. H  v Ä e r ',  Drogerie.

Ä n k  u n ä  O las, 
s o liä e s  F a b r ik a t ,  

d e -n L k r te  X o n s tru k t io n .

M r m Z Z M m S S T
N a r lr e  „H iL lrö n ig " ,  

V 0 i-2ü Z 1ic k e  ^ u s k ü n ru n Z , 
N k .  8 ,— .

riisgellsodrLakv,
klieFSNglsvkbll,

k t t s g s n n e t r s

DersvkrLukv,
Livrkörbv.

LMsrWAZVdMSLZ.
H e u !  t i e u !

aus I o n  m it  O lLL e ili8 3 t2 ,
"SzAT.

L L 11 i §  abe i- § u t .

O. m . 
Z r e ite s t r .  Z7

b. H .
— F e r n r u f  2 .

Kräftigen Mittagstisch
zu allen Preisen zu haben

Bäckerstr. 39, 2 .

Vertreter
von leistungsf. Frankfurter Weinh. und 
Sektkellerei gegen hohe Prov. ges. Auf 
Wunsch volle Diskret. Tadel!. Ausf. d. 
A u ftr. Bewerb. all. Stände bel. sich ausf. 
zu melden.  ̂ Angebote unter k ' .  Zss. A .  
2 2 8  an WrLLii<rLL'M«r88e -  F ra n k fu r t  
am M a in .

Billig! Ca. 1000 Stück! Billig!
Damen-u. Uinöerhüte,

garniert und ungarmert, kommen diese 
Woche b illig  z. Ausverkauf. Ebenso große 

Posten zurückgesetzte

S M - wasche. " M  
1.ktzWroMi,WWtM.13

K

7

8 M  » « « «  K tz k k »
können S ie  sich gründen durch Schreib^ 
arbeit, wenn S ie sofort Ih re  Adresse 
senden an Z. LTlWLML, B eutheu O. S ., 
______  Kaiserplatz 6.

zur Ablösung erster Hypothek zum 1. J u li 
913 gesucht. Angebote unter JA. 8 . 3  

an die Geschäftsstelle der „ P  esse".

MM L « W  « t r .
auf 1. Hypothek eines landl. Grundstücks 
vom 1. J u li gesucht. Aug. u. 
an die Geschäftsstelle der „Peesse".

JE
hinter 8000 Mark, M itssrtrag des Hauses 
1609 Mark. gesucht. Angeb. u. M .  
au die Geschäftsstelle der »Presse".

M M  Mark
werden auf 8 Wochen von sehr sicheren 
Le tm  gegen hohe Provision von sofort 
gesucht. Gest Anerbieten inner Z?. HZ. ZA 

rin  der Geschäftsst. der„Vresse" niederzul.

Lissslsl-Psck
Dienstag den 6. Mai:

6mm iWeckSAMl
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 61 unter persönlicher 

Leitung des Musikmeisters Herrn
Anfang 4 Uhr.' Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

Apfelkuchen und Zchmantwaffeln.____
H M G W -

Dieirstag den 6. M a i:

Großes Kaffes-Konzert.
Anfang 4 .Uhr. Ab 8 Uhr abends:

Großes Garten-Konzert
(Streichmusik),

ausgeführt von der Kapelle des Iu f.-R egts. N r. 176 unter persönl. Leitung ihres 
Obermusikmeisters Herrn LZ V Is r» . E in tritt 20 P f.

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
k > e » N L  Q r L e s I c o w k s k .  

Reichhaltige Abendkarte.

Mtt'z tzkltWe WWk.
N u r noch b is  D ienstag  den 6 . M a i  1013:

Fortsetzung aus

„Die Das Glück narrt"
(2. Epoche)

Der LeidensWeg einer liebenden Frau.
ergreifendes S ittenbild aus dem Leben einer Dame der Berliner 

Gesellschaft, in der Hauptrolle Frau 1 « ; ^ .
Außerdem die Sensation:

„Das Abenteuer der Lady Glane",
nach dem gleichnamigen Roman des „B erline r Tageblattes", in der 

Hauptrolle W  »rrrLsL Ire rL r rrL L rrrL  und I-L L i'K e A .
E "  M o rg e n , D ie n s ta g : "M Z

Großes Streich-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle der In f.-R egts. N r. 61.

Vereinen und Ausflirglern
bringt sein Lokal und großen, schattigen Garten empfehlend in 
Erinnerung. k .  kSSsZrs.
Von den Bahnhöfen Thornisch Papau und Gramtschen 15 Minuten. 

Fahrgelegenheit von Thorn-Stadt:
6.30, 10.49 vormittags, 2.08, 3.37 nachmittags. 

Fahrgelegenheit nach Thorn-Stadt:
1.33, 5.08, 5.33 nachmittags und 10.23 abends.

Auf Wunsch stehen Vereinen Wagen an den Bahnhöfen gern 
zur Verfügung.

ZUM bevorstehenden

empfehlen w ir in bekannter, 
guter Q ualitä t:

und

Bestellungen "W G
erbitten wir rechtzeitig, damit alles 

prompt erledigt wird.

G. m. b. H.

Versuchen Sie bitte meine

in  Original-Ausstattung:
M asch , Boorrekam p, C h e rry  B ra n d y , Curaeas, Goldwasser, 
Kursttrsten, K a rlh ä n ss r, In g w e r ,  Pepperm m t» P rrm e lle , 

Kirschmasser in hervorragendem Geschmack.

LarS ^Atikss. LikörWrik, Äslttstr. H.

-M »  K p L u M b ,  8
K V L F rrZ L e i's L e L L -O S V e n re lL .

X ObSWZZMT V/LZLÄW8tMLMlHsrSL. ZE
^ .n n o - d u ie n  9 ? 1 io rn :

ILM sssr, W L'M vS LS N Ktll'., Telepüon 397,
Ä l. M « r i r t8 , M S lLZ 62L8Lr'rL88v 9 3 ,  L . 

b  e n ä u n § « n t  L Z 1 i  o 1i.

j MNeilemWeliste

U s lttz ts jilfe r
stellt sofort ein.

krvllo Ulllrlldll, Rslemstr.,
A rge nan .

Mehrere

Z ie g e ld e ü e r
sowie

P a p p d e c k e l
sucht per sofortVaumateriülieu- rmd Kohlcnhandelsgesellschaft m. b. H, Thor«.

F ü r mein Kolonialwaren- und Destil- 
lationsgeschäft suche ich einen

Lehrling
m it guter Schulbildung.

ZZllllA«- N s 's - r^ lrs ,  Elisabethstr. 14.

A M M e n
sucht Cnliuerstr. 10.

RrWgZrLansAkrschZ
oder jüngerer Hausdiener kann sich 
sofort melden.

TLlhtige Aikkhkitmil
verlangt

M .  V rL ll'tiR , Strobandstraße 8.

Sihülslcks MsZlhkS
Altstadt. M arkt 17.

Mädchen
für die Morgenstunden gesucht.

Zchrrüedebergslr. 2 , p t., r .

MNdLL'MWchen
zu 2 Kinde»n, 1 u. 4 Jahre, f. d. ganzen 
Tag von sof. gesucht Iakobstr. 15, 1.

Fü r mein Kolonial- und Eisenkurz- 
Warengeschäft suche per sofort ein

Lehrmädchen,
polnisch sprechend, aus gu ter F a m ilie . 

Armna L M r u E ,  T h o rn -M o cks r, 
Bergstraße 8.

Jung., flink. Auswartemädchen
kann sogleich oder am 15. eintreten.

G e rb e rftra ke  20 . 2. l.

M M rtM g
gesucht für 2 Stunden vormittags und 
1̂ /2 Stunden nachmittags.

M ö rd e r, Schwerinstr. 5, 2, r.
E in sauberes

AuswarLema-chen
gesucht Grückenstraße 18, 2 .

UW. AliUMeNWe»
von sofort verlangt Mellienstr: 89, 1, l.

M  M W M
w ird zu kaufen ges. Ang. m. Preisang. u. 
„H u n S " an die Geschäftsst. der „Presse".

Ein Posten

MeKMerLMerWM
zu kaufen gesucht.

R M M  KsßiWLLsL?, Ulanenstr. 2

Feden Posten

l l v f f w »
kauft und erbittet Angebots

Achl. Ig?!i. ThsrnisE-Wjii!!!.

M M « .
x E  rein gesiebten und gewaschenen, "K H  

3 odm 8— 10 mm Korngröße,
6 edm 2—3 mm Korngröße,
1^2 obm 1 mm Korngröße und 

Sand sofort

zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter M .  Z .  16 817

an die A m roueen-E xped itw n klAckoli 
N esss , B ro m b e rg .

Mme Leckelhündm,
stubenrein, zu kaufen gesucht. Angebote 
m it Preis, A lter rc. unter „T e c k e l"  an 
die Geschäftsst. der „Presse".

Eine guterhaltene

N I W « k
zu kaufen gesucht.

M. NÄrtv!, TslSsir. 43.
Guierh. Eisschrank

zu kaufen gesucht. Angebote m it P re is­
angabe an G a rm fo u la za re tt 2,

Kasernenstr.

10000 vbm

runde

M W e
gegen Kasse frei Kahn oder Ufer zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter N r. 4 4 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Tfiorii-r Ki-d-rtLstl.
D ieus la g  Ve« S. M a i :

H aupt-V ersam m lE
N nlkäklia  und pünktlich. ^Doll^ählic, u " "  nun^««. —.

S i s Ä i i k s s « « ' '

Die Walküre,
Große Oper von

N ovitä t! Zum 2. male ! Novu°
Stelln mans, .

Oper in 3 Akten von LU rsä

M W r e im iM e .
Von jeßt ab jeden Mittwoch:

U M  G M  M W
ausgeführt von der Kapelle des o

artillerie-Regiments^Nr. ^1- n 
(Bei schlechtem Wetter ^aal-KoNoe - 

Um recht zahlreichen Besuch bittet

I r r U i U m s
(Ausflugsort).

Empfehle den geehrten A^usflugl-^
Vereinen meinen großen, schattigen, I 
in  herrlicher B lüte prangend-,,

Garten
nebst Kolonoads und Saal.

Beste Anlegestelle für Dampfer. 
Anerkannt freundliche Bedienung.

Hochachtend . ,

Z o d m I ä t ^ A U t

Klei« Wendors.
Z u  dem am 2. P s ittg s is ^ ^  

tage stattfindenden

f Z I ^ ' ' l a d e t  hiermit freundlichst 
G a s tw ir t

F ü r  gute Speise« »nd G etran« - 
ist bestens gesorgt.

Schwarzbruch.
Z u  dem am 2. Psingstseiertage staik 

findenden

«MSnzche«
ladet Freunde und Gönner ergebenst el

6 .  Gastwirts

A kA W lW M
Gememdeschule, Bäckerstratze. erteu 
unerrigelttich R at und Hilfe Donners 
tag, 6—7 Uhr. ^

Spargel
zu billigsten Tagespreisen,

Rhabarber, 
frisches Landbrot

empfiehlt

LMümtslh. HailsfrMMlÄ

,  ^
täglich frisch gestochen.

Brombergerstr. 86, Hol«

Lebende Fische
täglich zu billigstem Preise bei

_____G e I iE 1 « L ' ,  Schillerstraße 1H

'8  ̂   ̂ in  und außer

haben
.  ̂ dem Hause zü 

Krosterstraße 14, 2 .^
Ein gut erhaltenes französiches

R M s i - r Z
wird zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter L .  ZL. 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

In mluritfen

AMWW - WM
von ^  bis hochfeine Ausführung, nur 
15 Mk. per Nachnahme.

______ZsäLLr'LL i, Berlin  56<

T S 0  L L M «
werden Dienstag, Mittwoch nnd folgende 
Tage zu jedem spottbilligen Preise ver- 
kausi nur____________ C ulm erstr. 24.

b illig zu verkaufen______ Junkerstr. 3, 1.
Plüschsofas, Bettgestette m it Mutratzen, 

Ä  Kleiderschränke, Spiegelschrank, Tische, 
Fahrrad, 1 schwarzes Tuchkleid, Ober­
bett und andere Frauenkleider zu ver­
kaufen

TuchmachersLrake. im Laden.

Fleischer-Kastenwagen
zu verkaufen W a ldstr. 74.

M M i l  1 M .  U M » I >
m it Herz vom Bahnhof bis Breitestraße.

Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Goldene Herrenuhr,
N r. 117801, auf dem Wege von Grünhof 
,ur S tadt verloren worden. 50 M ark 
Selohnung. Abzugeben

B eeitestr. 2» im  Goldwarengeschäst.

WS« Im M .
N. 8. gezeichnet, und silberne Herrenketti 
S E " ve r lo re n  "ZW gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben im  Laden

___________________ M e tlie n ftr .  81,

We Ane WkiiM
Gegen Erst, der Insertionskosten abzu- 
holen T h o rn -M o cke r, Dergstr. 10.

H ie rzu  zw e i B lä tte r .



M . Chorn, Dienstag den 6. Mai MZ.

Die vrekke.
Kwetter VlaSZ.)

Anschlag eines Geisteskranken aus 
den Großherzog von Baden.
Der Erotzherzog unverletzt geblisben.

Als der Eroßherzog von Baden am Sonntag 
Mittag, von Karlsruhe kommend, am Haupt­
bahnhof in M a n n h e i  m seinen Wagen bestieg, 
um zum Rennen zu fahren, sprang ein unbe­
kannter M ann auf das T rittbrett des Wagens 
"nt einem kleinen offenen Messer in der Hand. 
Der Erotzherzog stietz den M ann zurück, der 
darauf verhaftet wurde, und setzte den Weg zum 
Nennen fort. Der Verhaftete soll, wie die 
„Neue Badische Landeszeitung" meldet, geistes­
krank sein.

Bei dem Anschlag auf den Erotzherzog befand 
sich die Erotzherzogin an seiner Seite im Wagen. 
Der Täter ist ein 43jähriger Arbeiter, namens 
Jung. Der Erotzherzog ist am Nachmittag in 
Mannheim geblieben und gedachte am Abend 
einer Vorstellung von „Lärmen" beizuwohnen.

Zu dem tätlichen Angriff auf den Erotzher- 
»og von Baden teilt die „Neue Badische Lan­
deszeitung" noch folgende Einzelheiten mit: 
Über den Hergang des Überfalls hat der Grotz- 
herzog zu seiner Umgebung geäußert, daß er 
selbst nicht wahrgenommen habe, daß der Mann 
ein Messer in der Hand gehabt habe. Der An­
greifer sei auf das Trittbrett des Wagens ge­
sprungen und habe versucht, ihn an der Brust zu 
fassen. Der Erotzherzog habe ihm dann mit dem 
Säbelknauf einen Stoß unter das Kinn versetzt, 
sodatz er rücklings vom Wagen fiel. Das P u ­
blikum stürzte sich auf den Angreifer und wollte 
an ihm Justiz üben, was aber die Polizei durch 
die Verhaftung des Täters verhinderte. Der 
Verhaftete gab verwirrte Auskünfte. U. a. er­
klärte er, er handle im Auftrage einer Bande, 
deren Namen er nicht verraten werde. Er sei 
gedienter Kavallerist. Der Verhaftete heißt 
Anton Jung, ist Tapezier, 1872 geboren und 
hier in der Schwetzinger Vorstadt wohnhaft. Er 
hat in den letzten Wochen nur aushilfsweise 
Arbeit gehabt. Er war zuletzt bei einem M ann­
heimer Tapezierer beschäftigt. Er erklärte bei 
seiner ersten Vernehmung, er sei Anarchist, und 
er Habs dem Großherzog eine Bittschrift über­
reichen wollen, in der er um Hilfe bat. Im  
Falle der Ablehnung wollte er tätlich werden. 
Auf die Unmöglichkeit dieses Ansinnens und 
seine Widersprüche aufmerksam gemacht, gab er 
keine Auskunft. Er hatte auch einen Brief in 
der Hand, in dem aber nur stand, daß er um 
Hilfe bitte.

vom  Balkan.
Noch immer keine Entscheidung!

Weder in Wien noch in London hat man 
bisher eine Entschließung gefaßt, wie man die 
Lösung der Skutari-Frage versuchen soll. Die

Der Lonte.
Original-Roman von H a n s  v o n  W iesa .

------------- (Nachdruck verboten.)

(5. Fortsetzung.)
„Ach, bitte, erzählen Sie!" bat Sigrid, „nicht 

wahr, Großmama, du hast nichts dagegen?"
„Nein. Aber vergiß nicht, daß die Herren 

oft garnicht weiterplaudern dürfen, was sie 
wissen!"

„ In  diesem Falle bindet mich keine amtliche 
Rücksicht," warf der Kommissar ein. „Dieser 
berüchtigte Lonte stammt aus guter, altadliger 
Familie. Schon der Name, den man ihm bei 
legt das italienische Lonte — Graf, weist wohl 
darauf hin. Der Vater soll ein reichbegüterter 
M ann gewesen sein, ein ungarischer M agnat 
von brennendem Ehrgeize, bei Hofe in Budapest 
und Wien hochangssehen. Die M utter stammte 
aus Deutschland, 'eine Erasentochter, aus einer 
kinderreichen Familie, ohne nennenswertes Ver­
mögen. Nur ihr klangvoller Name hatte sie 
ihrem Gemahl begehrenswert gemacht.

Zwei Söhne waren da. Der eine, der jün­
gere, ein Streber ersten Ranges, der schon in 
seiner Jugend alles daraufhin abschätzte, ob es 
seine ehrgeizigen Pläne fördere, — des Vaters 
Ebenbild: klug, kalt, hart. Der ältere wurde . ,
Offizier, ein flotter Junge, einer der schneidig- Väter in dir fühlst, du weißt es! 
sten Husarenoffiziere der ungarischen Armee. ""
Aber leichtes B lut in den Adern! Und wie das 
so kommt, von allen Seiten verhätschelt, in den 
Klubs ein vielbegehrter Gesellschafter, auf den 
Festen umschwärmt, im Jeu  ebenso waghalsig 
wie als Reiter auf dem grünen Rasen, dazu die 
aufs kärgste bemessene Zulage von daheim, — 
es konnte nicht anders kommen, wie es kam. E r 
saß nach einem Jahre bis über die Ohren in 
Schulden, Wechsel kursierten, die niemand mehr 
annahm. Sehr erregteSzenen daheim, der strenge 
Vater drohte, seine Hand ganz von ihm abzu-

„Timss" berichten, die Vertreter einiger Groß­
mächte in Cetinje hätten von ihren Höfen die 
Instruktion erhalten, die montenegrinische Re­
gierung zu benachrichtigen, daß Montenegro, im 
Falle es Skutari freiwillig abtritt, auf öko­
nomische Unterstützung seitens dieser Mächte 
rechnen könne. Anderenfalls wird Skutari den 
Montenegrinern mit Gewalt weggenommen, 
und von Unterstützung sowie von Kompensa­
tionen jeder Art könne dann nicht mehr die 
Rede sein. Die Note ist in sehr energischem Ton 
gehalten. — Vorläufig haben die Ereignisse zu 
einem

KabinettsrLcktritt in Cetinje 
geführt, über dessen Beweggründe man noch im 
Zweifel sein kann. Es wird darüber gemeldet: 
„Der montenegrinische Ministerrat schlug der 
Krone vor. betreffs Skutari selbst im Falle 
eines Waffenkonfliktes nicht nachzugeben. Da die 
Krone den Vorschlag ablehnte, hat das Kabinett 
demissioniert". Ob man diesen Rücktritt für ernst 
rechnen und nunmehr die Hoffnung auf ein 
Nachgeben der Regierung hegen darf, oder ob 
König Nikolaus ihm als ein Manöver benutzte, 
mit dem er nachweisen will, daß er mit jeder 
Nachgiebigkeit gegen den Willen seines Volkes 
handelt, bleibt vorläufig dahingestellt.

Rußland gegen eine Aktion Österreichs.
Das „Echo de P aris"  berichtet aus Peters­

burg, die russische Regierung widersetzt sich einer 
selbständigen Aktion Österreichs. Rußland for­
derte Österreich und Ita lien  auf, Erklärungen 
abzugeben, daß die Besetzung Albaniens nur 
provisorisch sei und daß beide Reiche keine Er- 
oberungsgslüfte hegen. Andrerseits hat Ruß­
land in Montenegro energische Schritte unter­
nommen, um den König zu veranlassen, Sku­
tari zu räumen. — Im  russischen Ministerium 
des Auswärtigen wird versichert, daß die Sku- 
tarifrage friedlich gelöst werden wird. Der 
Zwischenfall mit Essad Pascha kompliziere den 
Fall sehr stark, sodaß eine neue Prüfung der 
ganzen Frage notwendig werde. Die „Rjetsch" 
hört aus amtlicher Quelle, daß Rußland Öster­
reich keine offizielle Note in der Skutarifrage 
überreicht hat. Die „Nowoje Wremja" erklärt, 
alle Drohungen Österreichs seien nicht ernst zu 
nehmen. Es wäre gewohnt, in kritischen Au­
genblicken nach Berlin zu schielen (!), wo man 
ihm aufrichtig rate das Konzert der Mächte 
nicht zu verlassen. Sollte Österreich allein vor­
gehen, so würde es auseinaiÄerfallen. Das 
amtliche M ilitärblatt „Russkij Invalid" erklärt 
an leitender Stelle, jeder russische Soldat sei 
den Zeiten Peters des Großen und Katharinas 
bis auf den heutigen Tage wisse, daß der Ruhm 
Rußlands in der Befreiung der Slawen liege. 
Nur die Feinde Rußlands dächten an Schwä­
chung der Slawen. Die Gerüchte von einer durch 
Österreich und Ita lien  beabsichtigten

ziehen. Zum Unglück starb die sanfte, gütige 
M utter, die dem leichtsinnigen Jungen noch 
immer die Stange gehalten, und der Bruder 
schürte die Abneigung des Vaters.

Eines Tages erschien Detlev — so heißt der 
Conte — bei dem Vater unerwartet, ohne Ur­
laub. Der leichtfertige und vielleicht durch die 
bisherige harte Behandlung des Vaters etwas 
gereizte Offizier eröffnete dem Vater, daß er 
unter einen hohen Wechsel, der eingelöst 
werden müßte, unbedingt, wenn nicht sein gan­
zes Lebensglück vernichtet werden sollte, eigen­
mächtig die Unterschrift des Vaters gesetzt habe. 
Er «beschwört den Vater, nur einmal, nur dieses 
mal noch, ihn, seinen Sohn, vor der öffentlichen 
Schande zu bewahren, er ist vor dem Vater auf 
die Knie gefallen und hat ihm in den heiligsten 
Eiden versprochen, nünmehr sein Leben zu än­
dern . . . Umsonst!

Ein Fälscher also? Ein Verbrecher? — Und 
du wagst es noch, mich Vater zu nennen? Ich 
habe meinen Sohn, diesen Sohn von nun an 
nicht mehr. W ir haben nichts mehr mitein 
ander zu schaffen! B etritt nie mehr die Schwelle 
meines Hauses! Du bist tot für mich usw. usw. 
Die bekannte Fluchkoloratur! — W as dir übrig 
bleibt, falls du noch einen Blutstropfen deiner

Gewiß wußte er es. W er der so kaltblütig 
Verstoßene tat es nicht, teils aus Trotz, teils 
aus Rache; vielleicht war es auch Frivolität, 
die ihn auf den Weg des Verbrechens führte. 
Zuerst als Spieler mit dein bekannten „eorri- 
gsr lu kortuns," dann sank er tiefer, die per­
sönliche Gefahr reizte ihn, übertäubte vielleicht 
unbequeme Stimmen in seinem Innern, — kurz, 
er wurde, was er heute ist, ein gemeiner Ver­
brecher." —

Der kleine Kreis schwieg von der Schilde­
rung eines Leösnsschicksals erschüttert.

Aufteilung Albaniens
werden in Rom und Wien als unbegründet be­
zeichnet. Die Zustände in Albanien gleichen 
einer völligen Anarchie, in der nur das Faust­
recht gilt. Nach den aus Alessio eingetroffenen 
Nachrichten kam es vor Durazzo zwischen den 
Truppen Dschavid Paschas und Essad Paschas zu 
einem blutigen Kampfe, der mehrere Stunden 
dauerte. Dschavid Pascha wurde vollständig ge­
schlagen, seine Truppen flüchteten nach verschie­
denen Richtungen. Die Serben gaben Essad 
Pascha den Weg nach Durazzo frei, und ein Teil 
der Truppen Essad Paschas zog siegreich in die 
Stadt ein. Essad Pascha soll in Zentralalba- 
nien Herr der Lage sein.

An der Küste Nordalbaniens sind die serbi- 
schenTruppen bis auf 300 Mann. die noch in 
Sän Giovanni di Medua stehen, zurückgezogen 
worden. Montenegrinische Truppen haben, wie 
aus Belgrad verlautet, die Küstenplätze bis zum 
Drin besetzt. Fünftausend Mann sind in 
Alessio (? ). — I n  Rom ist man der Ansicht, 
daß es Pflicht Österreichs und Ita lien s sei, in 
Albanien Ordnung zu schaffen. I n  gleichem 
Sinne äußert sich die „Wiener Allgemeine Zei­
tung". Andere

Wiener Blätter
betonen, die heutige Sitzung der Botschafter be­
deute für Österreich-Ungarn nicht mehr die 
Möglichkeit neuer Entscheidungen. Sowohl die 
Bestimmung eines geeigneten Zeitpunktes für 
ein etwaiges aktives Eingreifen wie die Art 
und Weise der Durchführung der Aktion müsse 
der Entscheidung der meistintersssierten Mächte 
vorbehalten bleiben. Das „Neue Wiener Tag­
blatt" erklärt, wenn infolge des Widerstandes 
Montenegros und infolge der Verweigerung der 
Teilnahme der übrigen Mächte eine gesonderte 
Aktion unternommen wird, so wird sie natur­
gemäß die Herstellung des Rechtszustandes zur 
Aufgabe haben, den Europa für das neue Al­
banien festgesetzt hat. Alle anderslautenden 
Nachrichten über den Zweck der Aktion beruhen 
durchweg aus Kombinationen, die jeder tatsäch­
lichen Grundlage entbehren.

Eine englische Stimme
„Daily Chronicle" lehnt den Gedanken einer 

territorialen Kompensation für Montenegro als 
unausführbar ab und erklärt, der nächste logische 
Schritt sei, daß die Mächte, die an der Flotten- 
demonstration teilnehmen, Truppen landen und 
die montenegrinischen Häfen besetzen. Es sei 
ein einfacher Schritt, der ohne Blutvergießen 
ausführbar sein sollte. Wenn diese Aktion, wie 
die Flottendemonstration, sowohl von den 
Mächten der Tripleentente wie des Dreibundes 
unternommen würde, so wäre dies eine Form 
europäischen Druckes, der König Nikolaus nicht 
Trotz bieten könnte. Es gäbe nur zwei Möglich­
keiten: entweder Großbritanniens Teilnahme

„Sie wurden sich vielleicht," begann der 
Kommissar noch einmal, „wie diese intimen 
Vorgänge bekannt geworden und sogar zu unse­
rer Kenntnis gekommen sind? Die Erklärung 
ist sehr einfach. Bevor der Entehrte entfloh, 
hat er einem Kameraden sein Herz geöffnet, und 
so ist es in Offizierskreisen herumgekommen, 
Ein Bekannter von mir, der der Gesandtschaft 
in Wien als militärisches Mitglied attachierc 
war, brachte die Geschichte zu uns . . . ."

„Entsetzlich! Wie kann ein Edelmann so 
tief sinken!"

Der Kommissar lächelte etwas boshaft. 
„Vergessen wir nicht, meine Damen, daß die 
Ahnen unserer ritterlichen Geschlechter feiner 
zeit auch oft nichts anderes waren als Wege 
lagerer und Strauchdiebs; da mag sich bei 
manchem das B lut der Vorfahren wieder be­
merkbar machen. . ."

Die Gräfin erhob entsetzt die Hand —
— „womit ich natürlich diesem Briganten 

nicht etwa irgend ein Recht zugestehen will," 
fuhr der Kommissar fort, „so zu handeln, wie 
er es tut. Für uns ist er ein Feind der mensch­
lichen Gesellschaft, dem das Handwerk so bald 
als möglich gelegt werden muß." ^

„W ir haben ja sogar ein klassisches Vorbild," 
bemerkte Sigrid, die mit brennenden Augen an 
dem Munde des Plauderers gehangen hatte.

„Sie denken an Karl Moor," lächelte Herr 
von Frigge, „manche Züge mögen übereinstim­
men, meine Gnädige; in der Hauptsache aber 
stimmt der Vergleich nicht. Moor war ein 
Idealist und Freihsitsfanatiker, dieser Conte ist 
aber nichts weiter als ein Mensch, der seine 
Existenz auf unredliche Weise fristet, viellsich: 
spielt auch ein Hang zur Romantik bei ihm eine 
Rolle, die Gefahr reizt ihn, das Gewissen, die 
Erinnerung muß betäubt werden. Der eins 
greift zum Morphium, der andere zum Alkohol

Ss. Zagih.

an der Besetzung der Küstenstädte oder eins 
Sonderaktion der österreichischen und italieni­
schen Armee. Das B latt schließt: W ir sollten 
uns entschließen, an der Aktion teilzunehmen, 
da dies die klügere der beiden möglichen Maß­
nahmen wäre.

Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

chreibt in ihrer Wochenrundschau: Der letzten 
Botschaftervereinigung lag eine montenegri­
nische Mitteilung vor, welche der Annahme 
Raum ließ, daß Montenegro sich noch in letzter 
Stünde zu freiwilligem Einlenken und zur Räu­
mung Skutaris entschließen könnte. Inzwischen 
ist aber eine Tatsache bekannt geworden, von 
der die Botschafterkonserenz noch keine Kennt­
nis hatte: Es ist unter Mitteilung des Wort­
lauts der Proklamation gemeldet worden, daß 
der Kronprinz Danilo Skutari zur Landes­
hauptstadt ausgerufen hat. Dazu trifft die 
Nachricht ein, daß montenegrinische Truppen 
albanische Küstenplätze besetzt hätten. Damit 
wird der Hoffnung, auf die hin die Londoner 
Konferenz ihren Vorschlag gemacht hatte, der 
Boden völlig entzogen. Der Augenschein wider­
spricht den Erklärungen, die der König Nikita 
in London hat abgeben lassen, in so grober 
Weise, daß man sich von der Einwirkung der 
Mächte in Cetinje einen Erfolg nicht mehr wird 
versprechen können. Die militärische Aktion 
Österreich-Ungarns im Verein mit Ita lien  ist 
nunmehr in unmittelbare Nähe gerückt.
Serbien und Bulgqrien nicht mehr blutdürstig.

Die Südslavische Korrespondenz erfährt aus 
Belgrad, daß Ministerpräsident Pasitsch in einer 
Unterredung mit diplomatischen Persönlichkei­
ten die Stellungnahme Serbiens dahin gekenn­
zeichnet habe, Laß Serbien bei aller Sympathie 
für Montenegro einem bewaffneten Konflikt 
auszuweichen wünsche und eine Unterstützung 
Montenegros, welche über diplomatische Wege 
hinausgeht, nicht in Erwägung ziehen könne.

Das bulgarische Regierungsorgan „Mir" 
lehnte jede Verpflichtung ab, Montenegro gegen 
den Willen Europas Leizustehen.

Das
„Journal des Debattes"

fordert die Landung englischer und französischer 
Truppen in Albanien, weil nur dadurch verhin­
dert werden könne, daß Österreich auf dem B al­
kan festen Fuß fasse.

Österreich ist gerüstet.
I n  militärischen Kreisen Wiens wird ver­

sichert, daß Österreich-Ungarn vollständig ge­
rüstet sei. An der montenegrinischen Grenze 
stehen große Truppenmassen. Auch zur See ist 
Österreich ebenfalls bereit. I n  den letzten Ta­
gen sind große Trupirenmassen eingeschifft 
worden. Am Sonnabend ist für Bosnien und 
die Herzogewina der Ausnahmezustand prokla-

der dritte findet Ablenkung im täglichen Einsatz 
seiner Freiheit und seines Lebens. Wer will 
das Menschenherz mit seinen Rätseln ergrün­
den! Aber ich denke," schloß er mit einem Blick 
auf die unruhig umherwandernden Augen der 
Gräfin, „wir verlassen dieses trübe Thema!"

I n  diesem Augenblick ertönte draußen in der 
dunkeln, sturmdurchtobtsn Nacht ein gellender 
Pfiff-

Unwillkürlich wandten die Damen rhrt 
Köpfe nach den hohen Bogenfenstern. Die Dogge 
richtete sich auf. Nur der Kommissar blieb 
ruhig, griff in die Kassette, setzte eine neue Z i­
garette in Brand und legte seine Hand be­
schwichtigend auf den lauschend emporgehobe­
nen Kopf des Hundes.

„Was war das?" flüsterte die Gräfin, sich 
mit angstvoll geweiteten Augen dem Kommissar 
zuwendend. „Haben Sie nicht gehört?"

Noch ehe der Gefragte antworten kannte, 
gellte draußen ein zweiter und dritter Pfiff, in  
kurzen Zwischenräumen aufeinanderfolgend.

Sigrid hatte sich rasch erhoben und eilte zu 
einem Fenster, um in die gähnende Finsternis 
hinauszublicken.

Pluto war ihr gefolgt, stemmte seine Vorder- 
pranken auf die niedrige Fensterbank und spitzte 
die Ohren.

„Wofür ich dies halte, gnädigste Gräfin," 
nahm mit ruhiger Stimme nun Herr von 
Frigge das Wort, „jedenfalls für nichts, was ge­
eignet sein könnte, Sie zu beunruhigen. Ein 
Pfiff — mein Gott, irgend ein unnützer Bengel 
vom Dienstpersonal macht sich ein Vergnügen 
daraus, vielleicht ist's auch — Verzeihung, 
meine Gnädigsten, — das etwas unzarte Signal 
zu irgend einem Rendezvous. Im  poetischen 
Süden bringt man Ständchen, hier pfeift man!"

Die Gräfin schüttelte den Kopf.
„W ir sind hier an absolute S tille gewöhnh



miert worden. — Auch Ita lien  trifft Vorberei­
tungen für eine kriegerische Unternehmung 
gegen Montenegro.

Arbeiterbewegung.
Die Metallarbeiter von Saragossa sind all­

gemein in den Ausstand getreten, in den übri­
gen Arbeitszweigen ruht teilweise die Arbeit. 
Nur die Mitglieder der katholischen Organisa­
tionen arbeiten. Die Ruhe ist nicht gestört.

Der Ausstand der Bergarbeiter in der Per- 
runal-Grube, Bezirk Huelva, ist beendet. Die 
Arbeit wird Montag wieder ausgenommen.

I n  den Kohlengruben von Südwales stiüi in­
folge Beschäftigung Nichtorganisierter Arbeiter 
5V VW Bergleute in den Ausstand getreten. 
Zm Distrikt von Swansea wird jedoch in allen 
Kohlengruben, mit Ausnahme von einer, gear­
beitet. — Nach weiterer Meldung hat sich die 
Lage auf den Kohlenfeldern in Sudwales be­
deutend gebessert. Es ist wahrscheinlich, daß 
am Montag die Arbeit fast auf allen Kohlen­
bergwerken wieder aufgenommen werden wird.

Der Sergarbkliterausstand in Oberschlefien. 
Bei der Frühschicht am Freitag fehlten 41406, 
bei der Abendschicht 17 831, bei der Frühschicht 
am Sonnabend 41083 Mann.

Broliinzialilaclirichten.
o Schöusee, 4. Mia. (Höhere PrivaLschule.) Die 

königliche Regierung hat auf eine Eingabe der hiesigen 
Gemeindevertretung, die höhere Privatschule auf den 
städtischen E tat übernehmen zu dürfen unter der Vor­
aussetzung, daß die Staatsregierung eine jährliche 
Beihilfe von 2500 Mark gewähre, geantwortet, daß es 
zurzeit nicht angebracht sei, diesem Wunsche nachzu­
kommen. Die Schule hat auf ihrem bisherigen Stande 
zu verbleiben. Eine SLaatsbeihilfe von 500 Mark, 
wie bisher, werde wieder beantragt werden.

6 Schönsee, 4. Mai. (Die Molkereigenossenschaft 
Schönsee) hat nach ihrem Jahresberichte 80 M it­
glieder. Die Aktivbestände betragen 90 981 Mark, 
wovon auf das Grundstück mit Gebäuden und M a­
schinen 36 400 Mark entfallen. Die Hypothekenschülden 
betragen 43 450 Mark, die Geschäftsanteile 4960 Mark, 
der Reservefonds 7000 Mark, der Erneuerungsfonds 
25 936 Mark. Ein Reingewinn von 9634 Mark ist 
erzielt worden.

e Vriejen, 4. Mai. (Haus- und Grundbesitzer- 
verein. Ostmarkenverein.) I n  der Hauptversamm­
lung des hiesigen Haus- und Grundbesitzervereins er­
stattete der Vorsitzer, Hofphotograph G r o h m a n n ,  
Bericht über die bisher vom Verein erzielten Erfolge. 
Es wurde beschlossen, diesen Bericht drucken zu lassen 
und allen Hausbesitzern der S tadt zugänglich zu 
machen. Der Kassenbestand ist auf 549 Mark ge­
stiegen. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder: 
Rentier Bachmann, Töpfermeister Mittendorf und 
Kaufmann Schäfer, wurden wiedergewählt. Nach der 
zu erwartenden Vergrößerung der Mitgliederzahl soll 
eine kostenlose Rechtsauskunftsstelle eingerichtet wer­
den; auch ist in Aussicht genommen, 'in geeigneten 
Fällen solche Zivilprozesse, deren Entscheidung im all­
gemeinen Interesse der Hausbesitzer wichtig ist, auf 
Vereinskosten durchzuführen. — Der Vorstand des 
hiesigen Ostmarkenvereins hat auf Anregung des Pro- 
vinzialvorstandes in Aussicht genommen. Ende Mai 
oder Anfang Ju n i einen Deutschen Tag zu veranstalten 
und Lei dieser Gelegenheit einem Vertreter der An- 
siedslungskommission Gelegenheit zu einem Vortrage 
zu geben. Die Veranstaltung soll im Einvernehmen 
mit den Ortsgruppen Gollub und Schönsee vorbe­
reitet werden: als Festort ist Schönsee in Aussicht 
genommen. Der Vereinsvorsitzer, Eymnasialdirektor 
Dr. Lemme, wurde zur Sitzung des Gesamtausschusses 
des Ostmarkenvereins, die am 24. M ai in Vromberg 
stattfindet, abgeordnet.

r r  Culm, 4. Mai. (Selbstmord. Kriegerverein.) 
Am Sonnabend früh beging die Tochter Alma des 
Briefträgers Wischnak aus Neugut, die in Pensau, 
Kreis Thorn, bei dem Gutsbesitzer Windmüller als 
W irtin tätig war. Selbstmord, indem sie sich in die 
Weichsel stürzte. Was das blühende Mädchen, das 
seit Ostern mit einem jungen Bahnbeamten verlobt 
war, in den Tod getrieben, konnte bisher nicht fest­
gestellt werden. — I n  der Hauptversammlung des 
Kriegervereins hielt Lehrer Köhler einen Vortrag

namentlich um diese Zeit. Das Personal weiß 
das auch und respektiert unsern Wunsch."

„Und doch muß ich bei meiner Ansicht be­
harren," wendete der Kommissar ein, „Leute, 
die irgend etwas Böses im Schilde führen, hü­
ten sich, die allgemeine Aufmerksamkeit durch 
irgend ein gewöhnliches Geräusch zu erregen. 
Aber dieser Pfiff draußen wirkte ja, wie ich mich 
überzeugte, geradezu wie ein Alarmsignal!"

Die Worte hatten jedoch offenbar nicht den 
beabsichtigten Erfolg.

Die Gräfin bewegte ihre Hände unruhig hin 
und her, und ihre Blicke wanderten immer 
wieder hinüber zu der am Fenster stehenden 
Enkelin.

„Kannst du irgend etwas entdecken?"
„Nichts zu sehen als das Licht einer Laterne 

am Eingänge des Laubenganges. Soll ich das 
Fenster öffnen?"

Jetzt erhob sich der Kommissar, legte den 
Rest der Zigarette in die Aschenschale und ging 
raschen Schrittes hinüber zu der Baronesse.

„Wenn diese Vorgänge Sie in der T at be­
unruhigen, dann halte ich es für meine Pflicht, 
selbst Nachforschungen anzustellen," sagte er, sich 
zur Gräfin zurückwendend. „Ich beabsichtige 
ohnedies einen kleinen Patrouillengang, hatte 
allerdings dafür eine spätere Nachtstunde in 
Aussicht genommen. M it Ih rer Erlaubnis ziehe 
ich mich jetzt zurück, bitte Sie aber, Ih r  Zu­
sammensein hier noch einige Zeit auszudehnen, 
oder mindestens die Beleuchtung des Saales 
weiterhin anzuordnen."

Diese Worte schienen endlich der Gräfin die 
Ruhe wiederzugeben.

Sie lehnte sich langsam in den Sessel zurück. 
„Wir danken Ihnen herzlich, Herr von Frigge,

über: „Die Königin Luise im Leben und in der 
Dichtung". Der Kriegerverein begründete  ̂ eine 
Stiftung, deren Zinsen zur Unterstützung bedürftiger 
Kameraden. Witwen oder Waisen verwendet werden 
sollen. Beschlossen wurde ferner, bedürftige Kame­
raden von der Beitragszahlung zu befreien.

I2 Schrvetz, 1. Mai. (Verschiedenes.) I n  ihrer 
letzten Quartalsversammlung hat die hiesige Schneider­
innung beschlossen, mit Rücksicht auf die gewerbliche 
Fortbildungsschule nur Lehrlinge in die Lehre zu 
nehmen, deren Lehrzeit auf mindestens 3Vs Jahre fest­
gesetzt ist. Dieser Beschluß hat die Zustimmung der 
Handwerkskammer gefunden. — Am 5. M ai veran­
staltet die hiesige Ortsgruppe des deutschen Ostmarken­
vereins in Prust eine Versammlung der Ansiedler und 
sonstigen Vertreter des Deutschtums. Oberst z. D. 
Schreiber-Danzig wird über die nationale Pflicht und 
die polnische Boykottbervegung sprechen. — Der 
Schirotzker Spar- und Darlehnskassenverein (e. V. m. 
u. H.) hatte im abgelaufenen Geschäftsjahre 120 956,25 
Mark Aktiva und Passiva und erzielte einen Gewinn 
von 1107,44 Mgrk. Der Genossenschaft gehören 
116 Mitglieder an. — Die Molkereigenossenschaft zu 
Schönau (e. G. m. u. H.) hat 148 Mitglieder; dre 
Aktiva und Passiva betrugen 48 371,34 Mark. — Der 
Butziger Molkereigenossenschaft (e. G. m. b. H.) ge­
hören 79 Mitglieder an, die für 79 000 Mark haften. 
Aktiva und Passiva betrugen 19 331,73 Mark.

o Freystadt, 1. Mai. (Verschiedenes.) Beim 
Rangieren neigte sich gestern Nachmittag der Heizer 
Gerlach zu wert aus der Maschine hinaus, sodaß er 
vom Kran auf die Schienen geschleudert wurde. Er 
zog sich eine Ärmverrenkuna und einige Kopfwunden 
zu. — Fast um dieselbe Zeit ereignete sich in der 
Krügerschen Dampfmühle ein Unfall. Zwei Müller- 
lehrlinge benutzten einen Fahrstuhl, welcher nur zum 
Transport von Lasten dient. Als sie sich zwischen dem 
dritten und zweiten Stockwerk befanden, riß das Seil, 
und sie sausten sehr schnell in den Keller hinab. Wäh­
rend der eine Lehrling mit einer starken Verstauchung 
davonkam, erlitt der andere einen Wadenbeinbruch. — 
Der Zustand der beiden Herren aus Vischofswerder, 
die mit ihrem Auto hier verunglückten, soll sich so 
verschlimmert haben, daß beide in ernster Lebens­
gefahr schweben.

Danzig, 3. Mai. (Verschiedenes.) Das Kron- 
prinzenpaar wirb am 5. M ai einer Vallfestlichkeit 
des Offizierkorps der ersten Husaren im Kasino der 
Leibhusarenbrigave teilnehmen. Der Geburtstag 
des Kronprinzen am 6. M ai wird im engsten F a­
milienkreise begangen. Gleich nach Pfingsten folgt 
ein Pürschaufenthalt in Kl. Ellguth Lei Oels i. 
Schl. Am 17. M ai trifft das Kronprinzenpaar in 
Potsdam  ein und nimmt an der Hochzeitsfeier der 
Prinzessin Viktoria M argarete mit dem Prinzen 
Heinrich von Reuß teil. Am 20. M ai wird der 
Kronprinz im Beisein der Kronprinzessin die Jah r- 
hundertausstellung in Breslau eröffnen. Hieran 
schließt sich die Teilnahme des Kronprinzenpaares 
an der Hochzeitsfeier der Prinzessin Viktoria Luise 
mit dem Prinzen Ernst August von Eumberland 
vom 22. bis 24. M ai. Dann kehrt das Kronprinzen- 
paar wieder nach Danzig zurück. — Die Teilnahme 
des Kronprinzen an der „Jmperator"-Reise ist auf­
gegeben worden, da sich das geplante Programm 
vor der Hand nicht durchführen läßt. — Zum 2. 
rvestpreußischen Provinzial-Sängerfest in Danzig 
vom 28. bis 30. Ju n i beantragte der Danziger 
M agistrat Lei den Stadtverordneten, 1000 Mark 
festen Beitrag und 4000 Mark Höchstbetrag für den 
Garantiefonds bereitzustellen.

r  Argenau, 1. Mai. (Verschiedenes.) Auf Ver­
anlassung des Bürgermeisters versammelten sich im 
Hotel „Deutsches Haus" die Vorstände der einzelnen 
Vereine und Innungen zwecks Besprechung über eine 
Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums unseres 
Kaisers. Es wurde beschlossen, am 22. Ju n i im Garten 
des deutschen Vereinshauses ein größeres, um 12 Uhr 
mittags beginnendes Konzert zu veranstalten. Abends 
soll dann nach einem Prolog und einer Festrede ein 
Ball die Feier beschließen. — Unser Nachbarbahnhof 
Großendorf erhält ein neues Empfangsgebäude. M it 
den Arbeiten ist schon begonnen. — Gutsbesitzer Err- 
leben-Friedrichsfelde kaufte das 1600 Morgen große 
Rittergut Skalmirowitz vom Rittergutsbesitzer Her- 
persberg.

i- Argenau, 2. Mai. (Stadtverordnetensitzung. 
Verpachtung.) I n  der letzten SLadtverordnetensitzung 
wurden die neugewählten und von der Regierung be­
stätigten Magistratsmitglieder, Dampfmühlenbesitzer 
Hirsch und Tischlermeister Krähn, durch den Bürger­
meister in ihr neues Amt eingeführt und vereidigt. 
Der Straßenreinigungsetat für die Jahre 1912, 1913 
und 1914 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
3650 Mark festgesetzt. Hierbei wurde die Anschaffung 
einer fahrbaren Kehrmaschine für die Straßen-

und falls Ih r  Ausbleiben nicht zu lange währt, 
werden Sie uns noch sehen."

„Kürzen Sie aber die Zeit Ih rer gewöhnten 
Nachtruhe nicht zu lange, gnädigste Gräfin, und 
in längstens einer Stunde mag auch die ge­
wünschte Beleuchtung dieses Raumes eingestellt 
werden."

„Gut, wir handeln ganz nach Ihrem E r­
messen."

„Sprachen Sie nicht von einem Jäger, der 
hier mit Hilfe seiner Hunde so etwas wie Wach­
dienst verrichtet?"

„Ja , so war es bis heute," erwiderte S ig­
rid, „kurz nach Ih rer Ankunft aber ist Ander­
mann mit der Bitte an uns herangetreten, zu 
erlauben, daß er für einige Tage sich wieder 
seinem eigentlichen Dienst zuwenden darf. 
Wilddiebe hatten seine Abwesenheit sofort be­
nutzt, um ungestört ihrem Gewerbe nachzu­
gehen."

„Läßt sich denken," lächelte Herr von Frigge, 
„eine solche Gelegenheit kehrt nicht bald wieder. 
Also der Förster ist nicht mehr im Schlosse?"

„Nein, seit heute Weck) nicht mehr "
„Und seine Hunde?"
„Hat er mitgenommen."
„Selbstverständlich. Ich hoffe, alle Vorsichts­

maßregeln entbehrlich machen zu können."
„Wollen Sie nicht Pluto mitnehmen?"
Der Kommissar überlegte einige Sekunden.
„Nein, heute noch nicht. W ir kennen uns 

noch zu wenig. Aber Pluto soll die Nacht in 
meinem Zimmer bleiben. W ir müssen möglichst 
gute Freunde werden. Es ist das wichtig für 
meine Streiszüge."

„Bist du damit einverstanden, Großmama?" 
fragte Sigrid.

Einigung beschlossen. Aufgrund einer landespolizei- 
lichen Anordnung infolge des Viehseuchengesetzes muß 
der Vieh- und Pferdemarkt nur einen Zu- und einen 
Ausgang haben. Es mußte daher beschlossen werden, 
den Vieh- und Pferdemarkt auf dem gepflasterten 
Marktplatze abhalten zu lassen und den Markt einzu­
friedigen. I n  die Schuldeputation wurde der aus­
scheidende Baumeister Fischer wieder- und Kaufmann 
Fr. Schmidt neugewählt. Der Antrag der Dramage- 
genossenschaft Eichtal und Ludwigsruh, zu den Reini­
gungskosten der Gräben einen jährlichen Zuschuß zu 
zahlen, wurde abgelehnt, da hierzu keine rechtliche 
Verpflichtung vorliegt. - -  Das hiesige städtische 
Vereinshaus ist ab 1. M ai an die Wolffsche Brauerei 
in Culmsee verpachtet worden.

N Fordon, 2. Mai. (Verschiedenes.) Heute wurde 
Lehrer Dreßler aus Voguschin-Hauland, der an die 
paritätische Schule in Marienfelde berufen wurde, 
durch Kreisschulinspektor Ringleb in sein Amt ein­
geführt. — Dem Herrn Kasimir Gardzielewski von 
hier ist eine Sekretärstelle an dem Karser Wilhelm- 
Institut in Bromberg übertragen. — Der Gendar­
meriewachtmeister a. D., jetzige Stadtkassenrendant 
Richard Schillmann feierte m it seiner Gattin unter 
zahlreicher Anteilnahme von nah und fern das Fest 
seiner Silberhochzeit. I n  der Morgenfrühe brachte 
der Fordoner Männergesangverein dem Jubelpaar 
ein Ständchen. Die Schützengilde, zu deren M it­
begründern Herr Sch. gehört, entsandte eine Depu­
tation, und der Vorsitzer der Gilde. Lehrer Kaymer, 
übermittelte die Glückwünsche der Gilde und über­
reichte einen von dieser gestifteten Silberpokal. Am 
Abend fand im Schützenhause eine Feier statt, bei der 
Pfarrer Fuß, Krerssekretär Kuttner und Lehrer 
Kaymer Ansprachen hielten. — Der hiesige Männer-

ein Vokal- und Jnstrumentalronzert mit nachfolgen­
dem Tanz. Die zum Vortrug gelangenden Chöre 
legten Zeugnis ab von der tüchtigen Schulung des 
Vereins durch seinen Dirigenten, Lehrer Krutschinna. 
Dre Festrede, die in ein Kaiserhoch ausklang, hielt der 
Vorsitzer Dr. Sebbel. — Das Weichselhochwasser dürfte 
den Gelegen der Wildenten und Fasanen, sowie der 
Kleinjagd erheblichen Schaden zugefügt haben.

t  Gnesen, 1. Mai. (Verschiedenes.) Einem eigen­
tümlichen .Erpresserfall ist in diesen Tagen die hiesige 
Polizei auf die Spur gekommen. Der W irt eines 
hiesigen Gartenlokals belauschte zwei etwa 18jährige 
Burschen, die mit einem 15jährigen Mädchen russischer 
Herkunft in unerlaubtem Verkehr standen, wie sie von 
demselben unter schweren Drohungen ein Geständnis 
verlangten. Die benachrichtigte Polizei ermittelte 
folgendes: Das Mädchen hatte den Burschen auf ihr 
Verlangen hin erklärt, daß vor etwa 2 Jahren ein 
hiesiger Kaufmann sich an ihm sittlich vergangen habe. 
Von den Burschen wurde das Geständnis aufgeschrieben 
und das Mädchen veranlaßt, dieses zu unterschreiben. 
M it dem Schriftstück begaben sich die E rpM er zu 
dem betreffenden Kaufmann, Lei dem das Mädchen 
seinerzeit im Dienst gestanden, und drohten mit einer 
Anzeige. Um sich ihr Schweigen zu sichern, gab ihnen 
der Kaufmann mehrere male Geld. Die Burschen 
erprchten in kurzer Zeit von dem Kaufmann über 
100 Mark. Weitere Ermittelungen sind im Gange. — 
Das Gesamtsteuersoll des Kreises Gnesen beträgt 
337 561 Mark; hiervon entfallen auf die Stadt Gnesen 
214110 Mark, das sind 63 Prozent des Gesamtsteuer- 
solls. Von den Kreisabgaben trägt die S tadt Gnesen 
allein 91773 Mark, dre übrigen Ortschaften des 
Kreises zusammen 62 227 Mark. An Kreisabgaben 
einschließlich der Provinzialbeiträge für das Jah r 1913 
hat der Kreis Gnesen 154 000 Mark aufzubrmgen. — 
Von Drillingen entbunden wurde die Frau eines 
hiesigen Händlers. Während zwei Kinder bald nach 
der Geburt starben, erfreut sich das dritte guter Ge­
sundheit. — Der polnische Blumentag brachte einen 
Ertrag von rund 1800 Mark.

1 Gnesen, 2. Mai. (Eisenbahnzusammenstoß. Ge­
schenk an die Stadt.) Ein Eisenbahnzusammenstoß 
ereignete sich gestern auf der Kleinbahnstrecke Gnesen- 
Powitz Lei der Station Pappelberg. Dem von Gnesen 
abgelassenen Badezuge begegnete bei der genannten 
Station ein aus Powitz kommender Klei'nbahnzug. 
Die Züge konnten nicht mehr zum Halten gebracht 
werden und fuhren mit solcher Kraft aufeinander, 
daß die eine Lokomotive sich hoch aufrichtete. Menschen­
leben sind glücklicherweise nicht zu beklagen, doch 
haben mehrere Passagrere teils leichtere, teils 
schwerere Verletzungen erlitten, sodaß sich einige in 
ärztliche Behandlung begeben mußten. Außerdem ist 
ein nicht unerheblicher Materialschaden entstanden. — 
Kommissionsrat Stranz aus Berlin, der im vorigen 
Jahre für den Teich unseres Verschönerungsgartens 
Wei Schwäne schenkte, hat jetzt wiederum ein P aar 
Vrautenren zum Geschenk übersandt.

Stettin, 3. Mai. (E in Nachfolger von ,.guU  
nagel".) Der Naturmensch gustaf nagel, von dem 
man lange nichts gehört hat, scheint wenigstens 
Schule gemacht zu haben. Die hiesige o t r a s  
kammer verhandelte als Berufungsinstanz gegen 
den ehemaligen Theaterdirektor Andreas Schneide^ 
oder vielmehr wie er sich schreibt „andreas schnei 
der", der sich wegen Beleidigung Zu verantworten 
hatte. Nach dem Vorbild von „gustaf nagel lM 
„andreas schneider" ein naturgemäßes Leben an 
gefangen. Er kleidet sich nur in die notdürftigsten 
Gewänder, um seine Blöße zu verhüllen und levr 
in der Hauptsache von Nüssen, derem Genuß er 
seine segensreiche Einwirkung auf die GehirntatlA 
keit zuschreibt. Seinen Unterhalt erw irbt er durcy 
Vortrage, in denen er für seine Ideen Propaganda 
macht. — Auf einer V ortragstour kam er auch naG 
Swinemünde, wo die dortige Polizei allerdings 
seinen Reformideen ziemlich verständnislos gegen­
überstand. Der Vortrag wurde gleich, nachdem er 
begonnen, verboten und andreas schneider schnodig 
auf die Wache geführt zur Feststellung seiner Per­
sonalien. — I n  einem weiteren Vortrage in MiS- 
droy schilderte er die Behandlung, die ihm rn 
Swinemünde widerfahren war, und nannte dabei 
die dortigen Polizisten Henkersknechte. Die Be­
amten klagten gegen diese Äußerung und das 
S c h ö f f e n g e r i c h t  verurteilte den sonderbaren 
Schwärmer zu einer Geldstrafe von 20 Mark.
Die S t r a f k a m m e r  tra t erneut in die Beweis- 
aufnahme ein, es kamen aber keine strafmildernde 
Umstände zu Tage, sodaß es bei der Strafe des 
Schöffengerichts belassen wurde.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6. Mai. 1911 Enthüllung eines 

Kaiser Wilhelm-Denkmals zu Straßburg. 1910 7 
König Eduard V II . von Großbritannien und Irland. 
1904 Beginn der Landung der Japaner auf der 
Liatung-Halbinsel. 1904 -f Franz von Lenbach, be­
rühmter Bildnismaler. 1902 f  Bret Harte, bekannter 
amerikanischer Schriftsteller. 1897 Niederlage der 
Griechen bei Pharialos. 1882 f  Hans Reichsfreiherr 
von Aufseß, Begründer des germanischen Museums 
in Nürnberg. 1882 * Wilhelm, Kronprinz des deut­
schen Reiches und von Preußen. 1889 f  Alexander 
von Humboldt, berühmter Naturforscher. 1849 Be­
ginn der Unterdrückung des Dresdener Aufstanoes- 
1796 's Adolf Freiherr von Knigge, der Verfasser des 
bekannten Buches „über den Umgang mit Menschen". 
1786 * Ludwig Börne, hervorragender deutscher 
Schriftsteller. 1787 Schlacht bei Prag. Sieg Fried­
richs des Großen, Heldentod des Feldmarschalls 
Schwerin. 1622 Sieg Tillys bei Wimpfen über Georg 
Friedrich von Baden. 1827 Eroberung von Rom 
durch Truppen Karls V.

Thorn, 5. Mai 1913.
— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  P r o v i n z i a l »  

u n d  J u b i l ä u m s a u s  st e l l u n g v o m 2  9. M a i  
b i s  2. J u n i  i n  K ö n i g s b e r g . )  Die Jagd- und 
Jagdbeute-Ausstellung wird in der landwirtschaft­
lichen Jubiläumsausstellung eine der interessantesten 
Abteilungen sein. „W as gleicht wohl auf Erden dem 
Jägervergnügen" heißt es in dem bekannten Liede, 
und wahrlich, die Jagd ist eine Herrenlust, die von 
jeher gerade in Deutschland mit Begeisterung be­
trieben worden ist. Wenn auch die Zeiten vorüber 
sind, als der grimme B är noch in der Heimat hauste 
und der Wolf jetzt zu den größten Seltenheiten in 
Ostpreußen gehört, so ist doch iwch viel jagdbares 
Wild übrig geblieben, das jedes Waidmannsherz 
höher schlagen läßt, wenn es zur Pirsche geht. Gerade 
Ostpreußen hat die besten und stärksten Hirsche und 
Rehe in Deutschland auszuweisen, und die Ausstellung 
wird zeigen, was für Prachtexemplare in den letzten 
Jahren hier erlegt worden sind. über 800 Nummern 
wird diese Abteilung ausweisen.

— ( De r  K r i e g e r v e r e i n  T h o r n - M o c k e r )  
hielt am Sonnabend bei Rüster seine Monatssitzung 
ab, die sich durch die Anwesenheit des Bezirkskomman­
deurs Herrn Oberstleutnant Piper zu einer Fest- 
versammlung gestaltete. Der 1. Vorsitzer, Herr Kreis­
baumeister K r a u s e ,  eröffnete die Sitzung mit einei 
Ansprache, in der er die inneren und äußeren poli­
tischen Verhältnisse unseres Vaterlandes den Kame­
raden vor Äugen führte. Sodann begrüßte er Herrn 
Oberstleutnant Piper als den regen und erfolgreichen 
Förderer des Kriegervereinswesens. Dieser überreichte 
dem Verein einen Fahnennagel, wofür ihm unter 
begeisterten Zurufen der herzlichste Dank zuteil wurde, 
I n  der geschäftlichen Sitzung wurden 2 Kameraden 
neu aufgenommen. Der Verein wird sich an der Feier 
des Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Kaisers,

„Ich überlasse alles Ihnen, Herr von 
Frigge."

„Danke. Die Dienerschaft soll von meinen 
Maßnahmen nichts misten. Für sie bleibe ich 
unter allen Umständen Herr von Frigge. Ich 
darf Litten, meine Damen, Ih r  Verhalten mir 
gegenüber ganz nach dieser Tendenz einzurichten 
und konsequent festzuhalten."

„Es wird gewiß stets daran gedacht werden."
„Und nun bitte ich um meine Entlastung," 

schloß der Kommissar, „ich ziehe mich auf meine 
Zimmer zurück und werde ohne Wissen des P er­
sonals meinen Weg aus dem Schlosse antreten."

M it großen Augen und kopfschüttelnd blickte 
die Gräfin Herrn von Frigge nach, bis er ver­
schwunden war, dann hüllte sie sich dichter in die 
Decke, und Sigrid stöberte mit dem Kamin­
haken die niedersinkende Glut zu frischem Leben 
auf. I n  das Schweigen des kleinen Kreises 
drang nur das Tosen des an Mauern und 
Fenstern anstürmenden Windes.

Indes war der Kommissar, vorsichtig um sich 
spähend, ob jemand von der Dienerschaft in der 
Nähe sei, die mit starkem dunkelroten Stoff be­
deckte Treppe hinabgeschritten und unbemerkt in 
seine Gemächer getreten.

Diese befanden sich, seinem Wunsche entspre­
chend, zu ebener Erde, dem Schloßpark zuge­
wendet.

Ehe er die auf dem Tische stehende Kerze ent­
zündete, schloß er sorgfältig die LcDen und be­
gab sich in das anstoßende Schlaf-gemach.

Dort stand ein eleganter Reisekoffer, der im 
Laufs des Abends auf einem Bauernwägelchen 
von der nächsten Bahnstation hierhergebracht 
worden war.

Der Koffer wurde rasch geöffnet.
Es mochte eine Viertelstunde verflossen sein,

a ls  ein scheinbar völlig Fremder im Wohn­
zimmer erschien, unhörbar durch das geöffnete 
Fenster sich Hinausschwang, am Spalier gewandt 
hina-bklomm und wie ein Schatten in der gäh­
nenden Finsternis verschwunden war, die unter 
den uralten Fichten, die sich nahe am Schlosse 
erhoben, selbst am Tage sich nur spärlich lichtete.

Der Regen hatte aufgehört, nur durch Las 
Geäst der Fichten sauste der Wind in unvermin­
derter S t ä r k e . ------- Mitternacht war längst
vorüber, als das Fenster der Fremdenstube leise 
wieder von innen in den Rahmen gedrückt 
wurde.

Zm Schlosse lag bereits alles in tiefem 
Schlafe. Nur Herr von Frigge schritt, nachdem 
er sich von dem festen Verschluß der Fensterläden 
überzeugt und auch noch die dichten Vorhänge 
zugezogen hatte, beim Schein einer Kerze ruhe­
los in seinem Zimmer auf und nieder. Sein 
Gesicht war bleich, nur die SäbelnarLe brannte 
blutrot wie eine frische Wunde, und aus den 
halb geschlossenen Augen flammte es wie schwer 
Unterdrückter Zorn.

4. K a p i t e l .
Acht Tage waren seit der Ankunft des Gastes 

verstrichen.
Zwischen ihm und den Bewohnerinnen des 

-Schlosses hatte sich ein so behagliches Zusam­
menleben entwickelt, daß der eigentliche Zweck 
der Anwesenheit des Fremden fast in Vergessen­
heit zu geraten schien.

Zur Freude Sigrids, die, sehr musikalisch 
veranlagt, eines Abends im Musiksalon den 
kleinen Kreis durch den feinsinnnigen Vortrag 
Schumannscher Kompsitionen ergötzt hatte, stellte 
es sich heraus, dtß Herr von Frigge eine B ari­
ton-stimme von außerordentlich sympathischem 
Klänge besaß. (Forts, folgt.).



M k^> die das Vaterland im Jahre
leon ?Wr/°>n l^5ch?ollen Demütigungen durch Napo- 
eine Reibe i^ -^d en  Ausführungen eröffneten
engeren Aoitragen, durch die der Verein im
denkt N^n^ ^ ^ ° 7 Jahrhundertfeier zu begehen ge-

« " P - ' L ' - m L  L m r :

der Sprel B r o m b e r g  g e g e n  von
dem  ̂i? am Hrmmelfahrtstage endete mit

und g e s t r e n g e n  H e r r e n )  — 11., 12.
logen werden nach'Ansicht der Meteoro-
vielle,^ ^ ^ - ^ -  S.e>trenges Regiment führen, und 
schon A  letz'ge Abkühlung nach der Hihewelle
Die zu nachwinterlichem Pfingstfrost.
ander- , und meteorologischen Verhältnisse an
Wetter» Unkten des Erdballs, die Einfluß auf ^  ' 
blicktt^i"^uug rn Deutschland haben, sind au 
Aussig derart, daß stürmisches und "  "" "

die
__ , .__ augen-
kaltes Wetter in 
sich diesmal die

Kaiserjubiläums.

M^rungsjubiläusns Erl Ä a W a t l a n d ^ M y e r -  
unter dem Vorsitz des Herrn Bürger- 

s ä m ^  ^Lhnbaum eine Vorbesprechung statt, zu der 
e rs^§ ^  Vorsitzer und Vertreter der hiesigen Vereine 

waren. Herr Bürgermeister Kühnbaum 
sim r,?"' ^  größeres Volksfest zu feiern, an welche*" 

r ^ g .u n d  alt beteiligen könne. Die Anwesende

Nötige veranlassen. Es wird ein Le- 
Festausschuß gebildet werden, zu dem jeder 

Vertreter entsendet (auf 50 Mitglieder einen). 
Lur das Ast wurde der 22. Juni in Aussicht genom<

Nötige veranlassen, 
au 
ete

zr^- ^  Der Kriegerverein hielt am Sonnabend im 
v^^schen Lokale seine Mai-Versammlung ab, die 
srA etwa 100 Kameraden besucht war. Der 1. Vor- 
M '  Serr Zollsekretär und LL. d. R. M e y e r ,  er- 
M ete dw Sitzung mit einer längeren Ansprache. Er 

^  den 24. Mai hin, an welchem die Ver- 
wMung der Prinzessin Viktoria Luise stattfinden 
Sp?' und wünschte dem hohen Paare Glück und 
W em Sodann ermähnte er die Kameraden, treu und 
r^ichutterlich zu unserem obersten Kriegsherrn zu 

^  brachte zum Schluß ein begeistertes Hoch 
U  den Kaiser aus. Nachdem das Protokoll der 
nE .n   ̂Sitzung verlesen, gelangte die neu ausge- 
^Attete Büchereiordnung zur Kenntnis- und An- 

Der Perein und auch die bestehende Schieß- 
aoterlung ist gegen Haftpflicht versichert. Am 18. Mai 
Attd ern Mai-Ausflug nach Niedermühle mit Leiter­
wagen unternommen. Die Anmeldungen hierzu 
nrmmt bis zum 13. Mai -er 1. Schriftführer Werner 
,-.WMn. Das Stiftungsfest feiert der Verein in der 
Wichen Weise am 8, Juni im Schlüsselmühler Garten.

Aufnahme in den Verein hatten sich 9 Kame­
raden gemeldet, die vom Vorsitzer durch Handschlag 

' gen verpflichtet würden. Sodann machte 
Nitteilung von der Vorbesprechung, die

für die Feier des Negierungsjubiläums des Kaisers 
im Meyerschen Lokale stattgefunden hat. Man war 
der Ansicht, ein allgemeines Polksfest zu feiern. Der 
Kriegerverein wählte darauf als Pertreter für den 
zu bildenden Ausschuß die Kameraden Lehrer Berg, 
Hausbesitzer Hahn, Fleischermeister Olbeter, Lehrer- 
Werner, Grenzamtsbeamten Kosidowski und Drogerie­
besitzer Henkelmann. Der Vorsitzer erinnerte an die 
bevorstehenden Abgeordnetenwahlen für den Landtag 
und bat die Kameraden, vollzählig zur Wahl zu er­
scheinen. damit keiner gewählt werde, der ein Gegner 
der monarchischen Staatsordnung sei. Die Monats- 
versammlung am 7. Juni fällt aus.

* Mus dem Landkreise Thorn, 2. Mai. (Amts­
ausschußsitzungen.) Am Mittwoch Vormittag fand im 
Rathaussaale zu Podgorz eine Amtsausschußsitzung 
für den N e s s a u e r  Bezirk statt. Die Rechnung für 
1912 schließt ab in Einnahme mit 1385,95 Mark, in 
Ausgabe mit 1350,55 Mark, Bestand 35,40 Mark. 
Der Etat für 1913 wird auf 1385 Mark festgesetzt. 
Durch Umlage sind aufzubringen 990,45 Mark. — 
Am Nachmittag fand eine Amtsausschußsitzung für 
den Bezirk P o d g o r z ,  umfassend die Ortschaften 
Piask, Rudak, Stewken, Ezernewitz und Valkau, statt. 
Die Rechnung für 1912 schließt ab in Einnahme mit 
3419,29 Mark, in Ausgabe mit 3246,37 Mark, Be­
stand 172,92 M ark. An Polizeistrafgeldern sind 
507,60 Mark eingekommen. Der Etat für 1913 wurde 
auf 2930 Mark festgesetzt. Die Umlage bleibt die 
gleiche.

Aus dem Landkreise Thorn, 2. Mai. (Brücken­
bau Lei Leibitsch. Bronzesund bei Neudorf.) M it 
dem schon seit Jahren notwendigen Neubau der 
Brücke über die Drewenz bei L e i b i t s c h  sollte in 
diesem Jahre bestimmt begonnen werden. Pläne

tretern Leider Staaten, die die Drewenzbrücke zu 
gleichen Teilen zu unterhalten haben, um über den 
Neubau zu konferieren. Obwohl die alte Brücke 
baufällig und beim Befahren mit schweren Lastfuhr­
werken lebensgefährlich ist, haben die Vertreter der 
russischen Regrerung den Neubau doch abgelehnt. 
Für eine Ausbesserung wurden die Mittel bewilligr. 
I n  wenigen Wochen soll eine Pontonbrücke errichtet 
werden, sodaß dann mit den Reparaturen begonnen 
wird. Deutscherseits nahmen an den Verhandlun­
gen teil: der Landrat des Kreises Thorn Dr. Klee­
mann und ein Vertreter der Regierung zu Marien- 
werder. — Ein wertvoller Bronzefund wurde aus 
dem Felde des Ziegeleibesitzers Grams in N e u ­
d o r f  gemacht. Beim Abräumen fanden die Ziege- 
leiarbeiter verzierte Urnen mit Knochenasche, eine 
Vronzeaxt und ein etwa Vs Meter langes Bronze- 
schwert. Leider ist auch hier wieder aus Unkenntnis 
das meiste des Fundes zerstört worden; die Scherben 
sind total vernichtet und das Schwert, in dem man 
Gold vermutete, zerbrochen. Die Bronzeart und 
den Griff des Bronzeschwertes erwarb das Thorner 
städtische Museum. Der Fund hat insofern eine 
große Bedeutung, als er der erste dieser Art ist und 
Zeugnis von der Bewohnbarkeit des Drewenz- 
winkels in der Bronzezeit ablegt.

* Aus dem Landkreise Thorn, 4. Mai. (Einen 
seltenen Fund) machte am 1. Mai Herr Kaspar auf 
G u t  N i e d e r m ü h l e ;  er fand nämlich in seinem 
Jagdbezirk eine lebendige Schildkröte. Der Finder 
will dieselbe an Naturfreunde verkaufen.

M arienw ürm chen, setze dich 
A uf m eine H an d , a u f  m eine H and, 
Ic h  tu ' d ir  n  chts zu Leide.
E s  soll d ir  nichts zu Leid' geschehn, 
W ill n u r  deine b un ten  F lü g e l sehn, 
B u n te  F lü g e l, m eine F re u d e .

Marienwürmchen.
M arienw ürm chen, fliege weg,
D ein  H äuschen b re n n t, die K inder 
S o  sehre, w ie so seh re ! sschrei'n 
D ie  böse S p in n e  sp in n t sie e in, 
M arienw ürm chen, flieg h inein, 
D eine  K inder schreien sehre. 

M arienw ürm chen, fliege h in  
Z u  N achbars K ind, zu N achbars K ind,
S i e  tu n  d ir nichts zu Leide!
ES soll d ir da kein Leid geschehn,
S ie  w ollen  deine b u n te n  F lü g e l sehn,
U nd g rü ß  sie a lle  beide. VolkSm und.

M a n n i g f a l t i g e s .
( V o n  W i l d d i e b e n  e r s c h o s s e n . )  

I m  W a ld e  von  Reckenroth bei D i e ß  a n  der 
L ahn  stieß der A potheker S ie b e r t  a u s  W ie s ­
baden in seinem  J a g d r e v ie r  a u f W ild d ieb e . 
I n  dem K am p fe , der zw ischen ih n en  entstand, 
w u rd e der A potheker erschossen. D ie  Leiche 
fand m an  v o r  ein er Schutzhütte. V o n  den  
T ä tern  fehlt jede S p u r .

(D  i e M  a i k ä f e r p  l a g e) ist in  ver­
schiedenen T e ile n  D eu tsch lan d s, b eson ders in  
B ra n d e n b u rg  und  in  der P r o v in z  S a ch sen , 
au fgetreten . D ie  früh zeitige W ä rm e hat die 
E n g e r lin g e  sich ü p p ig  entwickeln lassen, sodaß  
an  den P fingstkäsern  kein M a n g e l  ist. D er  
L a n d m a n n  und  der G ä rtn er  haben a llerd in g s  
w e n ig  F re u d e  daran .. I n  e in igen  ländlichen  
S ch u len  B r a n d e n b u r g s  w u rd e der S c h u l­
unterricht ab gesagt, u m  die K inder zum  
M aikälersuchen zu  v erw en d en .

(8 0  M o r g e n  F i c h t e n w a l d  v e r -  
b r a n n  t.) B e i  H o n n ef im  Distrikt L yb erg  ist 
ein groß er W a ld b ra n d  au sgeb roch en . D a s  
F e u e r  w u rd e  durch S ch ü ler  ein er G o d esb erg er  
S c h u le  verursacht, d ie im  W a ld e  abkochten. 
8 0  M o r g e n  Fichtenkulturen  sind vernichtet 
w ord en .

( S c h w e r e  E x p l o s i o n . )  B e i  einer  
E xp losion  a u f der Zeche „ A d o lf  v . H a n se­
m an n "  in Essen a. d. R u h r  w u rd en  
zw ei A rb e iter  getö tet und  ein er schwer 
verletzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W r i c h s e l v e r l r e h r  b e i  T h o r » .
Angekom m en: Dampfer „M eta", Kapt. Schmidt, mit 400 

Zentner Gütern, von Königsberg, sowie die Kähne der Schiffer 
F . Gajewski mit 4000 Ztr., I .  Niemczykowski mit 3600 Ztr.. 
Z. Laszkowski mit 2500 Ztr., I .  Binkowski mit 5060 Ztr. 
Kleie, sämtlich von Warschau, I .  P olaszew sk i mit 2300 Ztr., 
S .  S taszin sk i mit 809 Ztr. Kleie, beide von Plock. Abge­
fahren: Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 800 Ztr. 
M ehl und 100 Ztr. Gütern. Dampfer „Weichsel" Kapt. Engel- 
hardt, mit 400 Ztr. Gütern und 309 Ztr. M ehl, beide nach 
Danzig, sowie die Kähne der Schiffer I .  Pietranik mit 4000 
Zentner, Ia h . Kotow-ki mit 3990 Ztr. M ehl, beide nach 
Danzig, A. Beyer mit 3090 Ztr., L . Demske mit 9060 Ztr. 
Zucker, beide nach Danzig. Außerdem S .  Christow mit 3000  
Zentner, I .  Jakubjak mit 2560 Ztr., I .  S taszin sk i mit 2560  
Zentner, L. M anow ski mit 3600 Ztr., L . Prengow ski mit 
300 Ztr., A . Malkowski mit 2100 Ztr., I .  Lewandowski mit 
4509 Ztr. Quebrachoholz, sämtlich von Danzig nach Warschau. 
L. Rildnicki mit 3640 Ztr., M . Rudnicki mit 3640 Ztr., 
A. Orlowski mit 1860 Ztr., A. K isley mit 3000 Ztr. Kohlen, 
sämtlich von D anzig nach Plock.

B r o m b e r g ,  3. M ai. Handelskammer-Bericht. 
W eizen höher, weißer W eizen mind. 128 Psd. holt.wiegend, 
brand- lind bezugsrei, 199 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 P sd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 182 
Mark, do. mindestens 115 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezugsrei, 160 Mk., do. mindestens 112 P fd . hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
N otiz. —  Roggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund  
hott. wiegend, gilt, gesund, 160 Mk., do. mindestens 120  
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 157 Mk., do. mindestens 
117 P fd . hott. wiegend, gut, gesund, 149 Mk.,geringere Qualitäten 
unter N otiz. —  Gerste zu Müttereizwecken 145— 150 Mk., B rau- 
ware ohne Handel. —  Futtererbsen 1 6 0 —177 Mk., Kochware 
185— 205 Mark. -  Hafer 1 4 0 -1 6 9  Mk., guter Hafer züm 
Konsum 160— 170 Mk., Hafer mit Geruch 1 3 5 - 1 3 8  Mark. —  
Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  3. M ai. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,60—9 , 5 7 * / Nachprodukte 75 Grad 
. hne Sack 7,60— 7,70. SLmimung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,75—1 9 ,8 7 ^ . Kristallzucker 1 mit Sack 
Geni. Raffinade mit Sack 19,59— 1 9 ,6 2 ^ . Gem. M elis  I  mit 
Sack 19,00— 19,12'/r. Stim m ung: ruhig^

I V l o l o k M ä s n  l Ä l i r r ä c k s i : !

H a h r ra d v er tre ter :  L n a l ä  ^  T h o r n

Eine reizende Neuheit, welche die Kinder spielend 
Geschicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung 
verschafft, erhält auf Wunsch jeder Leser dieser Zeilen 
kostenfrei von Nestle's Kindermehl Gesellschaft,Berlin 57. 
Es ist dies eine Ausschneidepnppe mit drei verschiedenen, 
allerliebsten Gewändern, womit die Kinder sehr gern und 
lange spielen. Auf Wunsch wird auch eine Probedose des 
berühmten Kindermehles umsonst beigefügt.
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86.50K6 
88.50>i6 
95.00K6 
S5.00K6
95.506
56.256 
96.756
97.006
87.506
94.506 
85.566 
85.00,/ 
95.4VK6 
85906

135.006 
95.50< 
36.L06

113.256 
84.60/ 
94.60'/, 
S4.60K6 
96 206 
97.00K3 
89.606 
95.10K6
95 00K6 
94S0K6 
34S0K6 
S5.10K6

3^ 8510K6 
38 lSÜ.LOO 

95 786

93106
8 5 .006  

4 81 2 8 .5 0 6
93.008  
S4.50K6 
S5.00,i6 
95.00i>k. 
95.126 
96.756
8 7 .0 0 6  
97 5 0 6  
9 6 .2 56  
S 2 7 5 6  
S4.50K6 
ssookt; 
S5L0K6

x .s .i.^ o n t.r  
X!l8.klvtt.6. 
8f«.kl.V,I<.93 

So. 1908 
8ismLfvl<k.2 
8ool,um.88v 
0srr.6L 86 5 
Ot.kisb.86.2 ck 
Ot.-Xtlt. 7ol. 
vonnsfsmlck 
Oftm vn.lOO ck 

So. 100 
6o. v .1 4  3 

fin rbS ed ltd  
pfist. ttocrm 
6«Ir«nI<k§»v 
6sfm.8eti112 
6s.1.s!0ntf3 
Oöftliilseot» 3 
slLftM»ot»3 
ttLSP.kiSA.3 
XstiM.Xrvkfl 
XnULfisnt»5 
Xfupp Obli§ 
Iru sL k ü tts .

So.
Isoak. Sl-nic.
t.Svl.ö»v«L0
2̂NN«SMf.5

tiSftLur.X. 2 ck
O dsottlisdS
So. lir.-InS.
Prtrend.kf3
8oksllk.6f99
8edultt».8f.ö
8iom.kl.k.3 ck
8iom.ttLsslc3
8ism8vt»e!c3
It» iotM stt2
8tkLurtlm.5

9290K8

SS.10K8
9 2 2 5 6
33.756

92.006

53.506  
96 50b
95 .506  
98.25b

90.506 
97.30̂  

106.086 
97.S0K3 
SS OOi

4̂*4 
*4 
42!4

!*4
*3̂
*4K 
*4
*4ĵ
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Gute Schuhlvaren billig!
M «  P fin g s t-G e s c h e rrk  e r h ä l t  je d e r  K ä u fe r .

Ein Beweis für meine große Leistungsfähigkeit ist die stets wachsende Zahl meiner Kunden.

Ich k°.° auch mi. j-d-m Wmktiis"  E  WMÜng Gclegeiilieitsklich
gelangen die verschiedensten Waren

WWWß MN Verlans. ""WE
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MkMK!. M M  U WWW . . . . .  8.75
— ......... ...- Beim Einkauf von 6 Mark an erhält jeder Käufer

5c»U tE W 7K LlL  °

Bekanntmachung.
W ir haben für die Zeit vom 19. 

bis 2S. M ai d. Is . 2 Offiziere in 
der Nahe der Ulanenkaserne unter­
zubringen.

Die Offiziere haben Anspruch auf 
Morgenkost. Als Entschädigung 
werden 2,50 Mark für den Tag ge­
währt.

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die Quartiere vorrätig haben, können 
sich bis zum 10. d. Mts. in unserem 
Servisamte, Rathaus, Zimmer 19, 
melden.

Thorn den 5. Mai 1913.
Der Magistrat._____

Köttikl.Obersvrsterei Schirpitz
Am Freitag den 9. M ai 1913, 

von vormittags 9 Uhr ab, sollen im 
DlLonliLrL'schen Gasthause in S ch ir- 
p i tz uns den Schutzbezirken Schirpitz 
und Brand ca. 600 Stück Gruben­
holz von 2,5 Meter Länge und 24 
bis 26 Zentimeter Zopfstärke (zu 
Schwellen geeignet), 200 Stangen 1., 
aus dem Schutzbezirk Bärenberg 53 
Stück Bauholz, sowie aus dem gan­
zen Revier etwa 300 rm Kloben, 
700 rni Knüppel und Neisigholz 
(Stangenhaufen) nach Vorrat und 
Begehr öffentlich meistbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden.

Küste: 5cttN.7I6tt LlM - L l s s ä M M ü M

UisÄsrlass der L-. Nairsunarm L LorSes, M o rs .

TlM M  Urger tl. Hsusbtfitztt! 
Prima-Referenzen

hat Kammerjäger K o ls a e i '  aus T h o rn .
Vertilgung sämtlichen Ungeziefers, auch 

in der schwierigsten Lage, als Ratten. 
Mäuse, Schwaben, W attzeri-Ausgasurrg , 
gesetzlich geschützt, D. R -G .-M .

Ein einzelnes Zimmer, Rauminhalt 
von 12 gm 7,50 M ., bei 48 am 12,50 M ., 
bei 96 HM 18.50 M .

Bestellungen u. L vkse r an die ^Presse".
„D er A S L ik n v L r iO L s te i '  M r r r k  

V p r 'iL Ä v L  (Iod-Eiseu--
Mangan - Kochsalzquelle) hat m ir bei 
einem alten

und chron. Wasenkatarrh sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen und 
Schärfen völlig genommen und eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Ich hätte einen solchen 
Erfolg nie für möglich gehalten, habe 
mich nie so wohl und gesund gefühlt, 
wie jestt nach der Kur m it Ih re r  W un­
derquelle. Dieselbe w irkt vor allem 
glänzend auf die Tätigkeit der Nieren, 
reinigt das B lu t und die Säfte. S e it 
ich Ih re n  Marksprudel trinke, bin ich 
auch völlig von meinen Menstruations- 
beschmerden, die mich jahrelang in schreck­
lichster Weise quälten, befreit. F rau R . 
L ."  Aerztl. warm empfohlen. F!. 95 
P f. L  O r r . ,  Gerberstr. 33
und ZZs. LZrLr'Lr,zZLZ6wZvL, Drogerie.

oder einfacher Inspektor für mittleres 
Gut, P rovinz Posen, nicht unter 25 Jah­
ren. A uf Wunsch Familienanschluß. Ge­
halt 409 Mk. pro Jahr.

Angebote unter L ,. an die Ge- 
schüstsstelle der „Presse" erbeten.

stellt ein
„O !ex"-P etro le ttm -N efe l!fchast, 

T h o ru -M o cke r. Eichbergstr.

m it guten Schulkenntnissen gesucht.
Adler-Drogerie, Metlienstr. 109.

T ld e Z - M

e r k M I M

ANerrr, kabr.: UoU. klsrg.-Verlre JurZess L  Harares 6. w. d . O o c k  gvüL)
Unverheirateter, nüchterner

guter Fahrer, für 10 24 Opelwagen sofort 
gesucht. Gelernter Schlosser m it Kenntnis 
der polnischen Sprache bevorzugt.

Bewerbung m it Gehaltsforderung sowie 
Zeugnisabschriften bei

2 . Manko, MzlMk,
Gouv. Warschau.

Tüchtigen

KßlirsiM
F. KT8SSZ L  L-s.

M MMe
sofort gesucht.

L r ll.  8e lLZ6kL Ä 7 » v llrÄ .,
Breiteste. 27.

Eine jüngere

mit schöner Handschrift w ird zum sofor­
tigen E in tritt gesucht.

F. kesss! L  6o.
L M 'M K d c h k y ,

polnisch sprechend, sucht

sekütüs ssins vor S v N ^ a M is  vvä
änreb. r iv 3 6 r6

K s s k s l r  - l r o l l s r  - P I » « s n .
b » 8 m »  '  > k d c k , k m c k L

N n e e s u s r

Temt»
Pickel, Mitesser, B lüten verschwinden 
sehr schnell, wenn man abends den 
Schaum von

ä Stück 50 Ps. 
( lö  o .jg ) und 1.50 M  (35o,oig, stärkste 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erst 
morgens abwaschen und m itL n e lro o L L -  
L lL 'L rsre  (ä 50 u. 75 P f. rc.) nach- 
streichen. Großartige W irkung von 
Tausenden bestätigt. I n  der 
bet iu lle rs  L  0o., Zsz6r. 1. I .  UtzL-
äi8kk Ärtedk-, ü!. örri rülcibMer. kLvt ffeder,
A. 0!riL88 und ll.  Mr5ersü8k!._________

S lG lL T L IL A  2 L .  M a l .

V n ig 8 b ö s g tz r  p fg s l lö -

ioMsffZG
Z095 Qevvinne, Wert tVt.

«SS1V
9 LquipLAsr» u. 46 pkerckssovriras

srsoo
n  1-086 10 lvz., Port. 

8»iZ8S A  8 M .  unä 1-iste 30 pig. 
extra empüsblt 628 OenerLläeblr:

M ^S S S , LLQt -  Ltross» 2.
sonne liie r  in  ^iZarren^esobüLteu.

äas v ie l Zeloräerte IV u rm m itte l.
Zvdw evM  kvill, M r k i  2L8?zsLSteLm«11
L Leute l 30 kk. Läs!8 M ajsr» OroZerie, 
L re it^str. 9 ;  L e t t ö n s e e :  Otts
IR sttr is r, ^entral-O roxerie.

Gt. m. Schlaf- ». Wohnzimmer
sofort zu vermieten

W ilh s lm p la tz  6, p t.. l.

Tüchtige

isiiis M ü ie M n e ik l'
stellt sofort für dauernd ein

U .  V s Z M L .

Zchlosierlehrlinge
stellt ein 0. ZlrtrA'Arät, Schlossermeister, 

Mauerstr. 38.
F ü r mein Photographisches Atelier 

w ird per bald ein junger M ann als

L . s k i ' U n g
g e s u c h t .

Atelier IZoALrtik.

Suche von sofort 2 tüchtige

luskamr.
Z .  R rü Z er, ZitglerKkisttt.

GrsrmLscherr, Kreis Thorn.

1 ssüli., slterk NiüSkrsrsi!
sofort gesucht Gerstenstr. 19. 1.

U M M ts ftM
für den Vorm. gesucht Brückenstr. 8, pt.

j Auswartemädchen
für den ganzen Tag sucht

F ra u  K lL o k »  Schillerstr. 12, 2 T  r.

Anfwärteri»
sofort gesucht. G erberstr. 27, 3.

Iöb l. Zim m . m it auch ohne Pension 
 ̂ zu verinieten Elisabethstr. 10, 2.

Lutmöbl. P t.-V orderz, s. E.. u. 2 Z. m. 
^ Küche zu verm. Gerechteste. 33, pt.

E te g . möbl. Wohn- und Schlafzimmer, 
E  1. Et., vorn, vollst, sep., bill. z. verm. 

O . Coppernikusstr. 19.

1—2 gut möbl. Zimmer
zu vermieten__________ S trob and s tr. 1.

Möbl. Zimmer,
Heiligegeiststr. 11, 2. Etg., für 1 bis 2 
Herren m it auch ohne Beköstigung von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen im

___________  Bürgerketter.
Möbliertes Zimmer

für 2 Herren zu verm. K l. Marktstr. 7, pt.

Möbl. Offizrerswohunug
von sos. zu vermieten Iunkerstraße 6.
M . P t.-^ im ., s. E., z. verm. Araberstr. 5.

Zu  vermieten vom 1. Jun i oder später

M B .  mbi. Mkoiiziiiimr,
in freier Lage (Bromb. Borst.), m it oder 
ohne Pens., an solid. Herrn oder Dame. 
Zu erst, in der Geschästsst. der „Presse".
M H öbl. Zimm. für 12 M k. z. vermieten 

Brombergerstr. 27, Gartenhaus.

U U M .  A . 1. U .
von sofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten.

Wohnungen,
3 und 4 Zimmer, Entree, B a llon, Gas 
Bad sofort zu vermieten

«SsLlbüOisskii, Bergstraße 23ŝ >
Ein möbl. Vorderzimmer

m it separatem Eingang von sofort 3" 
vermieten E lisabethstr. 1, 2 ^ .

Gut M l .  Ammr Pen,.° !̂stE
spater zu vermieten P a rks tr . 18. 3,
M öbl. Zimm., sep. Eing., u. 1 Schlafs 
m. o. o. P . b. z. vm. Windstr. 5, 3.

WshMW, 1. Etage,
6 Zimmer, sofort zu vermieten

Schillerstr.. IZv^irrLLrAN;
M öbl. Z im m . j. b. z. verm. Däckerstr.6,

Leibitscherstr. 27:
3-Zimmerwohnung, 1. Etage, Küche nn^ 
Zubehör, m it auch ohne Pferdestall, eotl. 
Burschengelaß von sofort zu vermieten. 
Zu  erfragen daselbst. 2 Treppen, links

7 Zimmer m it Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutznng und Zubehör vermietet 
vom 1. A pril r r .  I l o k r 'L v k ,

Vrom bergerstraste 41^

Frieörichftraße 8 :
Hochherrschaftliche

H M slLL L W IL U ,
8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Brombsrgerstratze 50.

Eine 4- und eine 6-Zimmerwohnung, 
Albrechtstraße, zum 1. 4. 1913,

i l M M  M W :
5-Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brom« 
berger- und Talstraße-Ecke, somit zu vei> 
mieten. Näheres der Portier oder
Z?L'Lts H a ls n ,  C u lm er Chaussee 49,

Telephon 688.

RsSlielB Vnrötsziiiünm
Aussicht- nach der Weichsel, von sofort 
zu vermieten B ankstr. 2. 2.

LfßziklslvohiiiiAg.
Ecke Neustadt. M arkt u. Gerechteste. 1, r.

m it und ohne Bad, b illig  von sofort zu 
vermieten.

Svm rLvb L-ürtmawl, 61. m . b.
Metlienstr. 129.

2 kleine Wohnungen.
11 u. 14 Mk., zu verm M eü ienstr. 89. 

Im  Hause Mellienstr. 20 ist eine^

M a k n u n g
von 4 Zimmern und eine

kleine Wohnung
von sofort zu vermieten. Zu  erfragen 

_________________ Grabenslratze 32,
E in geräumiger

Pserdeftall and eine 
zwei-IiMMerwühnung
(möbliert) preiswert von sofort zu vers 
mieten Hofstratze 7.

Anfragen daselbst.
Ak«sLi>vLtu,l8lLr, Hausbesitzer.
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Die prelle.
ivritter Blatt.)

Die Bewertung des Geldes.
 ̂ Einer Woche ist im Reichstage von einem

lkalen Redner die Behauptung aufgestellr 
worden, der Kronprinz des deutschen Reiches 
nv von Preußen sei der Führer der Kriegs- 

g . n̂ Deutschland. Bei uns gibt es keine 
ttegspartei. Wie der Kronprinz denkt, das 

mit er, wie schon mitgeteilt, in seinem Begleit­
e t  zu einem neuen patriotischen Werk gesagt: 
A r  ein krisgstüchtiges Volk kann seine Mission 

Denn das Schwert selbst macht die 
^che nicht allein, sondern der in Übung ge- 

Lylte Arm, der es führt. Jeder einzelne von 
»s muß sich waffenfähig halten und auch 
unerlich vorbereitet sein auf die ernste große 

vtunde, da der Kaiser zu der Fahne ruft!" Das 
1t nicht kriegslustig gesprochen, sondern wie ein 
Echter Soldat, und daß jeder waffenfähige 

«rutsche e?n echter Soldat sein soll, das ist
selbstverständlich.

Der Kronprinz hat aber, wie bekannt, noch 
^ehr gesagt, er hat über wirtschaftliche und'so- 
omle Entwicklung wahre Worte so knapp und 
Äffend gesagt, wie sie nicht oft ausgesprochen 
werden. Das Geld will) viel zu hoch bewertet; 
wie es verdient wird, wird kaum noch gefragt, 
°er Begriff für das, was anständig ist, droht 
verloren zu gehen. Wir haben in der Tat ame- 
vrkarnsche Eeldmacher-Tendenzen zum guten 
^eil nach Deutschland herüber bekommen und in 
dns aufgenommen, und ein wahres Glück ist es, 
baß der große Geldmarkt Berlin auch nicht ent- 
sernt den Einfluß in Deutschland hat, wie Pa- 
vss in Frankreich. Die ungesunde Sucht, durch 
Tpekulationen schnell zu Reichtum zu kommen, 
würde dann noch weit mehr ausgebreitet und 
das Risiko für unseren Nationalwohlstand noch 
größer sein. Man wird auch nicht in Abrede 
teilen können, daß die gesellschaftliche Ein 
schatzung der einzelnen Familien nach dem Um 
mnge ihres Bankdepots sehr bedeutenden Um 
lang gewonnen hat. Unter den sogenannten 
gesellschaftlichen Verpflichtungen, die mit einer 
großen Heckenschere beschnitten werden müßten, 
haben wer weiß wie viele Personen zu leiden.

In  Gerichtsverhandlungen fällt so häufig 
das Wort, man habe sich vor gesellschaftlichen 
Verpflichtungen um andere Dinge, die doch viel 
wichtiger waren, nicht bekümmern können. 
Nicht Lebenszerstreuungen schließen Pflichten in 
sich. sondern allein Lebensnotwendigreiten. Uno 
wie kleinlich ist das von der Höhe des Eeld- 
sackes herab gesprochene Wort: „Das bin ich 
weinen Verhältnissen schuldig." Wie standen 
alle die Leute da, die Deutschland haben groß 
wachen helfen? Keiner hat das Bestreben ge­
kannt, schnell reich zu werden, und des ersten 
Kanzlers Wahlspruch lautete: „In 86rv1en<1o 
Patriae eonsninor." Im  Dienste des Vater­
landes reibe ich mich auf. Der Chauvinismus 
steht dem Deutschen nicht, aber der Dollar-

Danziger Brief.
-----------  (Nachdruck verboten.)

5. M ai 1913.
Man kann Thorn und den Thorner Reiter­

verein mit vollem Recht zu dem großartigen 
Verlauf des vergangenen Rennens beglück­
wünschen: es war eine sportliche Darbietung 
allerersten Ranges, und das Wetter so früh- 
lingsmäßig, wie man es sich besser kaum wün­
schen durfte. M it Bedauern suchen nachträglich 
hiesige Sportleute ihr Fernbleiben vom Lisso- 
witzer Rasen zu entschuldigen, sie hätten bei 
dem frühzeitigen Termin und bei der damals 
herrschenden unsicheren Witterung das Loh­
nende einer Beteiligung in Thorn nicht ahnen 
können. Wie Danzig, glänzten am letzten 
Sonntag auch die Garnisonen Deutsch Eylau, 
Rosenberg, Riesenburg und Eraudenz durch 
Abwesenheit. Wie ich feststellen konnte, hängt 
das aber nicht mit einer kleinlichen Vergeltung 
für gewisse unliebsame Vorfälle in der vor­
jährigen Thorner Rennkampagne zusammen, 
die man allerdings in hiesigen Sportkreisen als 
höchst überflüssig und darum bedauerlich heute 
noch verurteilt! I n  Danzig lagen jedenfalls 
in erster Linie dienstliche Hindernisse für eine 
Beteiligung der Leibhusarenbrigade vor. Ihre 
Herren hoffen, daß im Interesse der alten An­
ziehungskraft der Thorner Rennen Brüskie- 
rungen künftig unterbleiben. Trotzdem kann 
der Thorner Reiterverein das stolze Bewußt­
sein haben, daß auch so Thorn an der Spitze 
marschiert: zu dem Eraudenzer Rennen am 
l8. d. Mts. sind insgesamt erst 87, zum Pfingst- 
rennen in Danzig-Zoppot gegen 100 Pferde 
genannt.

Je  weiter wir in den diesmal besonders 
schönen Lenz eintreten, desto mehr wächst die 
Zahl sportlicher Veranstaltungen. Der Sonn-

Snobismus noch weniger. Es ist bekannt, wie
bei uns der Eifer, den produktiven Ständen an­
zugehören, immer knapper wird, das Spekulan- 
tentum wächst. Wenn nur alle Welt fragen 
wollte, wie das Geld verdient wird? Es würde 
anders bewertet werden.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

35. Sitzung vom 3. Mai, 1 Uhr.
Am Ministertische: Lentze.
Das Andenken des verstorbenen Muglieds 

Frhrn. v. Köckritz ehrt das Haus durch Erheben 
von den Plätzen. , ' .

Nach einer Zuschrift an den Präsidenten hat die 
Regierung d ie  N o v e l l e  z u m E i s e n b a h n ­
gesetz z u r ü c k g e z o g e n .

Das Ostmarkengesetz.
Nachdem am Freitag die allgemeine Besprechung 

beendet und Paragraph 1 angenommen worden ist, 
wird die Einzelberaturm fortgesetzt.

"Oberbürgermeister M itz lass-B rom b erg: Ich 
bin der Regierung für die Einbringung der Vorlage 
dankbar. Die Stärkung des Deutschtums ist eure 
Staatsnotwendigkeit. Vergesse man aber neben der 
Ansiedlung deutscher Bauern auch die Stärkung des 
Deutschtums in den Städten nicht. Je mehr das 
Polonium wirtschaftlich erstarkt, umso lebhafter 
müssen wir auch die deutschen Kräfte stärken. Daber 
verdient die im anderen Hause angenommene Re­
solution Viereck aufmerksame Beachtung. Jnsbe 
sondere ist den Anfiedlungswünschen des städtischen 
Mittelstandes entgegen zu kommen, die Beschaffung 
von Hypotheken den städtischen Hausbesitzern zu er­
leichtern und das fachliche Können des deutschen Ge­
werbes zu erweitern. (Beifall.)

G r a f  O p p e r s d o r f :  Das angesehene M it­
glied, Exzellenz von Stüdt, hat mir vorgeworfen, ich 
habe für das polnische Arsenal neue Waffen ge­
liefert. I n  Wahrheit hat doch gerade das Ent­
eignungsgesetz den Polen Waffen in die Hand ge­
drückt. Herr v. Studt sah in meiner Rede geradezu 
eine provooatio aä u§6nc1uin. Da bedaure ich 
außerordentlich, daß mir nicht der Humor des 
Grafen Mirbach zur Verfügung steht. (Heiterkeit.) 
Die Polenfrage ist die wichtigste innerpreußische 

rage; da muß hier jede falsche Politik doppelt un­
heilvoll sein. Herr v. Selchow meint, die Menge 
.olgt kopflos dem Priester. Aber der Priester stammt 
doch aus dem Volk, lebt im Volk, lebt für das Volk. 
Zudem machen wir eine Aera der Radikalisierung 
durch, und bald kommt vielleicht die Zeit, da das 
Volk zwar auch noch kopflos folgt, aber nicht mehr 
dem Priester. Bald leben nur noch die Agitatoren 
und die Pazefikatoren fehlen- alles schürt und nie­
mand löscht. Heil kommt nur von einer Milderung 
der Gegensätze.

Staatsminister Dr. v. S t u d t :  Ich halte meine 
gestrigen Bemerkungen aufrecht.

Herr v. S e l c h o w :  Ich habe gestern nicht ge­
sagt, daß die Menge dem Priester kopflos folgt, son­
dern mehr, als die Regierung weiß, kopflos folgt.

Die Einzelbestimmungen werden genehmigt. I n  
der Eesamtabstimmung wird die V o r l a g e  mlt 
überwiegender Mehrheit a n g e n o m m e n .

Nach Erledigung einer Übersicht über die Aus 
Lildung von Jugendpflegern — Berichterstatter ist 
Frhr. v. B i s s i n g  — wird die Novelle zu den 
rheinischen Zusammenlegungs- und Eemeinheits- 
teilungsgesetzen gemäß dem Antrag des Bericht­
erstatters Dr. Graf v. We d e l - Gö d e n s  an­
genommen.

Die Vorlage zur Förderung der Landeskultur 
und

inneren Kolonisation
beantragt Dr. Graf v. We d e l - Gö d e n s  gleichfalls 
unverändert anzunehmen.

Fürst K n y p h a  u s e n :  Als Ostfriese begrüße 
ich den Entwurf mit besonderer Genugtuung. Be­
deutung beansprucht die Aufgabe, unsere Fleifch 
Produktion zu vermehren. Es fragt sich nur, ob sü 
die neuentstehenden Weideflächen genug Vieh zur 
Verfügung steht. Das beste ist, Urbarmachung und 
Besiedlung miteinander zu verbinden. Bei der Be­
siedlung des neugeschaffenen Weidebodens muß jede 
Spielart des landwirtschaftlichen Kleinbetriebs Le 
rücksichtigt werden.

Unterstaatssekretär Küs t e r :  Die Urbarmachung 
der Moore in Privatbesitz schreitet zu langsam vor­
wärts. Der Staat wird schneller kultivieren. 25 
Hektar liegen bereits fertig vor. Dieses Stück soll 
indes nicht abgegeben werden; es bleibt als Muster­
stück liegen. Aber im nächsten Jahre werden wrr 
bereits Boden abgeben können. Natürlich sorgen 
wir auch dafür, daß Lei der Beschaffung von Vieh 
für das Weideland keine Seuchen eingeschleppt 
werden.

Die Erörterung schließt. I n  der Einzelberatung 
wendet sich

Fürst zu S a l m - S a l m  gegen die Anschauung, 
der Großgrundbesitz sei zur Produktion von Vieh 
weniger geeignet als der Kleinbesitz. Ich befinde 
mich hier auffälligerweise im Einverständnis mit 
dem Abg. Leinert.

Minister Dr. Lent ze:  Die Regierung denkt nicht 
daran, alle großen Güter zu zerschlagen. Sie will 
nur überall die rechte Mischung von Groß-. Mittel- 
und Kleinbesitz. Es mag schon sein. daß der Groß 
betrieb qualitativ besseres Vieh liefert. Aber mehr 
liefert der Kleinbetrieb. Bei der Zunahme des 
Volkes ist die innere Kolonisation eine Notwendig­

keit. (Beifall.)
Graf R a n t z a u :  Die innere Kolonisation ist 

für viele ein Schlagwerk. Wir Großgrundbesitzer 
sind Freunde der inneren Kolonisation. Ein Groß­
grundbesitz, der nicht wirtschaftlich betrieben wirr 
mag ruhig aufgeteilt werden. Aber ein Großgrund­
besitz. der wirtschaftlich betrieben wird, ist nach wie 
vor berechtigt.

Die Vorlage gelangt zur A n n a h m e ,  ebenso 
die R e s o l u t i o n  Fürst Knyphausen über die so­
fortige Abgabe von kultiviertem Land.

Das Eisenbahnanleihegesetz.
Berichterstatter Graf v. A r n i m - Voitzenöurg 

empfiehlt Annahme der Vorlage und z w e i e r  
R e s o l u t i o n e n ,  nach denen die geplante Um­
gehungsLahn von Arnsdorf nach Neuhof möglichst 
im Norden der Stadt Liegnitz herumgeführt und 
bei Ausführung der Strecke auf das städtebauliche 
Interesse der Stadt Liegnitz besondere Rücksicht ge­
nommen werden soll.

Oberbürgermeister Wi l m s - P o s e n :  Eisenbahn­
verträge mit anderen Staaten über Linienführung 
usw. sollten so abgeschlossen werden, daß eins spätere 
Übernahme durch das Reichs ausgeschlossen ist. Der 
Osten ist diesmal im Entwurf schlecht weggekommen ba 
Über den Wert der Frauenaoteile gehen die An- A 
sichten auseinander. Die Schaffner sollten berechtigt 
sein, leere Frauenabteile den sonstigen Reisenden 
zugängig zu machen,

înisMinister v. B r e i t e n b a c h :  Bezüglich der Um­
wandlung bestimmter Abteilarten in andere em­
pfiehlt es sich nicht, dem Personal zu große Voll­
macht zu geben.

Die allgemeine Erörterung schließt. I n  der 
Einzelberatung tritt

Oberbürgermeister E h a r b o n n i e r  - Liegnitz 
tritt für die Resolution der Kommission ein mit 
der gleichzeitigen Bitte, die Liegnitzer Vahnhofs- 
verhältnisse hinsichtlich ihrer Erweiterungsmöglich- 
keit und modernen Ausgestaltung durch besonderes 
Wohlwollen auszugleichen. Die in Aussicht ge­

nommene Linienführung der Umgebungsbahn har 
in unserer Stadt geradezu eine Panik wachgerufen, 
weil sie das füdliche Villenviertel durchschneiden 
soll. Es widerspricht doch dem Wesen einer Um­
gehungsbahn, die Entwicklungsmöglichkeit bevor­
zugter Stadtteile zu unterbrechen.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Der Resolution 
der Kommission kann ich zustimmen. Wenn der 
Vorredner aus ihr aber auch noch das Wort „mög­
lichst" herausstreichen will, rann ich ihr nicht mehr 
zustimmen. Das nördliche Projekt wird wohl aus­
führbar sein; ich kann es aber noch nicht bestimmt 
aussprechen. Übrigens hindelt es sich nicht um eins 
bloße Umgehungsbahn. Der Bahnhof Liegnitz ist 
dem Verkehr noch lange Jahre gewachsen.

Herr v. H e r t z b e r g : Für Pommern bringt der 
Entwurf leider keine neue Linie.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Im  nächsten Jahr< 
wird der Vorredner wohl mehr zufrieden fein.

Die Vorlage wird einstimmig a n g e n o m m e n ;
Schließlich wird noch eine P e t i t i o n  um Her> 

stellung einer auch für den Fußgänger- und Fuhr* 
werksverkehr benutzbaren Eisenbahnbrücken - Per* 
bindung Zwischen Neu-Vorpommern und der JnsN 
Rügen a l s  M a t e r i a l  ü b e r w i e s e n .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Montag 1 Uhr: Berliner Elektrisierungsvorlage, 

kleine Entwürfe. Schluß 5.15 Uhr.

Internationale Baufach-Ausstellung«
L e i p z i g ,  4. Mai.

I n  Gegenwart des K ö n i g s  v o n  S a c h s e n  
und zahlreicher Vertreter der Staats- und Kommü- 
nalbehdrden ist hier in einem feierlichen Festakt di« 
internationale Baufach-Ausfüllung e r ö f f n e t  
worden. Wenngleich sie das Schicksal aller Aus­
stellungen teilt, nämlich noch nicht ganz fertig zu 
sein, so ist der Eesamteindruck bei einem flüchtigen 
Durchwandern doch der, daß hier auf historisier 
Stätte ein Werk erstanden ist, das von neuem be­
rufen ist, den Ruhm deutscher Arbeit und Tüchtig­
keit weit in die Lande zu tragen. — Die Vorar­
beiten zu der Ausstellung haben schon seit geraumer 
Zeit eingesetzt. Das ausführende Komitee war sich 
bewußt, daß nur Lei intensiver Vorarbeit auf einem 
so eigenartigen Gebiete etwas wirklich Wertvolles 
geschaffen werden konnte. So haben denn auch die 
Verhandlungen wegen der Beteiligung fremder 
Staaten an der Ausstellung schon seit Jahren ein­
gesetzt. Es verdient außerdem anerkennend hervor­
gehoben zu werden, daß die Ausstellungsleitung 
nicht in die schlechte Methode verschiedener Vor­
gängerinnen verfallen ist und durch eine übel an« 
gebrachte und plumpe Reklame die Idee von vorn­
herein den interessierten künstlerischen Kreisen ver­
leidete. Die publizistischen Vorarbeiten tragen 
durchaus einen äußerst vornehmen Charakter und 
man kann mit Befriedigung konstatieren, daß st« 
den beabsichtigten Erfolg in vollem Umfange erzielt 

esten Namen auf bautechnischem undaben. Die bes . . .
rchitektur-künstlerischem Gebiete haben sich zu- 

sammengetan, um zunächst einmal feste Grundlinien 
für das Unternehmen zu schaffen. Bereits vor IN  
Jahren taten sich Männer, wie Bamrat E n k e . 
Oberbaurat F a l i a n ,  Professor Dr. G r a u l ,  
Gartendirektor H a m p e l , Stadtbauinspektor 
S t r o b e l ,  Oberbaurat T o l l e r t  und Geh. Bau­
rat Wi e c h e l  zusammen, um in einem prägnanten 
Entwürfe die Ziele und Absichten der Schöpfer des 
Planes festzulegen. Nach dem Programm hatt« sich 
die Bau-Ausstellung die Aufgabe gestellt, ein klares 
Bild des gesamten Bau- und Wohnwesens in seiner 
wissenschaftlich-künstlerischen wie sozialen und wirt­
schaftlichen Bedeutung in weitesten Volkskreisen vor 
Augen zu führen. Der gewaltige Stoff sollte in 
wohlgeordneter und übersichtiger Gliederung derart

tag bescherte uns auf dem kleinen Exerzierplatz 
ein äußerst spannendes Fußball-Städtespiel 
zwischen Danzig einerseits und Königsberg und 
Stolp andererseits. Zoppot rüstet auch schon 
allmählich zu seiner großen Sportwoche: da 
kommt es denn seinem Geldbeutel sehr gelegen, 
daß das Kammergericht die Berufung der Par- 
seval-Luftschiffgesellschaft gegen das erstinstanz- 
liche Urteil im Prozesse gegen die Stadt Zoppot 
auf Zahlung von 20 000 Mark für die 1911 er­
folgte Anwesenheit des P. L. 9 zur Sportwoche 
zurückwies, weil die Gesellschaft damals die 
kontraktlich vorgesehenen Passagierfahrten nicht 
einmal mit den Ehrengästen zu erledigen ver­
mochte, und weil sie es unterlassen hatte, durch 
einen leitenden Ingenieur die örtlichen Ver­
hältnisse prüfen zu lassen.

Demnächst wird übrigens wieder ein lenk­
bares Luftschiff über Danzig erscheinen: die
Eeneralinspektion der Verkehrstruppen ver­
fügte nämlich, daß das Militärlustschiff 
Schütte-Lanz auf der Fahrt von Viesdorf nach 
einem neuen Bestimmungshafen Königsberg 
auf dem großen Exerzierplatz eine Zwischen­
landung vornehmen solle. Auch Elbing steht 
eine aeronautische Überraschung bevor: es wird 
Fliegerstation. Ein Vertreter des Kriegs­
ministeriums und ein Fliegerosfizier erkunde­
ten bereits größere Eeländeslächen hinter dem 
Staatsbahnhof und bei Schillingsbrücke.

Die zunehmende Verbreitung des Sports 
zeitigt leider erhebliche Unglücksfälle, nament­
lich — worüber in Thorn ebenfalls geklagt 
wird — im Automobilverkehr. Die Danziger 
begrüßten daher eine Verfügung unseres Re­
gierungspräsidenten als sehr willkommen, weil 
ie eine Reihe beliebter Fahrwege im Olivaer 
Forste Kraftfahrzeugen sperrte. I n  einer der 
letzten Nächte erlitten die Insassen einer Auto­

droschke auf ihrer Rückfahrt von dem Vorort 
Brösen einen sehr schweren Unfall, der mit dem 
neulich in Berlin berüchtigt gewordenen Ähn­
lichkeit ausweist. I n  tollster Fahrt in mitter­
nächtlicher Stunde sauste die Droschke in der 
Nähe von Brösen gegen einen Prellstein und 
gleich darauf gegen einen Mast der elektrischen 
Straßenbahn. Der Chauffeur wurde verhält­
nismäßig leicht verletzt, die beiden Insassen 
aber so schwer, daß sie ins städtische Kranken­
haus gebracht werden mußten. Der eine Herr 
konnte zwei Tage später entlassen werden, nach­
dem ihm seine klaffenden Kopfwunden vernäht 
waren: der andere liegt noch immer dort, ohne 
das Bewußtsein vollständig wiedererlangt zu 
haben.

Friedlicher und schiedlicher nach altväter­
licher Weise geht es schon bei den Wanderun­
gen auf Schusters Rappen zu, für welche, Gott 
sei Dank, das Interesse unserer Jugend nicht 
geschwunden ist. Was kann es auch schöneres 
geben, als sorgenfrei mit leichtem Sinn und 
Marschgepäck Wald und Flur zu durchstreifen 
und sich der herrlichen Frühlingsnatur zu er­
freuen? — Am Sonntag benutzten nach An­
gabe der Verkehrsinspektion etwa 19, am Him­
melfahrtstage sogar gegen 22 Tausend die Vor­
ortstrecken der Eisenbahn, um von den näheren 
oder weiteren Ausflugspunkten ihre Fußwan­
derungen anzutreten. 5 Uhr morgens am Him­
melfahrtstage, erzählte mir ein Bekannter, 
herrschte auf dem Langenmarkt schon ein förm­
licher Kampf um Plätze in der elektrischen 
Straßenbahn nach Oliva; und die stattliche 
Zahl von Extrawagen im Laufe der späteren 
Stunden belehrte selbst die Fernstehenden, daß 
der Andrang der ins Freie eilenden Menge 
eher noch gewachsen war! Die Ausflugslust in 
die Umgebung der Städte am Himmelfahrts­

tage, der diesmal durch die Walpurgisnacht 
eingeleitet wurde, soll auf einen altdeutschen 
Brauch zurückzuführen sein, Kräuter in ihrer 
Jugendkraft zu suchen. Besonders galt es dem 
Pflücken der Blüten des Aronstabes in feucht­
schattigen Wäldern, aus deren Aussehen im 
ersten Frühling man den Ausfall der künftigen 
Ernte weissagen zu können glaubte. Aus der. 
nackten roten Spitze der Blütenkolben prophe­
zeite man die Menge der Körner, aus ihren 
Fransen die Menge des Heues, aus den Punk­
ten auf die Obsternte, aus den Perlenreihen 
der weiblichen Blüten auf den Segen an Wein«

Leider stand der schöne Feiertag auch noch 
im Zeichen eines „Weltfeiertagsumzuges". Auf 
dem Heumarkt — angesichts des Kaiser W il­
helm-Denkmals! - -  sammelte sich das „Volk"; 
die waschechtesten Genossen ließen das Rot in 
Form einer Krawatte zum Westenausschnitt 
heraushängen, andere den Zipfel eines rot­
seidenen Taschentuches aus der Rocktasche, oder 
eine bei einer Blumen verkaufenden „Prole- 
tarierin" erstandene rote Tulpe oder Nelke aus 
dem Knopfloch. Nicht minder zeigte die holde 
Weiblichkeit ihre rrrrevolutionäre Betätigung 
durch reichliches und grelles „Rrrot" an Hut 
und Kleidung. — Wenn das übrigens die 
ganze rote Arbeiterschaft von Danzig war, was 
man in dem zu drei „Arbeiterbataillonen" for­
mierten Zuge sah, dann gibt das u denken!! 
M it Weib und Kind, mit Radfahrern und 
Musikern bewegte sich der Zug durch die Hunde­
gasse über Langgarten und BreitenbachbrÜcke 
nach Heubude. Dort hielt „Genosse" Gehl eins! 
Ansprache, Lieder des Gesangvereins folgten, 
dann vergnügten sich die Massen nach eigenem 
Gefallen. Im  ganzen sollen mit Frauen und 
Kindern 7000 Teilnehmer gezählt sein.

Die rege Bautätigkeit hält in Danzig weil



vorgeführt werden, daß sich die weitverzweigte Bau­
industrie um wissenschaftliche Mittelpunkte grup­
piert, um Zeugnis abzulegen von ihrer hohen, aus 
der Wechselwirkung von Theorie und Praxis her- 
vorgegangenen Entwicklung. I n  zahlreichen wissen­
schaftlichen und industriellen Fachgruppen sollten 
hervorragende Gelehrte und Fachleute tätig sein, 
um eine sachgemäße und würdige Ausstellung in 
die Wege zu leiten. Eingehende Berücksichtigung 
sollte auch das technische Bil'dungswesen erfahren, 
dessen eigenartige Entwicklung in den einzelnen 
Kulturstaaten das höchste Interesse verdient. Neben 
einer Sonderausstellung von Plänen und Modellen 
über die Fortschritte der technischen Hochschulen 
sollte ein weites Feld auch der Statistik ernge- 
räumt werden, dieser auch nn Bauwesen so unent­
behrlichen Wissenschaft, die nicht nur zur Beur­
teilung aller Rentabilitätsfragen, sondern auch für 
die Erkenntnis sozialer Schäden im Wohnungs­
wesen ein überaus wertvolles und reichliches Mate­
rial gesammelt hat. Schließlich beabsichtigte dre 
Bauausstellung zur Lösung wichtiger Zertfragen 
beizutragen, wie beispielsweise zu der viel um­
strittenen, für Baubehörden wie Bauunternehmer 
und Baugewerbe gleich wichtigen Frstgen der Aus- 
schreibung und Vergebung von Bauten. Endlich 
war noch in Aussicht genommen, das Bauwesen in 
feiner geschichtlichen Entwicklung zu behandeln und 
rn geeigneten Fällen ethnologische Parallelen zu 
ziehen. — Man sieht, das Programm der Aus­
stellung war etwas reichlich weit bemessen. Man 
kann aber sagen, wenn auch mit einigen Einschrän­
kungen, daß es in den Grundzügen wenigstens in 
durchaus glücklicher Weise zur Durchführung ge­
langt ist. überflüssig zu sagen, daß sich unter den 
Ausstellungsgegenständen auch viel Dinge befinden, 
die mit dem Bauwesen nur in sehr loser Verbindung 
stehen, alles in allem aber ist der Charakter einer 
wissenschaftlichen und künstlerischen Fachausstellung 
durchaus gewahrt.

Zu dem feierlichen Eröffnungsakt traf der 
K ö n i g  F r i e d r i c h  Au g u st, der das Protektorat

 ̂ "  ge von
fanden 
Prinz

und Prinzessin Johann Georg von Sachsen und 
Prinzessin Mathilde. Vom sächsischen SLaats- 
ministerium waren erschienen Kriegsminister Ge­
neraloberst Freiherr v. H a u s e n ,  Kultusminister 
Dr. V eckh, Minister des Innern Graf V i t z t h u m  
v o n  Ecks t ädt ,  Finanzminister v. S e i d e w i t z  
und Zustizminister Nr. N a g e l .  Der König und 
die Prinzen erschienen mit reichem Gefolge und 
setzten vom Bahnhof aus in offenen Wagen unter 
jubelnden Zurufen der Bevölkerung die Fahrt nach 
der Ausstellung fort. Der P r ä s i d e n t  des Aus­
stellungskomitees begrüßte den hohen Protektor, 
während die Glocken von der Kirche des in der Aus­
stellung aufgebauten Bauerndorses läuteten. I n  
seiner Begrüßungsansprache wies Oberbaurar 
F a l i a n  darauf hin, daß die erste Ausstellung aus 
deutschem Boden eigentlrch durch den Unterdrücker 
Napoleon I. ins Leben gerufen worden sei, und 
zwar in Düsseldorf, wo damals die ersten Anfänge 
der rheinisch-westfälischen Eisen- und Stahlindustrie 
zu sprießen begannen. Später war es der National- 
ökonom Friedrich List, der den Gedanken einer deut­
schen Ausstellung in der alten Meß- und Handels­
stadt Leipzig erwog. Seine Idee habe nach langen 
Zähren Auferstehung feiern können, und es sei mit 
Zank zu begrüßen, daß gerade das bundes- 

freundliche Österreich durch eine reiche Beschickung 
den Gedanken der internationalen Baufach-Aus­
stellung habe verwirklichen helfen. I n  diesem Sinne 
feierte der Redner die Leipziger Ausstellung als 
glückliche Nachfolgerin der Dresdener internatio-

Ausstellung ein uno vetonre, oag oem zungner 
Kinde der Jngenieurkunst, dem Eisenbeton, der Aer 
einigung von Stein und Eisen ein großer Raum 
eingeräumt morden sei. Große Aufmerksamkeit habe 
auch die Gruppe „Arbeiterschutz und Arbeiter- 
versicherung" gefunden. Hier trete als Hauptaus­
steller das Reichsversicherungsamt auf. Das Wohn- 
wesen trete am eindruckvollsten in einer bewohnten 
Kleinhausstedlung vor Augen. Ein stimmungs­
volles Bild alter Städtebaukunst biete die Sonder­
ausstellung „Alt-Leipzig", die die Wohnstätten aus 
der historischen Zeit der Befreiungskriege vor die 
Augen stelle. Interessante Momente weise auch die 
Dorfanlage mit ihrer vorbildlichen Friedhofsanlage 
auf. die auch in wirtschaftlicher Beziehung wertvolle

ter an: für die neue evangelische Kirche in 
Langfuhr, die am Värenweg neben der Grün­
dung der Gartenstadt-Genossenschaft erbaut 
werden soll, haben die Fundierungsarbeiten 
begonnen; im Uphagen-Park, für dessen Umge­
staltung 16 000 Mark ausgeworfen sind, ent­
steht eine Villa neben der anderen. Auf dem 
Gelände des projektierten Langfuhrer Güter- 
bahnhofes fällt die neue Hochbrücke auf, deren 
erster 60 Meter langer Bogen sich kühn bereits 
über die neu geschütteten Gleise schwingt. An 
einer zweiten Überführung am Traindepot 
ruhen die Montagearbeiten zurzeit. Zweifel­
los werden die neuen Brücken auch ein neues 
Wahrzeichen Langfuhrs bilden.

I n  der nahe gelegenen Reichskolonie will 
der Zugendfürsorgebund ein Kinderheim er­
richten, nachdem ihm aus dem Ertrage des letz­
ten Blumentages am 1. Dezember 1912 10 000 
Mark hierzu zur Verfügung gestellt sind.

Neues Bauland soll jetzt zwischen der 
Schichauwerft und der Eisenbahn aufgeteilt 
werden; mit der Niederlegung der Wälle an 
der Ostfront ist vor wenigen Tagen bei der 
Bastion „Roggen" angefangen. Der Erweite­
rungsbau des Marienkrankenhauses ist be­
dauerlicherweise nur knapp dotiert; hoffentlich 
wirft die hierfür genehmigte Lotterie, für 
welche die Kronprinzessin einen kompletten 
Teetisch mit Service und eine elektrische Tisch­
lampe gestiftet hat, einen recht reichlichen Über­
schuß ab.

Von Danziger Personalien scheinen mir 
folgende beachtenswert: der neue Armeeinspek­
teur General v. Prittwitz, der dieser Tage den 
Besuch des kommandierenden Generals v. Kluck 
aus Königsberg und des kommandierenden 
Generals Scholtz aus Allenstein empfing, bleibt 
blos noch kurze Zeit im Hotel „Danziger Hof" 
wohnen, bis seine in der Rennerstiftsgasse 1 für

Fingerzeige zur Rentabilitätsverbesserung der Land­
wirtschaft biete. Der Redner dankte zum Schluß 
allen interessierten Persönlichkeiten für die im I n ­
teresse der Ausstellung gebrachten Opfer, namentlich 
den Staats- und Stadtverwaltungen des In -  uns 
Auslandes, den Herren des Ausstellungs-Komitees, 
der deutschen Tagespresse, den bauausfiihrenden 
Architekten, Ingenieuren und Arbeitern und schloß 
mit einem Hoch auf den Protektor König Friedrich 
August. — Im  Namen des Königs erklärte dann 
Kreisamtmann v. B u r g s d o r f f  die internatio­
nale Baufach-Ausstellung für eröffnet. — Der 
K ö n i g  machte dann mit seiner Begleitung einen 
Rnndgang durch die Ausstellung, wobei er sich ver­
schiedene Persönlichkeiten vorstellen ließ. — Ünter- 
Lrochen wurde die Besichtigung durch ein Frühstück 
im Hauptrestaurant, worauf der Monarch noch die 
Bauten des Bauerndorfes in Augenschein nahm.

Der Besuch der Ausstellung war schon ein über­
aus großer. Auch in finanzieller Beziehung darf 
man dem Unternehmen ein günstiges Prognostikum 
stellen, denn der Vertrieb der Dauerkarten hat be­
reits in unerwarteter Weise eingesetzt. — Auch die 
Vergnügungsstätten der Ausstellung, die überaus 
originelle Ideen ausweisen und deren noch später 
gedacht werden soll, waren am Eröffnungstage stark 
besucht. — Der Auftakt der Ausstellung kann somit 
als äußerst gelungen bezeichnet werden.

Präsident Dr. Josef Unger s .
Der ehemalige österreichische Minister und 

Präsident des obersten Gerichtshofes Dr. Josef 
Unger ist in dem hohen Alter von 85 Jahren in 
Wien gestorben. Wie ein Sang aus vergange­
nen Zeiten klingt sein Name zu unserer jetzt le­
benden Generation herüber, da er, im Jahre 
1871 in das Ministerium Auersperg berufen, 
vermöge seiner glänzenden, hinreißenden Bered­
samkeit sich den Beinamen des „Sprech- 
ministers" errang. Vordem war Unger als 
feinsinniger, großer Jurist bekannt geworden 
und hat als Professor der Jurisprudenz anre­
gend und befürchtend auf das ganze 
Rechtsleben Österreichs eingewirkt. Als im 
Jahre 1881 der neugeschaffene österreichische 
Reichsgerichtshof ins Leben gerufen wurde, 
konnte man keine glücklichere Wahl treffen, als 
Unger zum Präsidenten dieses Gerichtshofes zu 
ernennen. Wer drei Jahrzehnte hat er in dieser 
hohen Stellung gewirkt und daneben noch zahl­
reiche Abhandlungen wissenschaftlicher und ge­
setzgeberischer Art veröffentlicht.

Rennen zu Gnesen.
Die vom Gnesener Rennverein am gestrigen 

Sonntag auf dem Rennplätze in D a l k i  veranstal­
teten Rennen waren vom schönsten Maiwetter begün­
stigt und hatten eine große Menschenmenge angelockt. 
Trotz des beim 5. Rennen einsetzenden kurzen Eewitter-

ein Jah r gemietete Wohnung bezugsfähig ist. 
— Sein 60 jähriges Militärjubiläum beging 
zusammen mit dem Feldmarschall Grafen 
Haeseler General der Infanterie z. D. Konrad 
v. Barttenwerser, welcher am 16. Dezember 
1835 in Danzig geboren ist und sich nachmalig 
vor dem Feinde bei Eitschin, Königgrätz, Dion- 
ville und Beaune la Rolande auszeichnete. — 
Regierungsrat Dr. Redlich, Mitglied der könig­
lichen Eisenbahndirektion Danzig, ist vom Ber­
liner Stadtverordnetenausschuß als Kandidat 
für eine offene Stadtratsstelle in Aussicht ge­
nommen. Sein Vater, Sanitätsrat Dr. Rüge, 
war bis zu seinem Tode Berliner Stadtverord­
neter; sein Schwiegervater ist der Präsident 
des Hansabundes, Geheimrat Rießer.

Die Liberalen übereifern sich, die Kampfes­
methode der Konservativen für die Landtags­
wahlen zu verunglimpfen. Die Danziger Zei­
tung vom 30. April veröffentlicht zu diesem 
Zweck sogar einen Schriftwechsel mit dem Für­
sten Vülow-Rom, um den Vorsitzer des Konser­
vativen Vereins, Herrn Pastor Wichmann, zu 
verdächtigen, als ob er eine kürzlich aus I r r ­
tum behauptete Wendung: Fürst Bülow habe 
in der die Wahlreform ankündigenden Thron­
rede wichtige Wendungen „ohne Wissen des 
Königs" gebraucht — absichtlich wider besseres 
Wissen getan hätte. Auch der konservative 
Wahlkandidat Regierungsrat Behrendt muß 
sich von dem genannten B latt den Vorwurf ge­
fallen lassen, er sei ein Apostat an den Tra­
ditionen seiner Familie und an den von seinem 
Vater hier als Stadtverordnetre usw. vertrete­
nen liberalen Anschauungen. . . .  Ich über­
lasse jedem sein Urteil, ob etwa das Vorgehen 
der Danziger Zeitung als traditionell liberal, 
auf deutsch „fair" gelten kann? —

H. v. Z.

regens kamen die Rennbesucher ganz auf ihre Rech 
nung, da die Rennen durchweg gut besetzte Felder 
auszuweisen hatten. Zwei Stürze liefen gut ab. Im  
einzelnen hatten die sechs Rennen, bei denen von ins­
gesamt 72 gemeldeten Pferden 31 liefen, folgendes 
Ergebnis:

1. Im  Provinzial-Flachrennen (700, 200, 100 Mk.;
Distanz 1600 Meter) liefen von 6 Pferden 5.
1. Zazula, F.-St., Reiter Lt. von Witzleben (3. Dra­
goner), und Adam, dbr. W., Reiter von Tücher,
2. Judith, Reiter Lt. von Krause, 3. Ninette, Reiter 
Lt. Freiherr von Münchhausen. Tot.: Sieg 23 : 10, 
Platz 18, 17 : 10.

2. Im  Verkaufs-Jagdrennen (700, 200, 100 Mark;
Distanz 3000 Meter) liefen von 17 Pferden 7.
1. Psrsian-Eate, Besitzer Rittmeister von Löbbecke

Platz 13. 12 : 10.
3. Im  Preis von Markowitz (Ehrenpreis dem 

siegenden Rerter und 900, 200 und 100 Mark; Distanz 
3800 Meter) liefen von 13 Pferden 3. 1 . Scherz, 
Reiter Lt. Graf Saurma, 2. Taf Mahai, Reiter 
Hauptmann Maune, 3. Becki, Reiter Lt. Krause. 
Tot.: Sieg 16 : 10.

4. Im  Ehrenpreis-Jagdrennen (Ehrenpreise den 
Reitern der ersten drei Pferde) liefen von 11 Pferden 
8. 1. Queens Flight, Reiter Lt. von Haine, 2. Baby, 
F.-St., Reiter Lt. Fischer, 3. Nanu, Reiter Lt. von 
Kratzenstein. Lt. von Vorris (12. Dragoner) und 
Lt. von Witzleben trennten sich von ihren Pferden. 
Tot.: Sieg 16 : 10. Platz 11. 17, 13 : 10.

8. Im  Preis von Gnesen (Ehrenpreis dem siegen­
den Reiter und 1100, 300, ISO und 50 Mark; Distanz 
4000 Meter) liefen von 16 Pferden 4. 1. Freude, 
br. St., Reiter Lt. Graf Saurma. 2. Eraciella, F.-St., 
Besitzer Rittmeister von Löbbecke (41. Kav.-Bngade), 
Reiter Lt. von Witzleben, 3. Mein Neffe, F.-W., 
Reiter Hauptmann Maune. Tot.: Sieg 23 : 10, 
Platz 16. 17 : 10.

6. Im  Halbblut-Jagdrennen (Ehrenpreis und 700, 
200, 100 Mark; Distanz 8000 Meter) liefen von 
9 Pferden 4. 1. Gießbach, Reiter Besitzer Hr. H. Zän­
kers, 2. Fatalist, Reiter Graf Saurma. 3. Trost, 
Reiter Lt. Freiherr von Münchhausen.

M ailn ilifa ltlp es.
( D i e  K o n f e s s i o n s l o s e n  i n  B e r ­

l i n. )  Nach amtlicher Statistik gibt es zur­
zeit 100 000 Konfessionslose in Berlin. D as  
ist gegenüber der 3 700 000 betragenden E in­
wohnerzahl Berlins nur ein mäßiger Prozent­
satz, zumal, wenn man die unermüdlichen 
Ermahnungen der Sozialdemokratie zum 
Austritt aus der Landeskirche inbetracht 
zieht. Unter den 100 000 Konfessionslosen 
gibt es „Religionslose" im S in n e der S ozia l­
demokratie auch nur zumteil, die übrigen 
nennen sich Freireligiöse, Theosophen, Gnostiker, 
Buddhisten rc.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S o l d a t e n . )  
Sonntag Nacht erschoß sich in S p a n d a u  
der Grenadier Hagenkrug vom 5. Garde­
regiment auf Posten. Er war verschiedener 
Nachlässigkeiten wegen für den Feiertag auf 
Wache kommandiert worden und äußerte, er 
habe das Soldatenleben satt.

(40 000 M a r k u n t e r s c h l a g e n . )  Nach­
dem erst vor kurzem der Konkursverwalter 
Ernst Marks in N a t h e n o w  etwa 17 000 
Mark Konkursgelder unterschlagen hatte, 
wurde Freitag der Konkursverwalter Ernst 
Weidemann wegen Veruntreuung von etwa 
40 0 0 0  Mark Konkursgelder verhaftet.

( S c h r e c k e n s f a h r t  d u r c h  e i n e n  
b r e n n e n d e n  W a l d . )  I n  der Nähe der 
Ortschaft Gransee bei Oranienburg war am 
Donnerstag Nachmittag, vermutlich infolge 
Funkenflugs aus einer Lokomotive, ein W ald­
brand ausgebrochen, der sich in einer Länge 
von etwa 300 Metern dicht am Bahndamm  
ausdehnte. A ls abends 8 Uhr der Kopen- 
hagener V - Z u g  mit mehreren hundert 
Passagieren herankam, schlugen die Flammen 
noch lichterloh empor. Der Zug wurde zu­
nächst zum Halten gebracht, fuhr aber dann 
zum Entsetzen der Reisenden, die die Fenster 
schlössen, mitten durch die Flammen. Der 
Passagiere bemächtigte sich große Erregung, 
doch ist niemand zu Schaden gekommen.

( T r a g i s c h e r  T o d  e i n e s  F l i e g e r ­
o f f i z i e r s . )  Auf der Chaussee von Plänen  
nach Brandenburg wurde der Fliegeroffizier 
von Ledebour, der mit dem Leutnant von 
Arnim auf einem Motor-Zweisitzer fuhr, in­
folge eines Pneumatikdefekts vom Rade gegen 
einen Baum  geschleudert. Er erlitt eine 
schwere Gehirnerschütterung, der er in der 
vergangenen Nacht erlegen ist. Er war erst 
24 Jahre alt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Auf  dem 
D r e s d e n e r  Hauptbahnhofe fuhr Donners­
tag Vormittag kurz nach 9 Uhr die Loko­
motive des Leipziger Eilzuges 81 bei der 
Kreuzungsweiche 20 dem in der Ausfahrt 
begriffenen Weinböhlaer Personenzuge 337 
infolge Signaloersehens in die Flanke. Der 
vorletzte W agen vierter Klasse und der Pack­
wagen entgleisten bei dem Zusammenstoß. 
Von best Reifenden wurden zwei Personen 
leicht verletzt. Betriebsstörungen sind nicht 
eingetreten.

( F ü r F e r d i n a n d e v o n S c h m e t t a u , )  
das edelmütige deutsche Mädchen, das den 
einzigen Schmuck, das es besaß, sein pracht­
volles blondes Haar, 1813 auf den Opfer­
altar des Vaterlandes niederlegte, soll in 
Bad Kösen, dem Heimatstädtchen der Volks- 
heldin, ein Denkstein errichtet werden. D as  
M al soll einfach und würdig gehalten werden, 
wie es sowohl dem Charakter der Zeit wie 
dem Geiste des edlen Mädchens am besten 
entspricht. Der Gedanke ist überall sehr sym­
pathisch aufgenommen worden.

( G e w i t t e r  m i t  H a g e l s c h l a g  ) 
gingen Freitag in W ü r t t e m b e r g  . 
B a d e n  nieder. An den Kulturen wu 
großer Schaden angerichtet. I n  den hoh^ 
Berglagen herrschte Schneegestöber bei -- 
3 Grad Kälte. Der Feldberg und a»oei« 
Gipfel tragen eine Neuschneedecke. ,

( Ü b e r  d e n  Ü b u n g s m a r s c h  vo 
S t r a ß  b ü r g )  verbreitet Woiffs 
graphisches Bureau" folgenden offiz ie llen  -v 
richt des Generalkommandos des 15. Ar> , 
korps vom 2. M ai: B ei den am  29. ^  
d. I s .  abgehaltenen Übungen des Negimea 
Nr. 132 erkrankten 28 M ann an MvrsG 
ohnmacht. Davon wurden 18 in das L E  
rett aufgenommen, 10 Leichtkranke blieben > 
der Kaserne in Revierbehandlung. Bei 
der Lazarettkranken lag der Verdacht vo> 
Hitzschlag vor. D as Befinden sämtlich- 
Mannschaften war schon am 30. ' E  
morgens zufriedenstellend und auch bei »e 
zuletzt erwähnten Leuten nicht mehr besorgn^' 
erregend. Auch heute befinden sich die Lew 
wohl. Die in der Kaserne gebliebenen "N 
teilweise schon wieder Dienst. Neue Zugäng 
sind nicht gekommen. Die höchste Marsch' 
leistung betrug 33, bei einzelnen K om p a gn ie  
nur 21 Kilometer. Die Mannschaften wurde« 
mittags bei Lampertsheim während einer 
mehrstündigen Rast aus den Feldküchen ist' 
speist. Die Ursache der Marscherkrankungen 
lag lediglich in der unerwartet schnell ent­
setzenden großen Hitze, an welche die Mann­
schaften noch nicht gewöhnt waren.

( E i n e  M a h n u n g  a n  d i e  d e u t ­
s c h e n  T u r n e r . )  I n  der „Deutschen 
Turnerzeitung" erläßt der Ausschuß der 
deutschen Turnerschaft, unterzeichnet Dr. Goetz- 
einen Aufruf, in dem es heißt: „E s sei nach 
den jüngsten Vorkommnissen in Frankreich  
Ehrensache der deutschen Turner, vor lä u fig  
auf Reisen die französische Grenze nicht !fi* 
überschreiten."

( G a t t e n m o r d . )  Der 30 Jahre alte 
Romanschriftsteller Peire de Betonzet in Par>§ 
erschoß Donnerstag im Hausflur seines 
Wohnhauses seine 25 Jahre alte von 
ihm geschiedene Frau, die ihr Kind besucht 
wollte.

( E i n  Ü b e r f a l l  i n  d e r  A p a c h e n -  
k n e i p e . )  Ein dramatisches Verbrechen, das 
an die Schilderungen Eugen S u es  aus den 
„Tiefen von P aris"  erinnert, hat sich in ver­
gangener Woche in einem kleinem Restaurant 
in dem übelberüchtigten Viertel der Pariser 
Hallen zugetragen. Dienstag früh erschienen 
dort zwei junge Leute in Begleitung zweier 
Tänzerinnen und setzten sich, obwohl das 
Lokal von zweifelhaften Elementen wimmelte, 
an einen Tisch. Ein Apache trat an die 
Gesellschaft heran und sagte in dem in dieser 
Sphäre üblichen T on: „Na, gebt uns mal 
etwas zum Besten." „Sehr gern," erwiderte 
einer der Herren im Frack. Sow eit ging 
alles gut. B ei der Zahlung der Zeche ließ 
jedoch einer der jungen Leute ein dickes 
Bündel mit Banknoten sehen. Bevor es 
der Gesellschaft gelang, das Restaurant zu 
verlassen, war sie von einem Haufen Apachen 
umgeben, die mit Messern auf sie einstachen- 
Die Tänzerinnen flüchteten laut schreiend und 
holten von der Straße einige Polizisten, die 
indes zu spät kamen. Wirt und Gäste waren 
aus dem Lokal verschwunden, einer der 
jungen Leute lag von sechs Messerstichen 
durchbohrt tödlich verwundet am Boden, wäh­
rend sein Begleiter mit leichteren Verletzungen 
davongekommen war. Die Beute der Ver­
brecher beläuft sich auf 100 000 Francs. Es 
handelt sich bei dem Opfer um einen S tu ­
denten der Rechte, den Sohn einer bekannten 
politischen Persönlichkeit. Die Arzte haben 
wenig Hoffnung, den jungen M ann am Leben 
zu erhalten.

( B e i  e i n e m  S t i e r k a  in p f  i n  V a -  
l e n e i a )  hat sich ein merkwürdiges Unglück 
ereignet. Ein Torero hatte einem Stier 
seinen Degen in den Nacken gestoßen. Das 
Tier schüttelte sich, worauf der Degen unter 
das Publikum flog und einem Angestellten 
der Arena in die Brust drang.

( W e n n  die K ö n i g i n n e n  sich i h r  B r o t  
s e l bs t  v e r d i e n e n  m ü ß t e n . . .) Die Zeiten 
sind längst dahin, in denen man in fürstlichen 
Kreisen wissenschaftliche oder künstlerische Beschäf­
tigungen nicht kannte. Heutzutage ist es durchaus 
kerne Seltenheit mehr, daß Fürsten und Fürstinnen

Handwerk erlernen. Eine französische Schriftstellerin 
hat sich nun — so schreibt die „N. E. C." — mit der 
interessanten Frage beschäftigt, was wohl die Ge­
mahlinnen der zurzeit regierenden Könige tun wür-

äziSre brauchten diese gekrön­
ten, aber entthronten Frauen für ihre Zukunft nicht 
besorgt zu fein. Die Königin Elisabeth der Belgier 
ist eine würdige Tochter ihres Vaters, des ver­
storbenen, als Augenarzt bekannten Herzogs Karl 
Theodor in Bayern, in Brüssel hat sie eine Heil­
anstalt errichtet, in der sie selbst Verletzten ärztliche 
Hilfe bringt und Krankenpflegerinnen ausbildet. 
Sie könnte mithin als Ärztin ihr gutes Auskommen 
haben. Außerdem ist sie aber sehr musikalisch unv 
versteht vorzüglich, das Automobil zu lenken, ja 
sogar geringfügige Schäden an der Maschine selbst 
auszubessern. Der Königin von Rumänien, als 
Dichterin bekannt unter dem Namen Lärmen Svl-



" ' Durfte es nicht schwer fallen, ihre Manuskripte 
°^°utkches Honorar unterzubringen. Auf- 

bedeutenden Sprachkenntnisse könnte 
oö-.? A Sprachlehrerin sich durchs Leben helfen 

im Klavierspiel oder in Steno- 
ill k ??  - ^ l e n  Die Königin M ary von England 

befahrgte Aquarellmalerin, besitzt eine 
lN °» und wohlgeschulte Altstimme und ist in weib- 
-ch-n Landarbeiten nicht weniger gewandt a ls in 

»er Bewirtschaftung ländlichen Besitzes. Die 
-alente der Königin Elena von I ta l ie n  liegen auf 
m -A  uuderen Gebiet. Sie könnte sich — so 
me nt Madame Alice La MaziLrr — als Kunst- 

"nd besonders a ls Kunstschwimmerin ein 
Ztuck Geld verdienen. Deutschlands 
Auguste Viktoria hat es im Photo- 

über das Gewöhnliche hinaus- 
gehenden Fertigkeit gebracht, und die Königin W il- 
^  ume von Holland hat M iniaturen gemalt und

Geheimnissen der Küche uns oen 
M ichten emer tüchtigen Hausfrau. Die Königin 

caud von Norwegen endlich schreibt Dramen, und 
s?'3e ihrer Werke sind unter dem Pseudonym 

! ^ * ^ E ^ * u i n g "  sogar mit Erfolg aufgeführt 
worden. Außerdem treibt sie eifrig Sport, m alt 
»n iuucht geschmackvoll« Handarbeiten. M an steht 

daß auch unsere Königinnen noch nicht ver­
hungern würden, wenn sie selbst für ihr Brot 
sorgen müßten.

( W r e d e r v e r m ä h l u n g  d e r  K ö n i g i n ­
m u t t e r  v o n  P o r t u g a l ? )  Die soeben in 
^rgmaringen vollzogene Verlobung des entthron- 
^8. Königs Manoel von Portugal mit der P rin - 
W m  Auguste Viktoria von Hohenzollern gibt einer 
Londoner Zeitschrift, die sich über die Vorgänge in 
oen Kreisen des Hofes und der Gesellschaft Eng­
lands häufig recht gut unterrichtet gezeigt hat, Ge­
legenheit, wie die „N. G. C." schreibt, zu der An- 
deutung, daß auch König M anoels M utter, die 
Konrgin Amölie von Portugal, vielleicht die W elt 
demnächst durch ihren Entschluß, in  den Ehestand zu 
treten, überraschen werde. Die Witwe des Königs 
Marios I. von P ortugal wurde am 28. September 
W 5  ^  Twickenham, der damaligen Residenz ihres 
Paters, des Grafen von P aris , geboren. Sie ist 
M  gegenwärtig 47 Jahre  a lt und noch immer eine 
ichone, stattliche Frau, hoch von Wuchs und nicht

gewisse, fast männlich wirkende EnL- 
in ihrem Wesen. Seitdem sie als Ver-

ohne eine „ 
schiedenheit in ihrem 
bannte in  das Land ihrer Kindheit zurückgekehrt 
ist, hat sie sich keineswegs von den Vergnügungen 
der großen Welt zurückgezogen, nimmt vielmehr 
regen Anteil an ihnen und scheint die schweren 
Schicksalsschläge, die sie trafen, völlig verwunden 
zu haben. n^e.

( N e u e s  v o n  e i n e r  h ü b s c h e n  u n d  p r a k ­
t i s c h e n  M o d e :  d a s  U h r a r m b a n d . )  Die 
Uhr. die vielen Frauen früher eine überflüssigkett 
schien, die sie nicht gern bei sich führten, macht heute 
Anspruch darauf, nicht nur vom praktischen, sondern 
auch vom künstlerischen Standpunkt aus beachtet 
und getragen zu werden. Aus diesem Bedürfnisse 
heraus, Zweckmäßigkeit und Schönheit gleichmäßig 
zu vereinen, entstand das Uhrarmband. M it viel 
Geschmack und Phantasie hat sich die Mode dieses 
neuen Schmuckstückes angenommen. Für den Sporr 
gilt nach wie vor das schlichte, breite Lederband, 
in das jede Uhr bequem eingefügt werden kann, als 
am geeignetsten. Größerer Beliebtheit zum 
Straßenkleid erfreuen sich die dehnbaren Kettenarm­
bänder aus Gold, S ilber oder bunter Emaileinlage. 
Und eine der letzten Neuheiten auf diesem Gebiete 
ist eine ganz flach gearbeitete Uhr aus P la tin , die 
an einem schmalen, schwarzen Seiden- oder Moiree- 
band hängt, das obendrein auch noch m it kleinen 
funkelnden Edelsteinen besetzt werden kann. Vor­
nehm und kostbar ist ein Uhrarmband aus einer 
Doppelreihe echter Perlen. Die Form der Uhr ist, 
wenn sie am Handgelenk getragen wird, durchaus 
nicht immer die übliche runde, man steht sie häufig 
oval oder gar vier- und mehreckig gearbeitet, mir 
zierlichen Ornamenten versehen oder mit Brillanten 
und Perlen besetzt. So ist also alles geschehen, um 
diesem kleinen und doch so überaus wichtigen Werk­
zeug jenen Anschein praktischer Nüchternheit zu 
nehmen, in dem vielleicht auch das Geheimnis zu 
suchen ist, weshalb die Frau dem Gedanken, pünkt­
lich zu sein, bisher so feindlich gegenüberstand. . .

humoristisches.
( E i n  d r o l l i g e r  Z w i s c h e n f a l l )  ereignete 

sich vor einiger Zeit vor einem Pariser Gerichtshof. 
Eine eitle, hochmütig auftretende Frau sollte als

Zeugin verrrommen werden und wurde als solche auch 
nach ihrem Alter gefragt. „28 Jahre bin ich im 
August geworden," erwiderte prompt die Dame. — 
Der nächste Zeuge war ein junger Mann, der sein 
Alter auf 18 Jahre angab. „Sind Sie mit der vorigen 
Zeugin verwandt oder verschwägert?" fragte der 
Richter. — Jawohl." war die Antwort, „ich bin ihr 
Sohn!" — Dre Zuhörenden amüsierten sich. — Ah," 
machte der Richter, „da muß Ih re  M utter aber s e h r  
jung geheiratet haben!"

( Au f  d e m O l y m p . )  Vater: ,Lunge, lehne 
dicht nicht so auf die Brüstung, daß du nicht runter- 
fällst! Unten im Parkett kostet es 2 Mark mehr!"

( E i n  R e i n f a l l )  Ein Automobil fährt in 
rasendem Tempo durch eine Kurve einer Chaussee. 
Plötzlich sieht der Chauffeur einen Mann mit einem 
Gewehr und einem Hurcke, der ziemlich herunter­
gekommen aussieht. Der Hund läuft auf die Mitte 
der Chaussee und rührt sich nicht vom Fleck, soviel der 
Chauffeur auch tutet und huppt. Der Wagen geht 
über den Hund weg. und der Hund rührt sich erst 
recht nicht. Das Äuto hält an, einer der Insassen 
steigt aus und fragt den M ann: .Lst das I h r  Hund?" 
Denn er ist vorsichtig, seit er ernem Bauern einmal 
eines anderen Kalb bezahlt hat. — Der M ann: ,La- 
wohl!" — ..Sie sind der Eigentümer?" — .Z a." — 
„Es steht fast aus, als hätten wir den Hund tot­
gefahren: kostbares Tier?" — „Nein." — „Sind 
Sie mit zwanzig Mark zufrieden?" — „Ja." — Der 
Mann steckt das Geld ein, und der andere sagt gütlich: 
„Tut mir leid. daß wir so Ih re  Jagd unterbrochen 
haben." — „Jagd? Ich wollte nur in den Wald 
gehen, um den Hund totzuschießen!" O. v. B,

Es
wovon

Gedankensplitter
gibt viele Dinge zwischen Himmel und Erd«, 
sich die Philosophen nichts träumen lasten.

Shakespeare.
Eine Freuds unter allen -
Hab' rch stets für wahr erkannt 
Und die Leuchte sie genannt.
Sie bleibt wahr, ob alles trügt,
Unbefleckt von Groll und Neide,
Selig der, dem sie genügt:
„Freude an der Andern Freude."

B e r l i n ,  86. April. (Butterbericht von Müller K Braun, 
Berlin 8 .  54, Brunnenstraße 14.) Wie vorausgesehen, wurden 
heute die Preise um 3 Mark ermäßigt, was viel dazu bei­
tragen dürfte, um das Pkngstgeschäst etwas lebhafter zu ge­
stalten. Die Preise dürsten deshalb In nächster Wache einsSÄ SDU-'SS
räumen lassen werden.

5- ' 124 Mk.Allerstinste Molkereibutter . 
i .  Qualität . .  » .  » 4 .  4 »

II. Qualität . .  z L ^  . ,  1 1 4 -1 1 8  Mk.
III. Qualität . . !  1 0 8 -1 1 2  Mk.
H a m b u r g ,  3. Mai. Nliböl stetig, «erzallt KL. 

Spiritus nchtg, per M ai SS Gd., per M at'Iunt 
33 Gd., per Juni Juli 33 Gd. Wetter: teilweise bewölkt.

t z n a l i M K
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Abfahrt und Ankunft der Lüge in Thorn und Verkehr der Kleinbahnen
Abfahrt von Thorn:

S t a d t b a h r r h o s
nach

6ulm8ee-(6nim)-6pau6enr-klLrrendurg.
Alzug (1—3 Kl.) ................................................6.14
Personenzug (2—4 ...........................
Personenzug (2—4 Kl.) . . . .  , . 
Personenzug (2—4 Kl.) bis Graudenz . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . . .
Personenzug (2—4 K l . ) ...........................
Entzug (1—3 5kl.) . . . . . .
Personenzug (2—4 Kl.) bis Marienwerder

norm. 
6.24 vorm.

. 10.42 vorm.

. 2.37 nachm. 

. 4.15 nachm. 

. 6.35 abends 

. 9.21 abends 

. 11.38 abends

8okön866 - Lr-iesen - 01. ^ iü ll '
ersonenzug (1—4 Kl.)

Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.)1— 4 Kl.) . .

2 -  4 Kl.) . . 
2 - 4  Kl.) . .

er onenzug (2
personenzug (2- , . , .

Triebwagen (3—4 Kl.) bis Goßlershausen .
Durchgangszug (1—3 K l . ) ...........................
Personenzug (1— 4 Kl.) bis Allenstein . . 
Eilzug (1—3 Kl.) bis Allenstein . . . .
*) Personenzug (2—4 Kl.) bis Goßlershausen

lrwlendrii'g.
. . 1.17 nachts 
. . 5.47 vorm.
. . 6.30 vorm.

. 10.49 vorm. 
2.08 nachm. 
3.37 nachm.
4.20 nachm. 
7.31 abends
9.21 abends 

11.15 abends

*) Verkehrt nur Mittwochs und Sonntags.

H a u p t b a h n h o f
nach

Ungenau - ttolrensLlra - passn.
Personenzug (2—4 K l . ) ........................................ 6.25 vorm.
Eilzug (1—3 Kl.) . . . . . . . . . .  7.50 vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) 8.34 vorm.
Personenzug (2—4 K l . ) ......................................11.35 vorm.
Durchgangszug (1—3 K l . ) .................................. 12.40 mittags
Personenzug (2—4 K l . ) ..........................................3.20 nachm.
Luxuszug (1. Kl.) (nur Sonnabends) . . . .  4.46 nachm.
Personenzug (2—4 K l . ) ..........................................7.02 abends
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . . . . .  11.36 abends

011Iol8okin - Kl6xan65orvo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .  
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .  
Personenzug (2—4 Kl.) bis Ottlotschin
Personenzug (2—4 K l . ) .....................
Luxuszug (1. Kl.) (nur Dienstags) . 
Triebwagen (3—4 Kl.) bis Ottlotschin
Personenzug (1—3 Kl.) 
Personenzug (2—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.)

mder-g - r
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . .
Personenzug (2—4 Kl.) bis Bromberg
Durchgangszug (1—3 K l.).....................
Personenzug (1—4 K l . ) .....................
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . .
Eilzug (1—3 K l . ) ................................
Personenzug (2—4 K l . ) ......................................5.55 nachm.
Triebwagen (3—4 Kl.) bis Vromberg—Rakel. 7.48 abends 
Durchgangszug (1—3 K l . ) ................................ 11.34 abends

1.12 morg. 
5.56 vorm.
6.13 vorm. 

11.56 vorm.
1.35 nachm. 
1.58 nachm. 
4.20 nachm. 
7.18 abends 

10.02 abends

vbk-iin.
5.21 morg.
7.23 vorm.
8.23 vorm. 
9.18 vorm.

11.36 vorm. 
12.40 mittags 

1.58 nachm. 
5.40 nachm.

vom 1. Mai 1913 ab.
Ankunft in Thorn:

S t a d t b a h n h o s
von

lAanienburg - 6rauüenr - (Lutm) - Vuimsvv.8- l
Personenzug (2—4 Kl.)
Personenzug (2—4 Kl.)
Eilzug (1—Ä Kl.) . .
Personenzug (2—4 Kl.) . . .
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . , .
Personenzug (2— 1 Kl.) . . ,
Personenzug (1—4 Kl.) . . »

7.12 vorm.
. 10.28 vorm. 
.1 2 .1 8  mittags 
. 3.69 nachm.
. 6.12 abends 
. 8.51 abends 
. 10.50 abends

Insterburg - vt. LMu - krivssn - 8okönsss.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . . . .  6.01 morg.
*) Personenzug (2—4 Kl.) von Schönste . . 7.38 vorm. 
Personenzug (2— 4 Kl.) von Allenstein . . . 8.59 vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) .........................................11.20 vorm.
Durchgangszug (1—3 K l . ) ...................................12.24 mittags
Triebwagen (3—4 Kl.) von Goßlershausen. . 1.47 nachm.
Eilzug (1—3 Kl.) von A llen stein ..........................5.29 abends
Personenzug (2—4 K l . ) ...........................................5.36 nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . . . . . .  10.36 abends
Durchgangszug (1—3 K l . ) ................................... 11.18 abends

*) Zwischen Goßlershausen und Schönste nur am Don. 
nerstag und Montag.

H a u p t b a h n h o f
von

Posen - ttoiisrrsalra - Hrgonsu.
Durchgangszug (1—3 K l . ) ..............................6.28 morg.
Personenzug (2—4 K l . ) .................................. 8.11 vorm.
Personenzug (2— 4 K l . ) .................................. 10.06 vorm.
Eilzug ( 1 .- 3  K l . ) ........................................... 12.20 mittags
Luxuszug (1. Kl.) (nur Dienstags) . . . . 1.29 nachm.
Personenzug (2— 4 K l . ) ...................................1.63 nachm.
Durchgangszug (1—3 K l . ) ............................. 4.04 nachm.
Personenzug (2—4 K l . ) ................................. . 6.24 abends
Eilzug (1—3 Kl.) .....................................................9.1Y abends
Personenzug (2—4 Kl.) . . . .  ̂ . 11.06 abends

klsxarujr'invo - Ottiotsokiln.
Durchgangszug (1—3 K l . ) .................................4.27 morg.
Personenzug (2—4 Kl.) von Ottlotschin . . . 7.20 vorm.
Personenzug (2—4 K l . ) ........................... ..... . 9.32 vorm.
Personenzug (1—3 K l . ) ................................ 11.55 vorm.
Triebwagen (3—4 Kl.) . . . . . . . .  2.45 nachm.
Luxuszug (1. Kl.) (nur Sonnabends) . . . 4.13 nachm.
Personenzug (2—4 K l . ) .................................. 5.05 nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) von Ottlotschin . . . 6.22 abends
Durchgangszug (1—3 K l . ) ............................10.37 abends

kerlin - Zolrnsiösmitkl - Sromberg
Durchgangszug (1—3 K l . ) .................................
Triebwagen (3—4 Kl.) von Rakel—Bromberg
Personenzug (2—4 K l . ) ......................
Personenzug (2—4 Kl.) von Bromberg 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .  
Durchgangszug ( 1 - 3  Kl.) . . . .
Personenzug (1—4 K l . ) ......................
Eilzug (1—3 K l . ) .................................
Personenzug (1— 4 K l . ) ......................
Personenzug (1—4 Kl.)
*) Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .

5.34 vorm. 
7.20 vorm.

10.22 vorm.
1.34 nachm. 
1.47 nachm.
4.01 nachm. 
5.52 nachm. 
9.09 abends 
9L4 abends

12.39 nachts. 
12.47 nachts
1.02 nachts

*) Vom 15. August bis 20. September.

6-7 2« *) 8°° Thorn-Mocker...................... ^ 1010 HSV .
6-g 312 8L Gramtschen.......................... gss 5»s
70g 322 M Abbau Leibitsch...................... 9-0 51°
71» ZSI M 1- Leibitsch . . . . . . . . , 92s 50s

°) 1 E  
9°° 
9 2  
M

*) Nur Sonntags, sowie am 1. und 12. Mai.

(Alle Züge führen 2. und 3. Wagenklasse.)
8 " 31» s)8L ")9L D Thorn-Nord ' 708 111- 1)715 I *)8L
322 324 W 9L° 8  Thorn-Schulstraße . 702 11-7 7IS 8L
8 « 345 8L 9L W iesenburg ............... g42 111° 6°L 8 «
345 Z50 8L 10L R o ß g a r te n ............... g-5 111° 6L 8L
351 Z5S 8L E Gursker Kirchweg. . 629 1101 6L 8°°
904 4!2 E 101° Schmolln-Breitenthal 629 1055 6L 754
91» 427 9 2 10L P e n s a » ....................... 6°b 1040 6L 74s
9->i 4-- 9L 10L Bösendorf...................  , 6°° 10-2 5°i 7-5
9»s 44» 9L 10L A m th a l....................... ^ 5L 101° Z»9 727
947 454 10L 1- S c h a rn a u ................... H 5L 10°° 5-o 7!«

*) Nur Sonntags, sowie am 1. und 12. Mai. — -f) Nur Wochentags.
(Die Zeit von 6 Uhr abmds bis 6 Uhr morgens ist in den MinuLenzahlen unterstrichen.)

(Alle Züge führen 2., 3. und 4. Wagenklasse.)
— 750 250 6L 11°° ^ Thorn-Mocker - ^ 72s 1292 — 6L 10°°
— 8i° 30s 702 12L K Thorn-Nord . 715 H49 — 62 10°°
— 32s 31, 72 12°° 8S Barbarken. . 704 11°» — 62 92
— 848 340 7-o 122 Ernstrode . . 654 Hie — 6°I 9L
— 90s 354 7L 122 Schloß Birgla» 64« H°4 — 55s 92
— 91» 404 751 122 Luben . . . 6-s 1055 — 55s 9°°

9-3 422 8Ä 122 Wibsch . . g2S 10-9 — 54s 9°1
— 951 440 82 122 an Unislaw . . ab g14 101° — 52s 82
621 254 515 12 ab Unislaw . . an g«, 1140 5°°
635 304 525 1L Baumgart 52 1122 44-
6^ 312 5-s 1°° Plutowo . . 52 1113 4-s
6» 320 5" 12 Althausen . . . 8rr 52 1102 42«
702 32s 547 2« Brosowo . . D 52 10«4 41s
715 3-5 5°° 2ir 1̂  Culm . . . . A 52 1040 402

1<W
1 E
E
I M

E
E

(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist in den Minutenzahlen unterstrichen.)

U b i n l r a l m  O T L l m s S S - b L v I i r v .
(Alle Züge führen 3. und S. Wagenklaste.)

Gemischter Zug

Abfahrt
von vulmsee naoli ISsino.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7.12 vorm.

........................ 12.25 mittags

.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.45 nachm.
(bis Pfeilsdorf) . 7.15 abends

Ankunft
in vulmsss von «ein«.

Gemischter Zug (von Pfeilsdvrf) . 6.30 vorm.
»   9.43 vorm.
„   2.59 nachm.
„ . . . . . . .  6.53 abends

Abfahrt der Pendelzüge 
ab Thorn-Stadt:

6-», 75°, 8«, 12H, ZM E  (ab Mocker 6L), 10«.
an Thorn hauptbahnhof:

tzW 7R 8°°, 1 2 " , 3 " ,  E ,  10 2 .
ab Thorn hauptbabnhos:

5L, 7°°, 8°i, 12°i, 2°°, 62° 9L
an Thorn-Stadt:

E , 7»i, 8'", 12", 3°4, 6L (an Mocker W), 10L
Sämtliche Fahrten 3. Klasse.

Aremser-Verbindung
Rathaus — Bahnhof Thorn-Rord — Rathaus.
S-bsahrt ab 

Rathaus
zu den Zügen Abfahrt ab 

Bahnhof

vorm. von Unislaw ?7" vorm.
8^ » nach „ 8'" ..

11-s „ von 11-  ̂ »
4"> „ nach „ 4-" nachm.
8-° „ von S'° „

1v°o „ von „ 10-- .
12" » nach „ 12°° .

6^ vorm.
8" „

3^ nachm.
5'° ,>
9'o „

ll'o „
Sondcrabdrucke auf Rarton mit Gese zum Aufhängen für 20 Pfg. das Exemplar sind in der Geschäftsstelle zu haben.

perfonen-Son-erzug
Thorn-Harrptbahnhof — B arbarken n n - zurück,

( 2 .-3 .  Klasse^

212 Abfahrt Thornchauptbahrrhof . . . . .  Ankunft 82«
220 „ Thorn-Stadt...................................... 820
227 „ Thorn-Mocker " 818
239 ,  Thorn-Rord  ̂ 8M
246 Ankunft Barbarken . . . . . . . .  Abfahrt 7 §

Nur vom 1. 5. bis 30. 9. Sonntags 
sowie am 1. und 12. Mai.

Personen-Sonderzug
Thorn-Sta-t — Ottlotschin und zurück.

303 Abfahrt T horn-Stadt...................................  Ankunft 9A
327 „ Thorn-Hauptbahnhof . . . . , » 9A
387 .  Ezernewitz.................................  ̂ ^ » W
350 Ankunft Ottlotschin.................................... .......  Abfahrt Sw

Nur vom 1. 5. bis 30. 9. Sonntags 
sowie am 1. und 12. Mai.



VekamitmachMg.
Die zu den Neuwahlen für das 

Haus der Abgeordneten aufgestellten 
M te ilr ru g s lis te n  der Urwähler des 
Stadtkreises Thorn werden drei 
Tage, und zwar am 3., 5. mrd 6. 
M a i d. JS ., im  M a g is tra ts - 
sihnngssaale — R a th a u s ,! T reppe 
— während der Dienststunden zur 
Einsicht öffentlich anstiegen.

Die Wahlberechtigten werden auf­
gefordert, sich zu überzeugen, ob sie 
in der richtigen Abteilung in den 
Listen verzeichnet sind.

Etwaige E inw endungen  gegen 
die Richtigkeit der Listen sind bis 
einschließlich den 6. M a i d. J S . 
bei uns schriftlich im Hauptbureau 
oder bei dem mit der Auslage be 
trauten Beamten mündlich anzu­
bringen. Später eingehende E in­
sprüche dürfen bestimmungsgemäß 
nicht berücksichtigt werden.

Thorn den 29. A pril 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle der Stadt 

gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1913 liegt in der Zeit vom 5. bis 
12. d. M ts. in unserem Steuerbureau 
im Rathause, Zimmer Nr. 43, zur 
Einsicht aus.

W ir machen jedoch daraus aufmerk- 
sam, daß gemäß Artikel 40, Nr. 3 
der Anweisung vom 4. November 
1895 zur Ausführung des Gewerbe­
steuergesetzes vom 24. Jun i 1891 nur 
den Gewerbefleuerpflichtigen des Ver- 
anlagungsbezirks Stadtkreis Thorn 
die Einsichtnahme gestattet ist.

Thorn den 2. M a i 1913.
Der Magistrat,

S t e u  e r - A b t e i l u n g .

Bekanntmachung
Das

X

Mdtische Museum
im Rathanse ist vom 4. M a i d. JS. 
ab täg lich  von 11 bis 1 U h r vor­
mittags zu besichtigen, und zwar an 
Sonn- und Feiertagen unentgeltlich, 
an Wochentagen gegen ein E intritts­
geld von 50 Pfg. sür die Person.

Zu anderen Stunden kann das 
Museum nicht besichtigt werden. 

Thorn den 2. M a i 1913.
v e r  M a g is tra t.

Bekanntmachung.
Die Fabrikation von Eis — ge- 

nußunschädliches Kristalleis aus 
Destillatwasser — beginnt von heute ab

Der Verkauf des Eises in ganzen 
Blöcken a Vz Z tr. und in halben 
Blöcken L r/ j Z tr. findet statt:

1. ab Schlachthof,
2. ab Eiswagen in der Stadt 

(vom 1. M a i ab) zu folgenden 
Preisen:

1. ab Schlachthof:
Pro Block 0,40 Mark für 
Fleischereigewerbe, pro Block 
0,45 Mark für andere Ab­
nehmer;

2. ab Eiswagen:
Im  Abonnement r 
Pro Block 0,50 Mark,
Vs „  0,25 „

Im  Einzelverkauf:
Pro Block 0,60 Mark,
V- « 0,30 „

Bestellungen und Abonnements 
von Reflektanten, die täglich oder 
jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen 
frei Haus beziehen wollen, werden 
schriftlich oder telephonisch im Bureau 
des Schlachthofes angenommen — 
Telephon Nr. 26.

Thorn den 28. A pril 1913.
Die Schlachthosverwaltnng.

ZivWSMchemg.
Am Dienstag den 6. Mai,

vormittags 9 Uhr,
werde ich auf dem Hofe des Speditions­
geschäfts i r » v t4 < r L » v r in  Thorn folgende 
Gegenstände, a ls :

1 Sopha, 2 Sessel, 1 Salon- 
tisch, 1 Vertiko w m it Spiegel­
wand, 1 Trumeaux m it Stufe, 
5 Wandbilder, 12 Rehkrouen, 
4 Fenster Gardinen, 1 B ib lio ­
thek, 1 Wanduhr und 1 Sopha 

meistbietend gegen Barzahlung ver- 
steigern.

Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

O e r k a r ä t ,
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

LN ^ ires rv i» ,
K ra n k e n h a u s  und staatlich anerkannte 

Krankenpflegeschule. nimmt auf

ÄM M N li. Witwe»
im Alter von 19— 35 Jahren 

zur Ausbildung als Schwestern 
für K rankenpflege . G em einde , K le in -  

kinderschnle. H a u s h a lt , B u re a u , 
A potheke , R öntg en , L a b o ra to r iu m . 
Es bietet seinen Schwestern gesicherte 

Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 
Näheres durch

__________Frau Oberin.
WOlmM Wmlureii.

sowie

M W W iW I I I l  SS» W H N M U
jeglicher A rt bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
Besohlanstalt. Schillerstraße 19.

K b W M M itM M lM  z, ß,

M »  btuttgsrisr)
O e Z r ü n ä e t  16Z4.

V e iÄ ckö lM M tM  . . .  1 M Ilrräs  M  78 M ilan. N. 
Sollim M  äls Vm lolM tM  siÄölte vsdmeliüM 2l 7 M ilan. L  
vadmoüiM lll I M ............................... l 3,L M ilan. 8.

LM ilnlte erteilen: L<i. 1,1s z» er, Lreitestrnsse 24,
»nck Oberinspektor N o r t e l s ,  mldelmsMs 6.

,  r  -

F Ar/ms/'sü'asss s

« § /s r lS § 5 s
r'-r

/Ä-- äas

Für Restaurateure und Gastwirte!
B este  E in k a u s s q ire H e
Sein-, M - md Ml-Mem. Wr-> PMlN-, 
Aelmill-, WMk-WliM Siwmm für AM md 

SNe. ki«Mk>SWrr I« Sinn lind MiiM.
L u s t s v  » s v s r .  Am.

Telephon 517,

F i l ia le :
V reitestraße  6.

R a th a u sg e w ö lb e . -----------

B r m m b i e r ,
mzügliihkr Hli»str»»k,

täglich
zu haben in  der 

B ra u e re i S i. k r s k n i n g ,  Mauerstraße 50.
K A v k T T s  T S v k u n V  s v t t o n  v .  m s s >

s  §ekles«S§ - kielst.
pksrcis-

m a o t t a r l s
S LS L im IVorte »arLs

sooooiioooo
korto uvä Dtol« LS  kk. extra äurek

1 '
k k e ln ls c k e

t-u t lfs k r l-

4713 rZ«vvkL>L»«> l.^Vvrta v

7 5 0 0 0
j 2 0 0 0 0

korto vvck I^lsts 2 S  kk. extra.
11 Kd«kiL8»elLv u. 5  L v k o l. L .«»« elvsedl. korto u. Insten ItS. LV.SV

fneöriok- 
§ 8tra8sv1S3s» . e. « M s r ,  LerlluW S

^vl'. Ü W  llki'k'kNM^
LpsLialanZtalt ra r  Lsbanälanx aUvr

L tiu v ra ld L ä s r  äss vackso 
Luäova lm »aass. 

krospslcts krsl.^ s / v s / r - ,  r / .

küüldmu HW-liisIsIi lük clikinisclie Üeichüiig
V  im? tiüpllüpvtp üerrsv- vvä vLmeu-ÜLräHryds jeävr I r t ,  llmkormea,

l lu i  M Ü V loU . Iv jw  N0b6l 8tytte, leMeke, kortidren. ÜLräivM ste.

K lü s e n ,  
f lö e k e ,  
M Z n te l ,  
K o s tü m e

n großer Auswahl zu billigsten Preisen.

M H e rM r it t  i« Monteneßra!
Interessant ist auch die neue Kaffeebereitung mit

Ebner's llorn.
Ebner'- Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu- 
bereitet, ergibt ein

Zamilieii'Getränk,
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor.

Achten S ie  auf die rote HVL-Packung.
Originalpakete ä 2S P f. bei:

Larl Lnävix, Schulstratze 1,
O s k a r  8oL1vo  Is a v d L ., J n h . : ^V U U  8 iw o u ,  

L » r 1  l l v r m a u u .

ver Geschmack macht's!

? Z M § c i i i l l N L U 8 k M E 8 r M i » s « ^ ^ L k b L a ?

MtMOirerrkLoU !
1 M use kastei ION. 
IMeicL kostel TSkk.
v is ä k s a rS a rc U n e n  lw Ll^vV vk.

d L S  E M

k r L r m L s - K s I s r b e n
MvLLLcnvllü .!

Mle LkML«*» vnvea «tM  MM In

P llN M ll' llllil S trohW e
werden in eigener Fabrik sachgemäß auf neu gereinigt. 
Panamahüte von 1.50 M ., Strohhüte von 7b P f. an.

„Edelweiß",
Färberei, chem. Reinigungsanstalt und Weißwäscherei, 
Fabrik und Laden Graudenzerstr. 1/7, Telephon 475.

Heiligegeiststr. 18 —  Heiligegeiststr. 18.

> ta c k te n
u . tro c k e n e  S cku p p en -  

t ie e k t« , K artklecktv, s lcropk. 
L k re m » , tta u ta u s s e k lä x e

o ffene  ^üke
Veinscköcken.^cZerbsine.döas  
R in g e r, a lte  >Vunc1en sinc! okt 

s e k r  kartnL clc lx .
^Ver b is k e r  v e rx e d lie k  auk 
tte ilu n x k o k tte , vers u c h e  n o ck  
ckie d s w ä k rte  u. ä rx tl. empk.

k t s n o - L s l d s
^ re ! v o n  sokL<Z1. Seatancttett.

D ose l.1S  u . 2 .2 5 .  
« a n  » ek le  auk «äsn t a r n e n  

K in o  uncl M rn ra  
Maa.Sokvdor't L  vo., Veinbödln-Vrescle, 
V^acks, H l, ven. T'erp. je 25, le e r  3, 

Lalle., Vor», je 1, Kix. 20 ?ror. 
Lu lladsn ln allen /^pottislisn.

ZsrnfvbkenleiWM
(Ausfluß, frisch u. veralt., beider Geschlecht) 
verwenden in geeigneten Fällen sofort das 
neue M itte! „ llub also l^  (V ir. lla issrl. 
potontsmt unter kir. lkl lsa geseU. geschützt). 
Keine Änderung der Lebensweise nötig. 
Garantie: Rückzahlung des Kaufpreises von 

»ei Nichierfolg gegen Srzt!. Attest.
den

. . .. hne
Aufdruck gegen 20 für Porto. Prompter 
diskret. Versand durch meine Bersand-Apotheke. 
M e  Anfragen u. Bestellungen richte man an 
v r. m ü. lt. Lssmann G. m. b. H. in 
ZommsrLnsa (Bez. Frankfurt, Oder) Post. 
fach 26/39 Z u r besonderen Beachtung! 
j,Luda!Fo!" ist absolut geruchlos, die An- 
Wendung also überall unauffällig und ohne 

jede Berufsstörung möglich.

Neue
von 45 M ark an bis 200 Mark
in jeder gewünschten Preislage. Ge. 
brauchte Fahrräder b M ig . Lustschläuche 
von 1,59 M k., M ante l von 2,75 M k., 
1 P a a r Pedale 0,95 M k., Ketten von 
1,26 M k.

Besichtigung ohne Kaufzwang, Te il­
zahlung gestattet.

Reparaturwerkstatt für sämtliche Fa -  
brikate mit Kraftbetrieb. Neue Em ail- 
lierung der Fahrräder billig. Grammophn- 
platten große Auswahl.

M. LataSas, Thorn,
Neustädt. M arkt 24 —  Telephon 447.

I . V 5 «
zrrrG e ld lo tte rie  des Augusta V ik to r ia '  

Hauses

-aujrtgewiim58MMk
Z ie h u n g  7. M a i  1913, 

hat noch abzugeben

6v8t. lil. 8e!l!od Uedü.,
Breiteste. 27

^ 6A6N ^.ukAads 
Ü68 OesebLkts.

llllsbk» -  Lvrvgg Mä 
kalsioib, 

81okkrs8ts, 
Serrev  ̂Lurügk M  

?alktoi8- 8to1kk. 
U k 8 l k l l ^ 8 M k ,

fertige üerrensvMe 
killä?aietot8

xn jeckem annekwdaren kreise.

0. 6r. voran,
T  k  o r  n , H tstK ät. L larL t 14, 

neben 6 ein lraiserl. Vostamt.

Fensterglas
billiger als jede Konkurrenz liefert Glas- 

großhandlung
4 u l .  K .  L e l i r e n S t ,  N euste ttM .

»ung!
Koukurrenzlos!

Smen-Anzlim L"L'L

Uiiterlkider,
WM-MkidM ->S"..
kaust stets jeder wirklich ree ll und b illig

be, 8. Villamovski,
Altstädt. M arkt, Rathausecke, P-sts-ite, 

einziges Ladengeschäft Im Rathause.

KMehle «glich »rite

V e r r o g s s t
von

Schillerstratze 5 nach ^

« u lm e rg m ir i
Ksorg lieymsnk.

AtiliWg »II mt. Dlltki' 
» Ailtiiütl' il. ^

EeschSft sucht chrtstl., tüchtiger L ta u D W  
m it 3— lo vo o  M ark. Kenntnis °°r 
russischen Sprache.

Angebote erbeten u. O .  
durch R « i 1« I k ^ v 886 .  B e r t t n Z W

Neuer Frauenberuf.
Ausbildung als Chemikerin für Zucker 
industrie usw. in der staatl. konz. 
schule fü r  Zuckern,dustrie  in Dessau^' 

Nächster Kursus 3. A pril 1913. P t t '  
spekte frei._________________^

und bitte um geneigten Zuspruch.

Frau kodr, Tlltstr. H, ts>.
Schlachtpserde

kaust zu höchsten Preisen
S vrm srm  Lad isebw räk , T h o rn , 
Roßschlächterei m. elektr. Betrieb. 

B ei Uuglücksfällen bitte Fem ruf N r. 565 
anzurufen.

im Kasino 61, Seglerstr. 8, zu hadern

In lmtulilfeil

A M  ZM. M W
bei Hohenkirch W pr. 

hat jederzeit sprungfähige und jünger-

Zachtballea
aus seiner reinblütigen westtir. Herdbuch» 
Herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der Landwirtschaftskannnerf

Im M UM seilW .
hat

18V schöne

auch in kleinen Posten, abzugeben.

W e  W W k i id e  A h
steht zum Verkauf.

V r o e r s o ,  M iy m e tz  bei Leibtisch.
Jeden Posten

HM .W kll.8M M
geeignet zur Mast, kauft

V .  L ie ls rm s L t (Rathausautomat),
-_________Culmerstr. 2.

WIE." .
2 mal prämiert, wegen Platzmangels 
billig zu verkaufen.

Anfragen erbitte unter L .  H l. 3 0 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

U M  Grundstück,
4076 ytü groß, mit Wohnhaus, hübsch. 
Garten und Ackerland, w ill ich verkaufen.

L L L t l i n e r ,  Heppnerstr. 32, 
neben der Baptistenkirche, gegenüber 

Herrn Baugewerksmeister

M IM  N IM M
6 Morgen, guter Boden, gute Gebäude, 
schöner Obstgarten, für Rentier oder 
Handwerker geeignet, zu verkaufen. Ang. 
unter LL. an die Geschäftsst. der „Presse"

1 Schaukasten, 1 Firmenschild, 
3 m lang, eingerahmt, sowie 

1 Aushängeschild
billig zu verkaufen. Z u  erfragen bei 

T ra n s  N so rsvLs , Altstädt. M arkt.

Wegen Anschluß an Ueberlandzentraie 
verkaufe meine 10  LLL*.

(1965 gebaut) unter voller Garantie zu 
billigstem Preise. Auf Wunsch auch 
Zahlung nach der Ernte.

Gefällige Anfragen unter V -  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" er­
beten.1 Sopha, 1 Verükorv u. 1 Tisch
ind billig zu verkaufen. Zu  erfragen 
von 1 bis 3 Uhr nachmittags

__ ________ Friedrrchstrak« 6, 4.

WarteMe Meine 
3 Meier-BM

verkauft Bergstr. 4A
Guterhaltene L r r e s s L 's c h eMIM«

ür 4 Pferde (Marke K . O. L )  billig z« 
verkaufen.

Gutsbksitzer vcko Livdw,
Rosenbevg

bei Swierczynko, 5ir. Thorn.

1 eismr U M W
mit Spiegel und Glasplatten zu verkaufen.

Brückenstr. 29.

2 kl. Hunde,
______  ö s u k o v s k j,

Teckel, stubenreist, 
verkauft 

a u k o v s k j, Eichbergstr, 31 /3 -,

SSKO Marl
zur 1. Stelle gesucht. Z u  erfragen in  
der Geschäftsstelle der „Presse".

chwarzer G ehrock, fast neu, billig zu 
verkaufen_________ Biickerstr. 6, 1.

1 Karre , 1 Stellmacher-Hobel­
bank

(neu) hat billig zu verkaufen 
k . M s rs m lü . Thorn, Culm. C h a n s f« M


